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Zuſendungen find 


können nicht berückſichligt werden. 


Der öſterreichi⸗ 


Eine furchtbare Kunde drang geſtern aus der 
ſlawiſchen Oſtmark Sſterreichs zu uns: Die Er- 
mordung des Erzherzogs Franz Ferdinand und 
ſeiner Gemahlin in Serajewo. Dem alten, tiefen 
Haß der Serben iſt das öſterreichiſche Thronfor⸗ 
Be das ſich auf einer Reiſe durch Bosnien 
len zum Opfer gefallen. Vom rein menſch⸗ 
1 wie vom politiſchen Standpunkt wirkt die 

ide tief erſchütternd. Nach den ſchweren 
Schickſalsſchlägen, die das Haus Habsburg und 
fer, greiſes verehrtes Oberhaupt bereits betrof⸗ 
Es 1 E dieſer neue, folgenſchwerſte 
Sy an ng muß in der geſamten Welt, wie 
Bee 1 55 über die feige Tat des Haſſes, ſo das 
ee al mit dem ſchwer heimgeſuchten 
e Jh Kaiſerhauſe erwecken. In jeiner 
den 01 T der aber fühlt das deutſche Volt 
ungern g, 455 die uns verbündete öſterreichiſch⸗ 
bewußt e Monarchie ihres kraftvollen, ziel⸗ 

en Führers beraubt Hat, wie einen Schlag 
955 ſelbſt, wie ein ihm ſelbſt widerfahre⸗ 
nes Anheil. Es iſt noch nicht abzusehen, welche 
Bolger in dieſer kritiſchen Zeit der Verlußt 
ben P unerſetzlich ſcheinenden Mannes 
Aber das Attentat liegt folge legr 
des Wolffſchen Bureaus Hi Fe E 
der Thronfolger Erzerzog Franz Ferdinand und 
ſeine Gemahlin, die Herzogin von Hohenberg, 


n Sonntag durch die Straßen fuhren gab ein 


Judividuum aus nächſter Nähe mehrere Piſto⸗ 
Ha a fie ab. Beide wurden ee ve 
55 uni veerſchieden nach wenigen Minuten. 
em eigentlichen Attentat ging ein 
Satan f e 
voran. > der Thronfolger Erzher i 
Ferdinand mit ſeiner im A 891 
Vormittag zum Empfange im Nathauſe begab 
wurde gegen das Automobil eine Bombe ge⸗ 
ſchleuvert. die der Erzherzog mit dem Arme 
zurückſtieß. Die Bombe explodierte. nachdem 
das erzherzogliche Automobil die Stelle paſſiert 
ee Die in dem nachfolgenden Automobil 
findlichen Herren, Graf Boos⸗Waldeck und der 
Slügeln Fandeschefs, Oberſtleutnant 
erigzi wurden leicht verletzt. Vom Publikum 
wurden ſechs Perſonen mehr oder wenige 
ſchwer verletzt. Der Attentäter ijt ein T ph 
aus Trebinje namens Cabrinvic Er ate 
ſofort feſtgenommen. 8 
A Das zweite Attentat. 
Nach dem feſtlichen Empfange im R 
ſetzte der Thronfolger mit feiner Genaßtin ane 
Rundfahrt fort. Ein Gymnaſiaft der ten 
Klaſſe namens Princip aus Grahovo fe te 
aus einer Browningpiſtole mehrere Schüſſe ne 
das erzherzogliche Paar ab. Der Thronf Sa 
Franz Ferdinand wurde im Geſicht die Hen gin 
von Hohenberg durch einen Schuß in den Anker. 
de Erzherzog Franz Ferdinand und 
te Frau Herzogin wurden in den Konat übe 
A und ſind dort den Verletzungen erT = 
51 i nn Täter wurde verhaftet. 18 
Be enge hat die beiden Attentäter nahezu 
s Das Verhör der beiden Attentäter 
Der Attentäter Gavrilo Princip int 19 
alt und aus Grahovo im Seit Lone 3010 
Er gab bei ſeinem Verhör an, ſchon lang die 
Abſicht gehabt zu haben, irgend eine hohe Perf ei 
aus nationaliſtiſchen Motiven zu töten. Er 500 
heute auf die Vorbeifahrt des Erzherzogs 8 i 
dem Appel⸗Quai gewartet, und als das Aue 
mobil auf der Rückkehr beim Einbiegen vom 
Rathaus in die Franz Joſephgaſſe die Fahrt ver⸗ 
langſamen mußte, den Anſchlag ausgeführte, 
Einen Moment habe er gezögert, da auch die 
Herzogin von Hohenberg ſich im Automobil be⸗ 
fand, dann aber raſch zwei Schüſſe abgegeben Er 
leugnet, Komplizen gehabt zu haben. Auch der 


21jährige Typograph Nedeljto Cabrinovic, deſſen 
Bombenanſchlag mißlungen iſt, erklärte, keinen 
Komplizen gehabt zu haben. Er trug beim Ver⸗ 
$ hör ein ſehr zyniſches Weſen zur Schau. 


nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſ 


ie Thronfolger 


Cabrinovic war nach dem Attentat in der Mik⸗ 
jackafluß geſprungen und ſuchte zu entweichen. 
Wachleute und Perſonen aus dem Publikum 
ſprangen ihm jedoch nach und nahmen ihn feſt. 
Wenige Schritte vom Schauplatz des zweiten 
Attentats wurde eine unwirkſam gebliebene 
Bombe aufgefunden. Sie dürfe von einem 
dritten Attentäter weggeworfen worden fein, 
nachdem er geſehen hatte, daß der Anſchlag 
Princips gelungen war. Der Attentäter Princip 
hat längere Zeit in Belgrad ſtudiert. Cabrino⸗ 
vic erklärte bei ſeinem Verhör, die Bombe von 
einem Anarchiſten in Belgrad, deſſen Namen er 
nicht kenne, erhalten zu haben. 
Ein weiterer Bericht über das Attentat. 

Von anderer Seite wird noch über das 
Attentat von Serajewo gemeldet: Heute Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr traf das erzherzogliche Paar 
aus Ilisze in Serajewo ein, wo ein arogartigeı 
Empfang vorbereitet war. Unweit des Bahn⸗ 
hofs wurde die Bombe geworfen, von der der 
Thronfolger und ſeine Gemahlin noch verſchont 
blieben, durch welche 11 Perſonen aus dem 
Publikum, davon 6 ſchwer und 5 leicht verlegt 
wurden. Die beiden Offiziere des Gefolges 
ſollen ſchwer verletzt ſein. Trotzdem fuhr Da: 
Erzherzogspaar nach dem Rathauſe weiter. Nach 
dem Verlaſſen des Rathaufes ſollen fie beabſich⸗ 
tigt haben, den Verletzten einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Am Hauptplatz von Serafewo ſprang 
plötzlich ein junger, gut gekleideter junger Mann 
aus dem Publikum hervor und gab auf das erz⸗ 
herzogliche Paar zwei Schüſſe ab von denen der 
eine den Erzherzog = Thronfolger nahe der 
Schläfe, der andere die Herzogin von Hohenberg 
in den Unterleib traf. Das Automobil ſetzte die 
Fahrt nach dem Konak in beſchleuniatem Tempo 
fort. Hier waren ſofort Arzte zur Stelle; doch 
war jegliche Hilfeleiſtung unmöglich. Gleich 
nach dem Entreffen im Konat verihieden der 
Erzherzog⸗Thronfolger und ſeine Gemahlin. 

Nähere Einzelheiten. 
Beide Attentäter Serben. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ bringt 
folgende Einzelheiten über die erſchütternde 
Tragödie in Serajewo: Nach dem  eriten 
Attentat, bei dem der Flügeladjutant Oberſt⸗ 
leutnant von Merizi am Halſe verwundet 
wurde, ließ der Erzherzog das Automobil halten. 
Nachdem er erfahren hatte, um was es ſich han⸗ 
dele, fuhr er nach dem Rathauſe. Dort erwarte⸗ 
ten ihn die Gemeinderäte mit dem Bürger⸗ 
meiſter an der Spitze. Der Büraermeiſter 
wollte eine Anſprache halten. Als er ſich hierzu 
anſchickte, ſagte der Erzherzog in ſcharfem Tone 
zu ihm: Herr Bürgermeiſter, da kommt man nach 
Serajewo, um einen Beſuch zu machen und man 
wirft auf einem Bomben. Das iſt empörend! 
Nach einer Pauſe ſagte er: So, jetzt können Sie 
ſprechen. Der Bürgermeiſter hielt dann eine 
Anſprache an den Erzherzog, der hierauf erwi⸗ 
derte. Das Publikum, das inzwiſchen von dem 
Attentat erfahren hatte, brach in begeiſterte 
Ziviorufe auf den Erzherzog aus. Nach der 
Beſichtigung des Rathauſes, die eine halbe 
Stunde dauerte, wollte der Erzherzon in das 
Garniſonlazarett fahren, um den verwundeten 
Oberſtleutnant zu beſuchen. Als der Erzherzog 
an der Ecke der Franz Joſephgaſſe und der 
Rudolfgaſſe angelangt war, wurde auf ihn in 
raſcher Aufeinanderfolge von einem Individu⸗ 
um, namens Gavrilo Princip — beide Atten⸗ 
täter ſind Serben — zwei Revolverſchüſſe abge⸗ 
geben. Der erite Schuß, welcher durch das Aue o⸗ 
mobil durchging, durchbohrte die rechte Bauch⸗ 
ſeite der Herzogin, der zweite Schuß traf den 
Erzherzog neben der Kehle und durchbohrte die 
Halsader. Die Herzogin war ſofort bewußtklos 
und fiel dem Erzherzog in den Schoß. Der Erz- 
herzog verlor nach einigen Sekunden das Be⸗ 
wußtſein. Das Automobil fuhr in den Konak. 
In dem Automobil befanden fih auch der Lan 
deschef und Graf Harrach, welcher das Automo⸗ 


bil lenkte, ferner der Vorſtand der Militärkanzlei 
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telle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzei 
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ſeine Gemahlin ermordet. 


außerhalb 
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Oberſt Bardloff, welcher zu Hilfe geeilt wat, und 
ein Major. Im Konak leiſteten Oberſtabsarzt 
Wolfgang und Regimentsarzt Payer die erſte 
Hilfe, doch gaben der Erzherzog und die Herzogin 
von Hohenberg keine Lebenszeichen mehr von 
ſich. Der Spitalkommandant Oberſtabsarzt 
Arnſtein ſtellte den Eintritt des Todes feſt. 
Hierauf wurde ſeitens der Zvil⸗ und Militär⸗ 
behörden der Tatbeſtand aufgenommen. 

Zu dem erſten Anſchlag wird noch gemeldet: 
Die Bombe war eine ſogenannte Flaſchenbombe, 
mit Nägeln und gehacktem Blei gefüllt. In 
einem in der Nähe befindlichen Geſchäftsladen 
wurden die eiſernen Rolläden an mehreren 
Stellen durchſchlagen. Es wurden etwa 20 
Perſonen zumeiſt leicht verletzt, darunter ein 
Forſtrat und ſeine Gattin, ein Advokat und 
mehrere Damen und Kinder. Im Laufe des 
Nachmittags meldete ſich noch eine Reihe weite⸗ 
rer Perſonen, meiſt mit geringfügigen Ver⸗ 
letzungen. Ein Beamter der Landesregierung. 
namens Reich, hat ſchwere Verletzungen durch 
Sprengſtücke an den Beinen erlitten. 

über ihren Aufenthalt in Bosnien 
hatten ſich Erzherzog Franz Ferdinand und die 
Herzogin von Hohenberg ſehr befriedigt ge⸗ 
äußert. Beſonders gut gefiel ihnen der Kuror: 
Ilisze. Überall, wo fie fih zeigten. waren fit 
Gegenſtand herzlicher Opakionen des Publikums 
geweſen, jo auch am Sonnabend bei einer Pro⸗ 
menade, welche ſie ohne jede Bealeitung 
Kurpark von Ilisze unternommen hatten. 
Die Trauer in Serajewo. 

Nach dem Attentat bemächtigte ſich der 
Menge eine ungeheure Erregung. Man ſah 
viele Leute weinen. Die Trauer in der Stadı 
ift unbeſchreiblich. Die Bevölkerung iſt konſter⸗ 
niert. Überall wehen Trauerfahnen. An den 
Schauplätzen der beiden Attentate waren den 
ganzen Tag über große Menſchenmengen ange⸗ 
ſammelt, die das Attentat erregt beſprachen. — 
Ein weiteres Telegramm meldet: Sobald die 
Nachricht von dem Hinſcheiden des Erzherzogs 
Franz Ferdinand und feiner Gemahlin in der 
Stadt bekannt geworden war, wurden alle Fah⸗ 
nen auf Halbmaſt geſetzt. Die Trauer in der 
Stadt iſt allenthalben eine außerordentliche. 
Das Landtagspräſidium richtete ſofort an die 
Kabinettskanzlei Sr. Majeſtät ein Telegramm, 
in welchem dem Schmerze und der Entrüſtung 
der geſamten Bevölkerung über das ruchloſe 
Attentat Ausdruck gegeben und Sr. Majeſtä: 
der unerſchütterlichen Treue und Ergebenheit an 
das Herrſcherhaus verſichert wird. Am 4 Uhr 
nachmittags fand eine  Traucrfikung des Ge 
meinderats ſtatt. Für 5 Ahr iſt der Landtag 
zu einer Trauerſitzung einberufen. Im ganzen 
Lande herrſcht vollkommene Ruhe und Ord⸗ 
nung. 

Die Aufnahme der Schreckenskunde in Wien. 

Die Nachricht von dem Attentat und von 
dem Tode des Erzherzog⸗Thronfolgers Franz 
Ferdinand und ſeiner Gemahlin war in Wien 
um 4 Uhr nachmittags bekannt geworden und 
wurde in der ganzen Stadt unter dem Ausdruck 
tiefiter Teilnahme und Beſtürzung lebhaft be⸗ 
ſprochen. Von einzelnen Häuſern wurden 
ſogleich ſchwarze Fahnen ausgehängt. Die Zei⸗ 
tungen verbreiteten die Nachricht durch Extra⸗ 
blätter. Auf dem Flugplatze traf die Nachricht 
um 3,15 Uhr ein, zunächſt in Form eines unbe⸗ 
ſtimmten Gerüchts, und wurde zuerſt von nie⸗ 
mand geglaubt. Die Flugkonkurrenzen wurden 
aber fortgeſetzt. In der Hofloge wohnte Erzher⸗ 
zog Karl Albrecht den Vorführungen bei. Als 
ihm die offizielle Nachricht über das Altentar 


zur Kenntnis gebracht wurde, verließ er ſofor: 


das Flugfeld. Die Flüge wurden ſofort einge⸗ 
ſtellt. — Ein weiteres Telegramm meldet: In 
den erſten Nachmittagsſtunden verbreitete ſich 
das Gerücht von einem in Serafewo erfolgten 
Attentat auf den Erzherzog Franz Ferdinand 
und deſſen Gemahlin, welches gegen drei Uhr 
nachmittags ſeine offizielle Beſtätigung fand. 
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tig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die erſchütternde Nachricht wurde alsbald durch 
Extrablätter in der ganzen Stadt bekanntge⸗ 
macht. Überall, wo Feſtlichkeiten ſtattfanden, 
wurden dieſelben ſofort abgebrochen. Allgemein 
herrſcht die größte Beſtürzung, die auch in den 
aus Provinzſtädten einlaufenden Meldungen 
zum Ausdruck kommt. 


Das 13. Mährische Landesſchießen. welches 


am Sonntag in Brünn vom Statthalter in 
Mähren feierlich eröffnet wurde, ſowie die 
deutſchen und tſchechiſchen Feſtlichkeiten wurden 
ſofort nach dem Bekanntwerden der Trauerbot⸗ 
ſchaft abgeſagt. Die Teilnehmer wollten im 
Laufe der Abend⸗ und Nachtſtunden Brünn 


verlaſſen. 

In Bad Iſchl 
hat die Nachricht vom Ableben des Thronfolger 
und der Herzogin Sophie von Hohenberg große 
Beſtürzung hervorgerufen und die tiefite Anteik⸗ 
nahme auch für Se. Majeſtät den Kaiſer erweckt. 
Als dem 


i } ; 
I l 


Kaiſer Franz Joſeph 

die Nachricht mitgeteilt wurde, weinte er und 
aus: Entſetzlich! entſetzlich! Auf 
dieſer Welt ift mir nichts erſpart geblieben!“ 
Der Kaiſer zog ſich hierauf in ſeine Apparte⸗ 
ments zurück. Sämtliche Veranſtaltungen und 
Theatervorſtellungen wurden ſofort nach Be⸗ 
kanntwerden der Trauernachrichten abgeſagt. 
— Ein weiteres Telegramm aus Bad Iſchl 
meldet: Der Kaiſer, welcher ſofort von dem 
Ableben des Erzherzogs Franz Ferdinand und 


feiner Gemahlin verſtändigt worden war, zog ih 


tief erſchüttert in ſeine Appartements zurück und 
befahl, die Dispoſitionen für die Rückreiſe nach 
Schönbrunn zu treffen. Die Beſtürzung und 
Teilnahme der Bevölkerung gibt ſich hier in 
beſonderer Weiſe kund. — Die Abreiſe des 
Kaiſers nach Wien iſt endgiltig auf Montag früh 
um 6 Uhr feſtgeſetzt. 


Kaiſer Franz Joſeph war nach ſeiner eben 


überſtandenen Krankheit erſt Sonnabend Nach⸗ 
mittag in Iſchl angekommen. 


Herzog Ernſt Auguſt von Cumbyrland traf 
Sonntag Nachmittag aus Gmunden in Bad FIHI 
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ein und ſtatete um 5 Uhr dem Kailer- einen 


Kondolenzbeſuch ab. 

Einto.ffen der Nachricht in Kiel. 
Abreiſe des Kaiſerpaares nach Potsdam. 
In Kiel traf die erſte Nachricht von dem 

Unglück vom deutſchen Konſul in Serajewo auf 
der „Hohenzollern“ ein. Der Chef des Marine⸗ 
kabinetts, Admiral von Müller, begab ſich ſofort 
auf dem Verkehrsboot „Hulda“ in See und rief 
dem Kaiſer, welcher ih auf „Meteor“ befand, 
die Nachricht auf die Pacht hinüber. Der Kaiſer 
brach die Regatta ſofort ab, trotzdem der „Me⸗ 


teor“ einen Vorſprung von über 15 Minuten 


hatte. Die andern Yachten find dielem Beispiel 
gefolgt. Der Kaiſer hat befohlen, daß ſofort die 
Kriegsſchiffe die Flagge halbſtock ſetzen und dis 
öſterreichiſch⸗ungariſche Kriegsflagge im Groß⸗ 
majt gleichfalls halbſtock, da der Erzherzog Franz 
Ferdinand Admiral der deutſchen Flotte iſt. Die 
engliſchen Kriegsschiffe find dieſem Beiſpiel Je- 
folgt, ebenſo die Pachten. Der Kaiſer hat dem 
Kaiſer Franz Joſeph ſchon von See aus ſeinen 
Schmerz telegraphiſch ausgedrückt. Die Kaiſerin 
iſt aus Grünholz in Kiel eingetroffen und hat 
ſich an Bord der „Hohenzollern“ begeben. Der 
Kaiſer und die Kafſerin reifen Montag früh 
8,50 Uhr nach Wildpark ab, wo die Ankunft 
um 3 Ahr erfolgen wird. Die Regatten erleiden 
keine Unterbrechung, doch dürften die Feſtlich⸗ 
keiten erhebliche Einſchränkungen erfahren. 

In Hambura | 
wurde die Nachricht von der Ermordung des 
öſterreichiſchen Thronfolgers während des Ren- 
nens (Derby) bekannt. Die Nachricht rief ſicht⸗ 
lich tiefen Eindruck hervor. Die Kapelle der 
Wandsbecker Husaren ſtellte ſofort das Spiel 
ein. 


ee 


Die Aufnahme der Unglücksnachricht in anderen 
au: Städten. 

Aus Würzburg wird gemeldet: Als der 
König und die Königin die Nachricht von dem 
Attentat auf den Erzherzog⸗Thronfolger und 
deſſen Gemahlin erhielten, brachen fie ſofor; 
die weitere Teilnahme an den Feierlichkeiten 
ab und gaben auch die für Montag angeſetzten 
Beſuche der Städte Schweinfurt. Kitzingen und 
Ansbach auf. Die Majeſtäten kehrten bereits 
nach München zurück. Der König und die Köni⸗ 
gin haben dem Kaifer von Sſterreich ſofort 
telegraphiſch ihre Teilnahme ausgeſprochen. 

In Nom wurde die Nachricht von dem Ver- 
brechen in Serajewo durch Exdrablätter bekannt 
gemacht und rief ungeheure Erregung hervor. 
Die Zeitungen beklagen lebhaft das Attentat. 
„Giornale d'Italia“ ſchreibt: Wir glauben und 
zum Dolmetſcher des italteniſchen Volkes zu 
machen, wenn wir unfer tiefes Mitgefühl mit 
dem ſchweren Verluſte zum Ausdruck bringen, 
den das verbündete Reich mit dem vorzeitigen 
und gewaltſamen Tode des Thronfolgers zu 
beklagen hat. In dieſer tragiſchen Stunde 
neigen wir uns voller Ehrfurcht und Sympathie 
vor dem Unglück das wieder einmal auf d as 
weiße Haupt des weiſen Kaiſers fällt. — Dis 
radikale „Vita“ ſchreibt: Das ſchreckliche Un⸗ 
glück, das die verbündete Nation trifft und das 
Alter des Kaiſers von Sſterreich in Trauer 
hüllt, kann bei uns nur einen Widerhall von 
Solidarität finden. i i 

Über den Empfang im Serajewoer Rathauſe 
wird noch berichtet: Der Empfang des Erzherzogs 
Franz Ferdinand und der Herzogin von Hohen⸗ 
berg im Rathauſe verlief programmäßig. Am 
9,50 Uhr erfolgte die Ankunft der hohen Gäſte 
mittels Hofzuges. Vor dem Philipovic⸗Lager 
wurde der Erzherzog und die Herzogin von den 
militäriſchen Behörden empfangen. Auf der 
Fahrt zum Rathauſe wurde, wie bereits gemel⸗ 
det, das erſte Attentat verübt. Nach der Weiter- 
fahrt nach dem Attentat waren der Erzherzog 
und Gemahlin Gegenſtand ſtürmiſcher Ovatio⸗ 
nen, die um ſo herzlicher waren, als ſich die 
Kunde von dem mißlungenen Anſchlag bereits 
verbreitet hatte. Im Rathaus wurden die 
hohen Gäſte vom Bürgermeiſter und den Ge⸗ 
meinderäten feſtlich empfangen und mit Zivio⸗ 
rufen begrüßt. Der Bürgermeiſter hielt an den 
Erzherzog eine Anſprache, in der er ihn des 
unerſchütterlichen Untertanentreue und Liebe 
zum Kaiſer und dem ganzen Herrſcherhauſe 
Habsburg verſicherte. Erzherzog Franz Ferdinand 
erwiderte: Mit beſonderer Freude nehme ich dle 
Verſicherung Ihrer unerſchütterlichen Treue und 
Anhänglichkeit an Se. Majeſtät unſeren aller⸗ 
gnädigſten Kaiſer und König entgegen und 
danke Ihnen, Herr Bürgermeiſter. herzlich 
erfreut für die mir und meiner Gemahlin ſer⸗ 
tens der Bevölkerung bereiteten jubelnden 
Ovationen, umſomehr, als ich darin auch den 
Ausdruck der Freude über das Mißglücken des 
Attentats erblicke. Zu meiner aufrichtigen Ge⸗ 
nugtuung war es mir perſönlich vergönnt, mich 
während des kurzen Aufenthaltes in Ihrer 
Mitte von der erfreulichen Entwicklung dieſes 
prächtigen Landes zu überzeugen, an deſſen 


Aufblühen ich jederzeit regſten Anteil genommen M 


habe. In ſerbiſch⸗kroatiſcher Sprache fortfah⸗ 
rend, ſagte der Erzherzog: „Ich bitte Sie, den 
Bewohnern der ſchönen Landeshauptſtadt meinen 
herzlichſten Gruß zu entbieten und verſichere Sie 
meiner unwandelbaren Huld und Gewogenheit. 
— Der Erzherzog und die Herzogin waren zwar 
ein wenig erregt, aber ſonſt in fröhlichſter 
Stimmung und ſtreichelten liebevoll das Töch⸗ 
terchen des Landesdirektors, das der Frau Her⸗ 
zogin einen Roſenſtrauß überreicht hatte. Nach⸗ 
dem die hohen Herrſchaften den Säulenhof des 
Rathauſes beſichtigt hatten, traten ſie die 
Weiterfahrt zum Muſeum an, auf welcher der 
ruchloſe Anſchlag erfolgte, deſſen Opfer ſie 
waren, Landeschef Potioreck, der ſich in dem 
erzherzoglichen Automobil befand, blieb unver: 
letzt, Die beiden Leichen bleiben vorläufig im 
Konak aufgebahrt, 


3 Serajewo. 
iſt ſeit der Okkupation durch die Donaumonarchie 
aus einer türkiſchen und völlig orientaliſchen Stadt 
ein europäiſches Gemeinweſen geworden, und die 
Kulturarbeit, die Oſterreich⸗Angarn in den beiden 
osmaniſchen Provinzen Bosnien und Herzegowina 
vollbrachte, tritt in der jetzt zu ſo trauriger Be⸗ 
rühmtheit gelangten Hauptſtadt beſonders in die 
Erſcheinung. Sie 369 etwa 100 000 Einwohner, die 
in ſtreng nach der Konfeſſion abgegliederten Bezir⸗ 
ken wohnen. Der chriſtliche Stadtteil liegt in der 
Ebene, während die Mojlems an der Berglehne ſich 
in krummen, ſteilen Gaſſen angegliedert haben. 
Auch die Juden, die als Spaniolen einen beſonderen 
Typus unter ihren Glaubensgenoſſen bilden, ſind 
in großer Zahl vertreten. Die Franz⸗Joſef⸗ und die 
Rudolfſtraße, an deren Schnittpunkt das Attentat 
vollführt wurde, bilden den Hauptſchauplatz für den 
modernen Geſchäftsverkehr. Die Franz⸗Joſefſtraße 

das im mauriſchen Stil erbaute Rat⸗ 


läuft auf 
haus zu. 
Ein großſerbiſches Komplott. 

Nach den nunmehr aus Sarajewo vorliegenden 
erſten zuſammenhängenden Berichten über das At⸗ 
tentat iſt es als völlig einwandfrei erwieſen, daß die 
Tat auf ein weit verzweigtes Komplott großſerbi⸗ 
ſchen Charakters zurückzuführen iſt. Die beiden Ver⸗ 
hafteten leugnen zwar, Komplicen zu haben, doch iſt 
dieſer Ausſage kein Glauben beizumeſſen; denn das 
Attentat iſt in ſeinen Einzelheiten ſo genau vor⸗ 
bereitet geweſen, daß es nur auf Grundlage einer 
ſorgfältigen Organiſation und unter Mithilfe meh⸗ 
rerer Perſonen möglich war. 

Der Herd der Verſchwörung. 
»Mancherlei Anzeichen der letzten Zeit ließen dar- 


auf ſchließen, daß in Bosnien wieder eine großſer⸗ 
biſche Verſchwörung im Werke war, die ihre Zweige 
ſehr weit in die verſchiedenen Bevölkerungsſchichten 
erſtreckte. Schon vor vier Wochen wurden von ſer⸗ 
biſchen Gymnaſiaſten in Noſtax Mittelſchulprofeſſo⸗ 
ren attackiert und bedroht. Im dortigen Theater 
wurden von ſerbiſchen Mittelſchülern großſerbiſche 
Kundgebungen veranſtaltet, wobei ſogar öſterrei⸗ 
chiſche Offiziere in Uniform inſultiert worden wä⸗ 
ren, wenn man nicht rechtzeitig eingeſchritten wäre. 
Vorige Woche wurden neuerlich Mittelſchulprofeſſo⸗ 
ren von Schülern beſchimpft und tätlich mißhandelt, 
worauf das Profeſſorenkollegium iH ernſtlich an die 
Landesregierung mit der Bitte um Schutz wendete. 
Man trug ſich in der letzten Zeit ſchon mit dem Ge⸗ 
danken, die Mittelſchulen in Serajewo und Noſtar 
zu ſchließen, auch mehrten ſich die Überfälle auf 
öſterreichiſche Beamte in Serafewo. Die Behörde war 
einem Komplott bereits auf der Spur und hatte 
eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen. 
Die Schuld an dem Anglück 

wird in Wiener Hofkreiſen dem Landeskommandan⸗ 
ten Potiorek zugeſchrieben. Nach dem erſten Atten⸗ 
tat war die Herzogin furchtbar aufgeregt und wollte 
nicht dulden, daß der Herzog noch einmal das Auto 
beſteige, um durch die ſchlecht bewachten Straßen zu 
fahren; aber Potiorek beruhigte ſie, indem er ſagte: 
„Wir haben nicht mehr als einen Mörder in Sera⸗ 
jewo, von jetzt ab würden den kaiſerlichen Gäſten 
nur wärmſte Sympathiekundgebungen bereitet wer⸗ 
den.“ Vor der Abreiſe des Erzherzogs nach Bos⸗ 
nien begaben ſich die Ehegatten in die Schloßkapelle 
und beteten lange und inbrünſtig. In der letzten 
Zeit äußerte ſich der Erzherzog wiederholt über 
Ahnungen, die er ſeit einiger Zeit habe, er wiſſe 
10 er werde keines natürlichen Todes ſter⸗ 
ben. 

Antiſerbiſche Kundgebungen in Serajewo. 

Sonntag Abend um 9% Ahr begannen ſehr 
ernſte Demonſtrationen in Serajewo ſeitens der 
Studenten gegen Serbien und die Serben. Man rief: 
„Wir können hier keine Mörder brauchen! Hinaus 
mit ihnen! Alle Feinde Sſterreich⸗Ungarns hinaus! 
Nieder mit Serbien!“ Es gab Hochrufe für den Kai⸗ 
fer, Slawarufe für den Thronfolger und feine Ge- 
mahlin, Auf den Knien ſangen die Studenten die 
öſterreichiſche Volkshymne. Ein Steinbombarde⸗ 
ment wurde gegen die Wohnung eines Serbenfüh⸗ 
ters, des Schwiegerſohnes des ſerbiſchen Geſandten 
Dr. rung, geführt. Es mußte Militär 
ausrücken. Die Verhaftungen von Gerben dauern 
fort. Es wurden auch Frauen und Mädchen verhaf⸗ 
tet. Am Sonntag war ein großer ſerbiſcher 
Feiertag der Erinnerüngstag an die Schlacht auf dem 
Amſelfeld. 

Der Eindruck in Serbien. 

Am allen Eventualitäten vorzubeugen, ordnete 
die Belgrader Polizei die ausnahmsloſe Sperrung 
aller öffentlichen Lokale von 10 Uhr abends an. Die 
Kirmes im Kalimeidan⸗Park wurde ſofort einge- 
ſtellt. Der Nationalfeiertag (Schlacht auf dem Am⸗ 
jelfeld) wurde überall feſtlich begangen. Die Nad- 
richt von dem Attentat machte einen ungemein ſtar⸗ 
ken Eindruck. 

Die Perſönlichkeit des ermordeten Thronfolgers. 

Seit den letzten Balkankriegen hat der Charakter 
des, Erzherzogs Franz Ferdinand mehr und mehr 
die europäiſche Sffentlichkeit beſchäftigt. Man wußte, 
daß er zunehmenden Einfluß auf die aktive Politik 
gewann und rechnete mit ihm als einem beſtim⸗ 
menden Faktor für die nächſte Zukunft der Donau⸗ 
mongrchie. Am 13. Dezember 1863 in Graz geboren, 
war Franz Ferdinand urſprünglich nicht für den 
Thron beſtimmt; erſt als die ſchreckliche Kataſtrophe 
vom 30. Januar 1889 den Kaiſer Franz ſeines Soh⸗ 
nes Rudolf beraubte, und als Erzherzog Karl Qud- 
wig, ſein Vater, 1896 einer heimtückiſchen Krankheit 
erlag, rückte er an die Stelle des Thronfolgers, und 
damit trat er aus der Zurückhaltung heraus, in 
der er bisher als Offizier und Verwalter ſeiner gro⸗ 
ßen Güter gelebt hatte. Der Kaiſer zog den Neffen, 
deſſen anfangs etwas ſchwache Geſundheit ein Erb⸗ 
teil ſeiner verſtorbenen Mutter, der Erzherzogin 
Maria Annunziata, ſich damals bereits weſentlich 
gekräftigt hatte, an ſich heran und brachte ihn, den 
eifrigen Soldaten, zunächſt in nahe Berührung mit 
der Armeeleitung. Bald ſtellte er ihn zur „Dispoſi⸗ 
tion des Armecbeſehls“, um ihm, nicht eingeengt 
durch den Dienſt in einer beſtimmten Kommando⸗ 
ſtelle, ein entſcheidendes Wort in allen militäriſchen 
Angelegenheiten zu geben. And in der Tat iſt wohl 
der hohe Stand des öſterreichiſchen Heeres nicht zu⸗ 
letzt auf die Wirkſamkeit des damaligen Erzherzogs 
zurückzuführen. Vor allem iſt wohl ſein Werk, daß 
die richtigen Männer an die richtige Stelle geſtellt 
wurden. Auch das Aufleben der Marine und die 
neuen Flottenpläne ſcheinen das Werk Franz Fer⸗ 
dinands zu ſein. Franz Ferdinand, der Chef des 
preußiſchen 10. Ulanen⸗Regiments war und à la 
suite des Franz⸗Regiments und der deutſchen Ma⸗ 


rine geführt wird, ift ein intimer Freund unſeres 


Kaiſers geweſen. Die engen Beziehungen, die die 
Hohenzollern und die Habsburger verknüpfen, haben 
in ihm ſtets einen eifrigen Förderer gefunden. Die 
zahlreichen Zuſammenkünfte, die Teilnahme an den 
deutſchen Manövern, die gegenseitigen Jagdbeſuche 
und zuletzt noch das zweitägige Beiſammenſein in 
Konopiſcht im Mai dieſes Jahres haben Kaiſer Wil⸗ 
helm und Erzherzog Franz Ferdinand einander 
mehr und mehr genähert. Seit der Zeit der ſerbiſch⸗ 
öſterreichiſchen Spannung ift das Bündnis zwiſchen 
beiden Kaiſerreichen Joer denn je, und Franz Fer- 
dinand hatte keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, 
um zu dokumentieren, daß er dies Vermächtnis ſei⸗ 
nes Oheims hochhalten wollte. ; 


Die zugleich mit ihrem Gemahl auf jo tragiſche 
Weile ums Leben gekommene morganatiſche 0 at: 
tin des Erzherzogs Franz Ferdinand hieß mit 
ihrem eigentlichen Namen Sophie Maria Joſephine 
Albina, Gräfin Chotek von Chotkowa und Wognin, 
und war am 1. März 1868 geboren. Sie entſtammt 
einer alten böhmiſchen Adelsfamilie, die im Jahre 
1723 in den Grafenſtand erhoben wurde. Nach ihrer 
Vermählung erhielt die Gräfin Sophie den Fürſtin⸗ 
nentitel, und im Jahre 1909 den Titel Herzogin. 
Wahrhaft tragiſch und geeignet, das tiefſte Mitleid 
zu erwecken, iſt das Geſchick der armen kleinen Kin⸗ 
der der Fürſtin Sophie, des Fürſten Maximilian 


Der neue Thronfolger. 

Da die Nachkommenſchaft des Erzherzogs Franz 
Ferdinand, des bisherigen Thronfolgers der habs⸗ 
burgiſchen Doppelmonarchie, und ſeiner morganati⸗ 
ſchen Gemahlin, der Herzogin Sophie von Hohen⸗ 
berg, nicht thronfolgefähig ift, jo wird jetzt des Kai- 
ſers Großneffe, der Erzherzog Karl Franz Joſeph, 
Thronfolger. Erzherzog Karl Franz Joſeph iſt der 
älteſte der beiden Söhne des am 1. November 1906 
verſtorbenen Erzherzogs Otto, eines jüngeren Bru⸗ 
ders des Erzherzogs Franz Ferdinand. Seine Mut⸗ 
ter, die Erzherzogin Maria Jeſepha, iſt eine Schwe⸗ 
ſter des Königs Friedrich Auguſt III. von Sachſen. 
Erzherzog Karl Sa Joseph Ludwig Hubert Ge⸗ 
org Otto Maria von Sſterreich wurde am 17. Auguſt 
1887 in Perſenbeug geboren, iſt alſo jetzt 26 Jahre 
alt. Seine Erziehung war die übliche, die den Söh⸗ 
nen des habsburgiſchen Hauſes zuteil wird. Der 
Erzherzog hat die Gymnaſtalfächer abſolviert und 
wurde früh in den militäriſchen Dienſt eingeführt, 
zugleich aber auch in einigen wiſſenſchaftlichen Zwei⸗ 
gen, ſo in der Jurisprudenz und der Philoſophie, 
unterrichtet. In Prag hörte er bei Profeſſoren der 
deutſchen und der tſchechiſchen Univerjität Vorträge. 
Er ſpricht Deutſch, Böhmiſch, Ungariſch, Franzöſiſch 
und Engliſch. Er ſteht gegenwärtig als Major im 
SInfanterie-Regiment Nr. 3 in Wien. In der preu- 
ßiſchen Armee wird er à la suite des Krefelder 2. 
Weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 11, in der 
ſächſiſchen à la suite des 1. Alanen⸗Regiments Nr. 
17 und in der badiſchen à la suite des 13. Infan⸗ 
terie-Regiments geführt. Man rühmt dem jungen 
Thronfolger ein freundliches, natürliches Weſen 
nach. Er iſt bei Vorgeſetzten und Kameraden be⸗ 
liebt. Eine Probe persönlichen Mutes konnte er 
einmal geben, indem er einem Soldaten vom Tode 
des Ertkinkens rettete. Am 21. Oktober 1911 ver- 
mählte er ſich auf Schloß Schwarzau am Steinfelde 
mit der am 9. Mai 1892 geborenen Prinzeſſin Zita 
von Bourbon und Parma, und der in dieſer Ehe 
am 20. November 1912 geborene kleine Erzherzog 
Franz Joſeph Otto ſichert zunächſt die Erbfolge im 
altehrwürdigen Hauſe Habsburg. 


Die feierliche Beerdigung des 
Herzogs Georg 


fand Sonntag Vormittag 11 Uhr in Meiningen 
ſtatt. In der Stadtkirche, wo ſich die höchſten Herr⸗ 
ſchaften bereits verſammelt hatten, hielt Oberhof⸗ 
prediger Rahlwes die Gedächtnisrede. Nach 
Geſang des Chores der Stadtkirche wurde der Sarg 
von zehn Kammerherren, unterſtützt von zehn Hof⸗ 
handwerkern, auf den vor dem Portal ſtehenden 
ſechsſpännigen Leichenwagen getragen. Das erſte 
Bataillon des 2. thüring. Infanterie⸗Regts. Nr. 32 
ſtand in Trauerparade vor der Stadtkirche, 
während die übrigen Bataillone desſelben Regi⸗ 
ments zur Spalierbildung und Abſperrung des 
Friedhofs benutzt wurden. Unter Vorantritt der 
Militärkapelle, der Schüler der Meiningiſchen 
Schulen des militäriſchen Ehrengeleites, der Hof⸗ 
offizianten, Mitglieder der herzoglichen Hoftheater 
und der herzoglichen Kapelle, der Geiſtlichkeit aller 
drei Bekenntniſſe ſetzte ſich der Leichenzug in Be⸗ 
wegung. Dem von zehn Kammerherren umgebenen 
Leichenwagen folgten der Herzog, die Prinzen 
Ernſt und Friedrich und die übrigen Prinzen des 
herzoglich Meiningiſchen Hofes, der Großherzog 
von Sachſen, Prinz Adalbert von Preußen, der 
Herzog von Altenburg, Prinz Heinrich XXX. von 
Reuß u. a. Es folgten d Deignbten, die Gefolge, 
das Skaatsminiſterium, die Beamtenſchaft und das 
Offizierkorps. Auf dem Wege zum Friedhofe bil⸗ 
deten Krieger⸗, Militär⸗ und andere patriotiſche 
Vereine der Stadt und der Amgebung Spalier. 
Auf dem Friedhofe hatten ſich die fürſtlichen 
Damen mit Gefolge an der Gruft eingefunden und 
erwarteten hier den Trauerzug. Geſang des Sal⸗ 
zunger Kirchenchores empfing den Trauerzug an 
der Gruft. Nach einer kurzen Anſprache des Ober⸗ 
hofpredigers Rahlwes, die mit dem Vaterunſer 
und Segen ſchloß, wurde der Sarg unter Geſängen 
des Salzunger Kirchenchores in die Gruft geſenkt. 
Nachdem ſämtliche Fürſtlichkeiten einen letzten 
Blumengruß in die Gruft geſtreut hatten, war die 
Feier beendet. 


Dom Balkan. 


Aus Albanien. Wie aus Durazzo gemeldet 
wird, iſt in der Lage keine Anderung eingetreten. 
Prenk Bib Doda iſt in ſtetem Vorrücken begriffen 
und ſteht mit Achmed Bey Mati, welcher ſich in 
Kruja befindet, in Verbindung, um einen gemein⸗ 
ſamen Vorſtoß zu vereinbaren. — Die Verhand⸗ 
lungen, die Oberſt Philipps am Sonnabend mit 
den Aufſtändiſchen führte, werden als ergebnislos 
betrachtet, da die Aufſtändiſchen auf ihren Forde⸗ 
rungen beharrten und einen mohammedaniſchen 
Fürſten verlangten. — Der holländiſche Major 
Sluys iſt nach Valona verſetzt worden. — Nach in 
Durazzo Abe e Nachrichten joll 1 R 
Bey Mati Kruja beſetzt haben und Prenk Bib Doda 
Preſſe eingenommen haben. — Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet aus Durazzo vom Sonnabend: Auf 
Verlangen der holländiſchen Offiziere gab der Fürſt 
dem in in das Lager der Rebellen entſendeten 
Parlamentär eine Anzahl Offiziere mit. Als die 
Regierung davon erfuhr, brach die ſeit mehreren 
Tagen bereits latente Hemiſton unt aus. Der 
Miniſterrat beſchloß die Demiſſion und überreichte 
dieſelbe um 4 Uhr nachmittags. Der Fürſt erklärte, 
die in kan nicht annehmen zu können. Turkhan 


Paſcha beharrte aber auf dem Rücktritt. Der Fürſt 
behielt iH die Entſcheidung bis zum Abend vor. — 


Der Grund für das Bone Eine des Miniſte⸗ M 


riums liegt darin, daß Major Sluys am 26. Juni 
den Brief der Aufſtändiſchen behielt und den Par: 
lamentär zurückſandte. Der Fürſt hat darauf den 
Major ſeines Amtes enthoben und das Demiſſions⸗ 
geſuch des Miniſteriums abgelehnt. 

Die Anwerbung Freiwilliger für Albanien. 
Das Wiener Geſchäftszimmer des Komitees für 
Freiwillige für Albanien war Sonnabend ſchon in 
früher Morgenſtunde von zahlreichen Leuten um⸗ 
lagert. In der Nacht liefen viele Telegramme aus 
der Provinz und dem Auslande, beſonders aus 
Deutſchland, ein, und im Laufe des Vormittags 
meldeten ſich 500, darunter viele Straßenbahner. 
Die Geſamtzahl der bisher Angeworbenen beträgt 
etwa 2000. Die ganze Aktion entſpringt einer 
ſpontanen Handlung des Bildhavers Gurſchner, 
welcher, wie die albaniſche Korreſpondenz meldet, 
von früher her in privaten Beziehungen zum 
Fürſten Wilhelm ſteht. Die Koſten für die Expe⸗ 
dition werden lediglich aus privaten Spenden be⸗ 
tritten. — Am Sonnabend Nachmittag wurde die 
Anwerbung Freiwilliger E Albanien durch das 
von dem Bildhauer Gurſchner gebildete Komitee 
von der Polizei unterſagt. — Zur Schließung des 
Bureaus zur Anwerbung von Freiwilligen für 


— 


Albanien wird der „Wiener Allg. Zeitung“ von 
informierter Seite gemeldet: Es iſt mit Sicherheit 
anzunehmen, daß das Werbebureau nicht mehr er⸗ 
öffnet werden wird, da die Behörden ſtreng auf 
dem Paragraphen 92 des Strafgeſetzbuches ſtehen, 
welcher die Anwerbung von Freiwilligen für 
fremde Kriegsdienſte verbietet. Die Behörden 
haben nach reiflicher Erwägung dem zuſtändigen 
Polizeikommiſſariat den Auftrag zur Aufhebung 
der Werbearbeit erteilt. — Sonnabend Abend 
teilte das Werbekomitee der Korreſpondenz Wil⸗ 
helm mit, daß die jir heute angeſetzte Abreiſe des 
erſten Teiles der Freiwilligen durch das Werbe⸗ 
bureau verhindert wurde. — Der Bildhauer 
Gurſchner erklärte in der „Neuen Freien Preje“, 
daß er nach dem Polizeiverbot der Anwerbung für 
Albanien die Sache noch nicht verloren gebe. Er 
will abwarten, ob es nicht gelingt, einen n 
zu finden, der den Transport der Freiwilligen na 
Durazzo ermöglicht, ohne daß das Strafgeſetz ver⸗ 
letzt wird. Vorläufig müſſe er ſich jedoch fügen 
und die Werbearbeit einſtellen. 

Zur Spannung zwiſchen Griechenland und der 
Türkei. Diegriechiſche Antwortnote ijt der Pforte 
am Sonnabend überreicht worden. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern 
und heute fand das Schützenfeſt, verbunden mit 
Köni eber ſtatt. Nachmittags war Konzert 
und Schießen, abends Tanz im Schützenhauſe. Die 
Königswürde errang Uhrmacher Lemke. 1. Ritter 
wurde Fleiſcher Kaſtner, 2. Ritter Bäckermeiſter 
Kurczynski. — Die Privatſchule unternahm einen 


Ausflug nach dem Waldorte Kaldunek und dem 


Okoninſee. — Die erſte Klaſſe der Stadtſchule 
unternahm mit den Schülern der Schule Groß 
Reichenau ein Kriegsſpiel. 

Aus Oſtpreußen, 27. Juni. (Im Wahlkreiſe La⸗ 
biau⸗Wehlau,) wo bei der demnächſtigen Reichstags⸗ 
erſatzwahl ſich ein Konſervativer und ein Fort⸗ 
ſchrittler gegenüberſtehen — die ſozialdemokratiſche 
Kandidatur kommt nicht ſonderlich in Betracht — 
iſt von nationalliberaler Seite die Parole ausgege⸗ 
ben worden, daß dem fortſchrittlichen Kandidaten 
ae kimen der Nationalliberalen nicht fehlen 
dürften. 

Erin, 28. Juni. (Befſitzwechſel.) Der Ritters 
gutsbeſitzer Freitag in Kopanin verkaufte ſein 
2800 Morgen großes Rittergut mit dem Vorwerk 
Starenzynek an die Anſiedelungskommiſſion. Die 
Übernahme erfolgt am 1. Juli. 

Bromberg, 28. Juni. (Zwangsvergleich. der 
Holz⸗ und Schneidemühlenfirma Hermann Dyck in 
Bromberg.) Wir berichteten über die umfang⸗ 
reiche Inſolvenz dieſes Unternehmens. Die ges 
nannte Firma bietet nunmehr ihren Gläubigern 
einen Zwangsvergleich auf Baſis von 17% Prozent. 
Hiervon ſollen 15 Prozent ſofort, 1 Prozent ein 
Jahr und 1% Prozent zwei Jahre ſpäter ausgezahlt 
werden. Die beteiligten Banken und die Mehrzahl 
der Gläubiger haben bereits ihre Zuſtimmung ge⸗ 
geben, ſodaß man mit einem Zuſtandekommen des 
Zwangsvergleiches rechnet. h 

n Krotoſchin, 28. Juni. (Beſitzwechſel.) Ritter: 
gutsbeſitzer Karkowski hat fein Gut Naduchow an 
den Rittergutsbeſitzer Braune aus Oldenburg für 
447 500 Mark verkauft. $ 

Poſen, 27. Juni. (Verurteilung gegen das kei⸗ 
mende Leben.) Vor der zweiten 6 fand 
heute die Verhandlung gegen das Dienſtmädchen 
Marie Vogt aus. Melden; gegen die Zimmerver⸗ 
mieterin Suva Reichelt und gegen den prartiſchen 
Arzt Dr. von B. wegen Abtreibung bezw. Beihilfe 
ſtatt. Die Verhandlung wird unter Ausſchluß der 
Öffentlichkeit geführt. Das Arteil lautete auf ein 
Jahr Gefängnis gegen die Vogt unter Anrechnung 
von vier Monaten Anterfuchungshaft, auf vier Mo⸗ 
nate Gefängnis gegen die Zimmervermieterin Rei- 
chelt unter Anrechnung von 1 Monat Anterſu⸗ 
Guns Haft, auf fünf Monate Gefängnis gegen den 

le: 


Poſen, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Das Schwur⸗ 
gericht in Oſtrowo verurteilte den Bergmann 
Nowicki, der am 20. März feinen, Prozeßgegner und 
Schwager Sienzel in ſeiner Wohnung erſchoß, zum 
Tode. — Ein ſchrecklicher Unglücksfall, dem ein 
blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel, hat ſich 
vorgeſtern Nachmittag in der Werkſtatt des Stein⸗ 
metzmeiſters Jankowski ereignet. Beim Umitellen 
von Marmorplatten fielen drei ungefähr je fünf 
Zentner ſchwere Platten um und begruben den 
Steinmetzgeſellen Stanislaus Ziemniak unter ſich, 
deſſen Körper völlig zerquetſcht wurde. In ſterben⸗ 
dem Zuſtande wurde der Verunglückte ins Stadt⸗ 
lazarett gebracht, wo er nach kurzer Zeit verſchied. 
— In ihrer Wohnung in der Nollendorfſtraße 
wurde eine Büfettiere tot aufgefunden. Aus den 
hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß ſie aus 
Lebensüberdruß Selbſtmord durch Vergiftung be⸗ 
gangen hat. 

f d ß 


die Enthüllung des Thorner 


Fliſſakenbrunnens. 


Am Sonntag Vormittag 11% Uhr fand die 
feierliche Enthüllung und übergabe des neue 
Rathausbrunnens ſtatt, der im Hofe erri te 
worden iſt. Zu der Feier waren die Mitglieder 
des Magiſtrats und des Gtabtverordneetne 
kollegiums, ſowie einige andere geladene Gäl 5 
mit ihren Damen ziemlich zahlreich erſch Stadt 


Die übergabe des Brunnens an die Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Herrn pra = 
e 


erfolgte durch den ſtellvertretenden 
eeſe mit folgender nſprache: „ 
geehrte Damen und Herren! Genau ein 
iſt verronnen, ſeit viele von uns auf dieſem heit: 
verſammelt waren, um am Vorabend des 2% i 
preußiſchen Städtetages die aus allen Teilen. m 
rer Provinz herbeigeeilten Gäſte Hegel zu 825 
grüßen. Damals tauchte flackernder ackelſchein 
roten Mauern in warmes Dämmerlicht, wija 
der Nachthimmel die fternenbejäete Kuppel ufes 
Bau des ehrwürdigen Kathe. > 
Heute vereinigt ſich hier nur ei unde. 


Liebe zur Vaterſtadt Herzen und Hände 8 
nach kürzer Zeit war eine namha e ane a 
ſcalft und die jtäbtilhen Körperfett aus) € 
Auf dem Nathaushofe! 
e te die 
ahrhunderten? ie em 
Kenners der Thorner Geschrei lehrt uns, Dob Dies 


| 
| 


Stadt als alleinſtehender Marktturm errichtet 5 


wurde, um den der Verkehr freie Bahn hatte. Ehe 


der Ratsherr 


aljo die Stätt a r 
Kaufmann, J ütte betrat gebot hier der 


machten ſich Handel und Wandel und 


echtes deutſches Marktleben breit. And noch lange, 


nachdem d 
ine 
geſchloſſen, ja bis auf den heutigen Tag, forderte 
der Marktverkehr hier jeien Durchlaß. (Gehört in 
ein ſolches Milien nicht mit Recht eine hiſtoriſch 
gewordene Marktfigur? And noch Wie im 
Leben des Einzelnen und im Leben 


ie an den vier Ecken ſtehenden einzelnen 


eins. 
mit heiteren, 


den Raumkunſt 


erſt d i z 
enflennn ft dann der harmoniſche Zuſam⸗ 


wenn neben dem Großen und Wuchtigen 


das Leichte und Anmutige ſeinen Platz findet. 
und der äſthetiſche Geſichtspunkt 


Der a od. 
mußten demnach die Aufgabe des Künſtlers be⸗ 
ſtimmen. Er hat ſie trefflich gelöſt. Sig und 
lebenswahr wußte ſeine Hand die Figur des 
Fliſſaken zu geſtalten, den er, ein 
Re in feiner Jugend ſo oft hat die Straßen 

urchziehen, den Markt beleben geſehen. Doch 
laſſen wir ſein Werk ſelbſt auf uns wirken. 
es Shu Im n der 
Ehre, nen, Herr Oberbürgermeiſter, den Brunnen 
in die Obhut und das Eigentum des Stadt zu über⸗ 
geben. Möge er ſelbſt ſein allezeit ein Spender, 
nicht nur klaren, ſprudelnden Waſſers, ſondern der 
reinen Freude am Schönen und am frohen Genuſſe 
alen e Lebens. Möge er aber auch in unſerer 
teie mahnen zur Genügſamkeit und 

eſcheidung, als den Wegen zu wahrem Glück und 
ſtiller Zufriedenheit. 
Bau des Rathaufes von 1 und Hanſen⸗ 
tuhm, von Belagerungen und Kriegsnöten, und 
blut ernſte Tafel dort von tiefſter Demütigung und 

1 nf desen ſo möge der Blick, hinüber⸗ 
gleitend, auf dieſem Brunnen ausruhen als auf 
EA, Ieue 1. 555 riedens.“ 

ernahme des Brunnens erfolgte dur 

et Oberbür ermeiſter Dr. Haſſe 105 folgen, 
D SERA „Ich übernehme den Brunnen in die 
De und das Eigentum der Stadt. Ich fage 
diese herzlichſten Dank allen, die an der Schaffung 
So Monuments mitgewirkt. In erſter Linie 
: m amr Weeſe. Sie haben als Sprecher der 
zugleich en Werdegang des Brunnens geſchildert, 
ſtaltu mit äſthetiſcher Rechtfertigung ſeiner Ge⸗ 
Idee de⸗ aber Sie find auch als Mäcen für die 
Nr eiſe x Btunnens eingetreten und haben weitere 
pührk Weisen geworben und gewonnen. Dank ge⸗ 
dar chdacht er denen, welche die Derr des Brunnens 


Kleefeld, der d 


eit 1 
= en et dem Ernſten uns hier entgegen: 
= Brunnens, Herrn Bildhauer Wolff. Sie, Herr 


olff, hab E, TAD 
ſtande betreut, Thorner Kind mit dem G 


ſein, daß geniale Werke oft anfänglich euf Tadel 


Dank gebührt ferner der Firma 


Kladenbec⸗Berlin, welche den Guk geliefert Hat: 


Und Dank endlich ſei allen Bürgern ge 
opferwillig durch ihre Spenden das ee länge 
Werk ermöglicht Den In unſerer materialiſtiſchen 
Zeit it es erhebend, daß trotz der Ungunft der 
Seiten die Fonds für den Bau haben beſchafft 
werben können, ohne daß öffentliche Gelder in An⸗ 
A genommen zu werden brauchten. Das ijt 
Din Zeichen, daß der Sinn für Kunſt und ideale 
er in unſerer Bürgerſchaft nicht erloſchen ijt. 
die Neflgeſchaffene Brunnen wird ſich würdig in 
daß 118 der alten Werke ſtellen, als ein Zeugnis, 
e Zeit nicht allein nur das Alte zu er- 
ſchaffe eſtrebt ijt, ſondern auch Neues, Eigenes zu 
leriſche und dem Leben der Gegenwart künſt⸗ 
ſchloß mit dsdruc zu geben verſteht.“ Die Rede 
daß die Sichem Hoch auf Thorn, mit dem Wunſch, 
Kultur i tadt auch fernerhin als Trägerin der 
im 5 der Oſtmark beſtehen und blühen möge. 
teilung al Hoch machte Redner noch die Mit- 
„Mitteitund Herr Profeſſor Semrau feine in den 
lichte Arb 1 des Coppernikusvereins“ veröffent⸗ 


Marktes g ie Bebauung des Altſtädtiſchen 
S horn im 13. Jahrhundert“ als 
onberaböruet herausgegeben habe. Es ſei ein 


glücklicher Gedanke i 
i „daß d f $ 
als eine Seban Bl ri gerade Heute 


gebeten Verteilung der reichlich zur Verfügung 


aus 
alt 


ein höheren Alters i 
des Fliſſaken ist Bronze mt 


wählt, weil in Induſtrlen ade b ene 
hlt, weil iegegen i 
ſchweflige Säure in der Luft i on Metall im 


ſondern die Farbe des i 

Auen Meta Patina gleich enen 
eier ie all i ch verwendet für die acht 
N en Fröſche, welche die a t Ecken der 
le mit de z 
ebor für den Soliſten bu ben 
. Lebensgröße, iſt in 
galt n Genuß von Sojimannstro fen 
A ung dargeſtellt; och iſt un 

‚unter gelungen, in die ſchwankende Geſtalt d 
eine geile Feſtigkeit und Ruhe zu brin en, m 
zwar dur die Linienführung, indem Fidelb = 
und linkes Bein eine Linie bilden, welche die 


Geige rechtwinklig ſchneidet. Dadurch kommt gleich⸗ 


ſam ein feſtes Gerippe in das unruhi i 
Der Set ift natürfih auch mit ade e 
ausgeſtattet: aus dem umgehängten Täſchchen 
guckt ein Heringskopf heraus, und an dem Tasche 
hängt das „Poggenknif“, wie die Thorner Jugend 
das Pocket-Knife (Taſchenmeſſer) des Fliſſaken 
au nennen pflegte. Die Beleuchtung, mit dem 
Lichtglanz, der von unten, von den 
Steinflieſen des Hofes, ausging, war zwar für eine 
Beurteilung nicht günſtig. Aber ſoviel iſt mit 
echt geſagt worden und darf hier wiederholt 
werden! das Werk ſelbſt iſt wohlgelungen und 
kann nur Anerkennung finden Was dem Streit 
und dem Tadel berechtigterweiſe allein noch offen 
bleibt, iſt lediglich die Frage, ob der Rathaushof 
der rechte Platz für ein ſolches Werk it. 


zum feſtgefügten Viereck ſich zuſammen⸗ 


geborner | G 


(Die 
pender habe ich die h 


ſehr nach flüchtigen venil jagenden Zeit 
Selbſt⸗ 


Redet zu uns der wuchtige 


September in Culmſee, 


beſonnten | Q 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Juni 1914. 


Der Regierungsaſſeſſor 
leur, Zollinſpektor 
Thorn und der 
nach Danzig. 


anden. 


Herr Dr. Max Reinhold, Aſſiſtent am 
Inſtitut der königlichen techniſchen 
Berlin, beſtand in Kiel die 
höhere Lehramt. 


und Weſtpreußen) weiſt das ſoeben 
Berlin auf, und zwar der Zahl 
oldap, Graudenz, Johannisburg, 


Münſterwalde, Neukirch, Pfaffendorf, 
Skurz und Thorn. S y j 


ſehr ſich unter dem Einfluß der prakti 


bricht. 
(Einjährig⸗ Freiwilligen ⸗ 
fung) Die 


Dienſt durch eine Prüfung nachweiſen wollen, 
rig⸗Freiwillige in Marienwerder einzureichen. 


Ziechozinsk an der san) en Grenze bewilligt. 
(Ankauf vo 


nachbezeichneten Märkte 


werden: 


öffentlichen 


19. Oktober in Di.-Eylau, 20. Oktober in 


burg 
i Im Regierungsbezirk Dan- 


Roſenberg. 
ber in Prauſt, 21. September in Neuſtadt, 22. Sep⸗ 


Oktober in Marienburg. 

Der geſtrige Sonn bra 
Fortdauer der trockenen Witterung, die Pet Thorn 
erſt in der Frühe des Montag, des „Peter und 
Paul ⸗Tages . ihr Ende oder wenigſtens eine kurze 
Unterbreczung gefunden hat. Bei dem ſonnigen 
warmen Wetter war in den ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden die Stadt faſt leer, da alles ausgeflogen. 
Der Tag, der ſo ſchön beganti ſollte äber in tiefen 
Schat Denn gegen 5 Uhr brachte ein 


tag) brachte noch 


atten enden. 
Telegramm die Kunde von der Ike würdigen Tat 
der Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolger⸗ 
paares. Erit in den Abendſtunden indeſſen ver: 
breitete ſich dieſe. Im Ziegeleipark, wohin ſie 
telephoniſch von der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ aus 
gelangte, ſtieß die Meldung anfänglich auf Zweifel, 
verurſachte dann aber, nachdem fie dur Rückfrage 
beſtätigt, große Beſtürzung. Im Tivoli wurde ſte 
durch vom Ziegeleipark heimkehrende Beſucher be⸗ 
kannt. Vor dem Geſchäftshaus der „Preſſe“, wo 
die eingegangenen Depeſchen ausgehängt waren, 
ſammelten ſich fortwährend Menſchenmengen, und 
auch die ſpät zurückkehrenden Ausflügler hielten 
auf dem Heimwege an, zu hören, was geſchehen 
war, ihrem Mitgefühl und ihrer Entrüſtung Aus⸗ 
druck gebend, nachdem ſie das Schreckliche erfahren. 


Überall ward der Schlag gegen unſeren treuen 


Verbündeten auch als ein Unglück des 
deutſchen Volkes empfunden, und der Verein 
ehemaliger 61er brach einen Kommers, zu 


dem er ſich verſammelt, ab, ſobald die Trauer⸗ 
botſchaft zu ihm drang. So endete der ſchöne Tag 
mit einem trüben Mißklang. Viele erfuhren die 
Nachricht erſt im Laufe des heutigen Vormittags. 

— (Thorner Konſervatorium für 
Mujit) Am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr verz 
anſtaltete das Konſervatorium im neuen Saale 
des Viktoriaparks — in dem die Kühle angenehm 
überraſchte — einen Vortragsabend, der wieder 
eine zahlreiche ede angezogen hatte. Die 
ſtufenweiſe aufſteigenden Vorträge im Klavierſpiel 
und Geigenſpiel zeigten, mit welchem Erfolg die 
Schüler im Thorner Konſervatorium zu höheren, 
tüchtigen Leiſtungen herangebildet werden; auf der 
oberſten Stufe zeigten die Klaviervorträge ſchon 
einen an das Virtuoſe grenzenden Grad techniſcher 
Ausführung, und die beiden Schüler des Herrn 
Köppen, der junge Rohbeck, der hier recht ſicher 
auftrat, und der junge Janowski, bereiteten dem 
Auditorium mit der vortrefflichen und tempera⸗ 
mentvollen Ausführung der Violinſoli einen rem: 
ten Genuß. Zwei prächtig geſungene Lieder und 
zwei gut vorgetragene Gedichte zeigten, daß auch 
Geſang und Deklamation im Konſervatorium wohl⸗ 
gepflegt werden. j > 

— (Die Jugendwehr — Jungdeutſch⸗ 
land — Thorn) feierte geſtern im „Bürger⸗ 
garten“ das 12. Stiftungsfeſt. Um 3% Uhr erfolgte 
in guter Stärke unter Vorantritt des eigenen 
Pfeifer⸗ und Trommlerkorps die Abholung der 
Fahne vom 1. ae Herrn königl. Hauptmann 
Loeſer. Nach Rückkehr vergnügte ſich die Jugend 
bei Konzert, Taubenſtechen und Preisſchießen. Am 
6 Uhr wurde von zirka 30 Mitgliedern der Wehr 
unter Kommando des Kreisſparkaſſenaſſiſtenten 
Herrn Gleiminger eine Gruppe Freiübungen nach 
Muſik vorgeführt, die vorzüglich ausfiel. Im An⸗ 
ſchluß daran erfolgten Geräteturnen und Gruppen- 
ſtellungen ſämtlicher Jungmannſchaften, deren 
eiſtungen von den zahlreichen Gäſten mit großem 
Beifall aufgenommen wurden. Herr Hauptmann 
Lo eſer hielt dann eine längere Anſprache, in der 
er auf die Beſtrebungen des e e 
bundes hinwies und wiederholt betonte, daß hier 
keine Soldatenſpielerei und Paradedrill getrieben 
würde, ſondern lediglich die Wehr im Turnen ge⸗ 
fördert und die Bewegung in friſcher Luft unge- 
ſtrebt werde. 


— (Perſonalien.) Verſetzt worden find: 
2 Reinhold in Altona als 
Oberzollinſpektor nach Thorn, der Oberzollkontrol⸗ 
Vorkoeper in Strasburg nach 
Zollſekretän Jurgeneit von Konitz 


— Das Referendar⸗Examen) hat in 
l; im | Königsberg Herr Alfred Panten aus Thorn be- 
ſchaft S großer Gemein- | ft 

aften ernſte, ſchwere und trübe Ereigniſſe wechſeln 
ah frohbewegten Tagen, ihre Geſamt⸗ 
be rachtung baer erſt das volle Bild des flutenden 
Lebens gibt, ſo auch ergibt ſich in der Dilden- 


— (Beſtandene Staatsprüfung.) Ein 
früherer Schüler des hieſigen Realgymnaſiums, 
hyſikaliſchen 
Hochſchule zu 


taatsprüfung für das 


— (Studierende Kaufleute aus Oſt⸗ 
er- 
ſchienene amtliche Verzeichnis der Handelshochſchule 
N nach 19 aus den 
Orten Brult, Culm, Danzig, Elbing, Eydtkuhnen, 
Königsberg, 
Reichnau, 
Die Geſamtzahl der an der 
Handelshochſchule immatrikulierten Studierenden 
eträgt 557 leinſchließlich der Hoſpitanten und 
Hörer 1013). Die ſtarke Beteiligung der Provinzen 
Oft- und Weſtpreußen an der Hörerzahl Kit pie 
en Bes 

währung der Handelshochſchüler gerade in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen der Handelshochſchulgedanke Bahn 


Prü⸗ 
Jim Regierungsbezirk Marienwerder 
geſtellungspflichtigen jungen Leute, welche die mij- 
ſenſchaftliche Befähigung zum einjährig⸗ 91 
Qz 
ben ihr Geſuch um Zulaſſung zur Prüfung bis zum 
1. Auguſt bei der Prüfungskommiſſion für Einjäh⸗ 


— (Das Projekt des Baues eines ruſ⸗ 
ſiſchen Holzhafens an der Weichſel) ift 
wieder um einen Schritt gefördert. Die Reichsduma 
hat in ihrer Sitzung am Sonnabend 790 000 Rubel 
für den Bau eines Holzhafens an der Weichſel bei 


1 jähriger Truppen⸗ 
dhenſtpferde.) Zum Ankauf von warmblüti⸗ 
gen volljährigen Reit⸗ und Zugpferden ſollen die 
e abgehalten 
Im Regierungsbezirk Marien- 
werder: 11. September in Dt.⸗Krone, 12. Gep- 
tember in Flatow, 14. September in Schlochau, 15. 
September in Konitz, 24. September in Marienwer⸗ 
der, 25. September in Michelau bei Graudeng, 26. 
28. September in Stras⸗ 


zig: 16. September in Pr.⸗Stargard, 17. September 
in Berent, 18. September in Karthaus, 19. Septem⸗ 


tember in Tiegenhof, 23. September in Marienburg, 
15. Oktober in Elbing, 21. Oktober in Altfelde, 22. 


— (Athletif-Sporiverein Thorn.) 


Anſprache und Kaiſerhoch eröffnet wurde. 
aufgenommen wurden 6 Sportgenoſſen. 


Nachtmarſch nach Culmſee 
Abmarſch erfolgt um 9½ 
Esplanade. 


unternehmen. 


abends, auf der Culmer Esplanade ab. 
L (Ertrunfen. 
badeten die beiden 


in einem 
Nähe der Pionier⸗ Hine Waſſer g 
dem der eine Burſche ins Waf 

kam er in eine tiefe Stelle und ging 
Der andere Burſche ſuchte in Gefah 


Kanonier nicht retten. 


ſuchte durch Tauchen 
Bei der Tiefe des 


Verunglückten ebenfalls nicht vorfanden. 


Pionier⸗Schwimmanſtalt einen Ankerſucher, 


Stunde im Waſſer gelegen hatte. 
— (Rettung eines Hundes.) Geſtern 


das Ufer zu erreichen, wurde aber von der jetzt 


Gefahr drohte, daß er unter die am Ufer liegen⸗ 
den Kähne geriet, — was immer ſicheren Tod be⸗ 
deutet. Da kam ihm auf der Höhe der Fährlinie 
ein mitleidiger Schiffer, der einen Kahn losmachte, 
zu Hilfe und brachte den Armſten ans trockene Land. 
Grober Unfug im Glacis.) In der 
letzten Zeit ſind in den ſpäten Nachmittagsſtunden 
im Glacis am Durchbruch na 


Manne in gröblicher Weiſe beläſtigt wor 


digten Hilfe herbeirufen, ſich darauf ſchwingt und 
verſchwindet. Da au 
daß das Publikum in dieſem Teil unſeres Feſtungs⸗ 
wird, ſo wäre zu wünſchen, daß die Poli 
heit zu ſchaffen. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 
Zugelaufen) ſind ein gelbgefleckter 
Hund und ein junger Dobbermann. 
(Gefunden) wurden ein Säbel und eine 
Infanteriemütze, eine Ledertaſche und ein Paar 
Kinderhandſchuhe. ee äh 


r Podgorz, 29. Juni. (Brände. Sommerfeſt 
der freiwilligen Feuerwehr.) Ein großes Schaden⸗ 
feuer entſtand auf der Beſitzung des Beſitzers 
Theodor Schmidt in Stewken, wo das Wohnhaus 
vollſtändig niederbrannte. Zwei Einwohner 
haben ihr Mobiliar faſt vollſtändig verloren. Dem 
einen ſind außerdem noch 600 Mark Geld ver⸗ 
brannt. Bei den Löſchungs⸗ und Rettungsarbeiten 
zeichneten ſich beſonders zwei Kompagnien des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176 aus, die eben an 
der Brandſtelle vorbeikamen. Das Feuer iſt durch 
Exploſion eines Spiritus⸗Plätteiſens ausge⸗ 
kommen. — Geſtern brannte eine Heuſtaken des 
Bahnwärters Fiſcher von hier nieder. — Die frei⸗ 
willige Feuerwehr feierte geſtern im Schlüſſel⸗ 
mühler Garten ihr Sommerfeſt in der üblichen 
Weiſe. Herr Oberbrandmeiſter Bezirksſchornſtein⸗ 
fegermeiſter Penn red eine von patriotiſchem 
Geiſte durchwehte Feſtrede, dankte den erſchienenen 
Kameraden aus Thorn für ihr Erſcheinen und 
brachte ein begeiſtert aufgenommenes Kaiſerhoch 
aus. Herr Brandinſpektor Kunow⸗Thorn dankte 
der Podgorzer Wehr im Namen der Thorner Ka⸗ 
meraden für die freundliche Einladung und gab 
dem Wunſche Ausdruck, daß eine ſolche treue Kame⸗ 
radſchaft, wie ſie zurzeit zwiſchen den beiden Nach⸗ 
barwehren beſteht, allzeit beſtehen möge. i 


§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 28. Juni. (Verſchiedenes.) 


Zwei deutſche Turnvereine in Lodz und ein Turn⸗ 
verein in Zubardz müſſen auf Anordnung der 
Gouvernementsbehörde aufgelöſt werden. Die 
Vereine hatten minderjährige Perſonen als Mit⸗ 


glieder aufgenommen. Newe Vereine werden als⸗ 


bald gebildet werden. — Das polniſche Gymnaſium 
in Czenſtochau ift auf Anordnung des Unter: 
richtsminiſters jetzt mit Schluß des Schuljahres 
geſchloſſen worden. — Maſſenverhaftungen ſind in 
Warſchau erfolgt. Etwa 300 Perſonen wurden 
in Wirtſchaften und erna feſtgenommen. 
Nach Feſtſtellung der Perſonalien entließ die 
Polizei die meiſten. 5 


Neueſte Nachrichten. 


Die Ermordung des Erzherzogpaares 


Franz Ferdinand. 
Wien, 29. Juni. Aber den Sicherheitsdienſt in 
Serajewo wird gemeldet: Aus Anlaß des Aufent⸗ 
halts des Erzherzogs Franz Ferdinand und feiner 


Gemahlin wurden ſchon ſeit acht Tagen die Polizei⸗ 


maßnahmen ſtreng gehandhabt. Jeder nur halbwegs 
Verdächtige und jeder, der von auswärts kam, mußte 
ſich durch beſondere Legitimationspapiere ausweiſen. 
Vorgeſtern wurden 37 verdächtige Perſonen in Haft 
geſetzt. Die Vorkehrungen der Behörden gingen ſo 
weit, daß hinter dem Militärſpalier keine Anſamm⸗ 
lungen des Publikums geduldet wurden; ebenſo war 
es ſtreng verboten, daß die Fenſter beſetzt wurden. 
Sogar jeder Blumenſchmuck an den Fenſtern und 
auf den Balkonen mußte entfernt werden. über 1000 
Gendarmen waren aus dem Innern des Landes in 
der Stadt zuſammengeyogen worden, um den Gi- 


cherheitsdienſt zu verſtärken. ; : 


Geſtern hielt der Verein im altdeutſchen Zimmer 
des Schützenhauſes feine Monatsſitzung ab, e 
eu⸗ 
Beab⸗ 
Iotige wird, am Sonnabend den 4. Juli einen 
au Der 

hr von der Culmer 
( Der Verein hält feine. übungsſtunden 
jeden Mittwoch und Sonnabend, von 8—10 Ahr 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
; urſchen des Herrn Oberit- 
leutnant Röhr vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 
aſſerloch der toten Weichſel, in der 
Gleich nach⸗ 
er geſprungen war, 
ſofort unter. 
ameraden zu 
retten, konnte aber, da er in Gefahr kam, unter 
Waſſer gezogen zu werden, den untergehenden 
Wenige Minuten ſpäter 
radelte Herr Major Lüddecke vorbei, der von Kin⸗ 
dern auf den Anglücksfall aufmerkſam gemacht 
wurde. Der Offizier ſprang ſofort ins Waſſer und 
den Mann herauszuziehen. 
j Waſſers und der ſtarken 
Strömung gelang dies aber nicht. Es wurden nun 
Pioniere geholt, die jedoch trotz vieler 1 i den 

ann 
wurde ein Boot herbeigeſchafft und von dieſem aus 
verſucht, den Mann herauszuholen. Als auch dies 
ſich als vergeblich erwies, holte man von 115 
un 
mit dieſem gelang es nach einiger Zeit, die Leiche 
zu finden. Trotzdem Herr Stabsarzt Dr. Dalmer, 
der zufällig in der Pionieranſtalt weilte, ſofort 
Wiederbelebungsverſuche anſtellte, 5 doch 
ohne Erfolg, da der Verunglückte bereits eine 


ſtürzte ein Hund, aus welcher Arſache, iſt nicht be⸗ 
kannt, von der Weichſelbrücke etwa in der Mitte 
des Stromes in die Weichſel. Er ſchwamm wacker, 


ziemlich ſtarken Strömung fortgeführt, wobei die 


der Mellienſtraße 
wiederholt Frauen und Mädchen von einem an⸗ 
ſcheinend dem beſſeren Arbeiterſtande Ude 

t den. Es 
iſt dem Publikum leider nicht möglich geweſen, die 
Perſönlichkeit des Mannes fe 55 ſobald da dieſer 
ein Fahrrad mit ſich führt und, ſobald die Belei⸗ 


ſonſt Klagen laut geworden, 
glacis von herumſtreichenden Perſonen beunruhigt 

eis 
verwaltung Sorge trüge, hier etwas mehr Sicher⸗ 


Paris, 29. Juni. Anläßlich des Mordanſchla⸗ 
ges in Serajewo gelangt in der hieſigen Preſſe ins⸗ 
beſondere tiefes Mitgefühl für Kaiſer Franz Joſef 
zum Ausdruck, der vom Schickſal ſo grauſam getrof⸗ 
fen wurde. „Gaulois“ ſchreibt, daß der Mörder 
Princip in ſerbiſchen und ruſſiſchen Blättern eine 
leidenſchaftliche Kampagne zugunſten des Oberhaup⸗ 
tes ſeiner Familie, des angeblichen Herzogs Me⸗ 
lycz, unternommen habe, der ſich als Thronpräten⸗ 
dent von Bosnien gebärdet. Melycz habe in der 
ruſſiſchen Marine gedient und lebe jetzt in Paris. Er 
bemühte ſich insbeſondere in der Preſſe, ſeine An⸗ 
ſprüche zu verteidigen. 

Serajewo, 29. Juni. Die Leiche des Erz- 
herzogs Franz Ferdinand und ſeiner Gemahlin, welche 
im Konak aufgebahrt ſind, werden von einem Wie⸗ 
ner Profeſſor einbalſamiert werden. Dann erfolgt 
die Überführung nach Wien, die wahrſcheinlich mor⸗ 
gen vor ſich gehen wird. Die Beiſetzung erfolgt nicht 
vor dem 10. Juli. ; 

Kiel, 29. Funi. Der Kaiſer und die Kaiſerin find 
geſtern Abend 9 Uhr abends abgereiſt. 

Durazzo, 29. Juni. Die geſtern Nachmittag 
hier bekannt gewordene Ermordung des öſterreichſ⸗ 
ſchen Thronfolgerpaares rief große Beſtürzung her- 
vor. 

Die Kroaten gegen die ſerbiſchen Mordbuben. 

Agram, 29. Juni. Als hie die Ermordung des 
Erzherzogs Franz Ferdinand und ſeiner Gemahlin 
bekannt wurde, bildeten ſich Demonſtrationszüge auf 
den Straßen, die in die Rufe ausbrachen: „Nieder 
mit den ſerbiſchen Mördern! Es lebe Sſterreich!“ 


Ertrunken. ra 

Pillau, 29. Juni. Am Strande ertrunken ift 
heute das Mitglied des Elbinger Gewerbevereins 
Brunke, ein 60 Jahre alter Bildhauer. Er wurde 
beim Baden von der Strömung erfaßt. 92 

Frankfurt a. O., 29. Juni. Beim Baden in 
der Oder find am Sonntag vier Perſonen ertrun⸗ 
ken, und zwar ein Pionier, ein Gefreiter des Grena⸗ 
dierregiments Nr. 12, beide beim unbeaufſichtigten 
Pferdeſchwemmen, der 21 Jahre alte Beſitzerſohn 
Klein und beim Baden an verbotener Stelle der 
ſechsjährige Schulknabe Thun. 

Unfall auf einem franzöſiſchen Kriegsſchiff. 

Toulon, 29. Juni. An Bord des Panzer⸗ 
ſchiffes „Erneſt Renan“ erlitten infolge Exploſion 
eines Keſſelrohres vier Obermaate ſchwere Brand⸗ 
wunden. E 


Amtliche Notierungen der Danziger Produften⸗ 
Börſe ; 


ß vom 28. Juni 1914. 

Für Gelrelde, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: kühl. y i 


Weizen ohne Handel, per RP von 1000 Kgr. 


Negullerungs⸗Preis 207 Mk. Le 
per September—Dftober 194 Br., 193½ Gd. 

per November — Dezember 194 ½ Br., 194 Gd, 5 
Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 2 is 

inländ. groß 718—723 Gr. 173 Mk. bez. 1 

Regulierungs⸗Prels 175 Mk. 

per Juni—Juli 172½ Br., 172 Bd. 

per Juli 172½½ Br., 172 Gd. 

per September — Oktober 159½ Br., 159 Gd. 

November — Dezember 159 ¼ Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer ſtetig, per Tonne 

inländ. 156—168 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9,15 Mk. bez Intl, S. 

per Oktober — Dezember 9,15 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kr., Weizen- 9,55—10,09 Mk bez. 

Roggen⸗ 10,15 —10,30 Mk. bez. 


von 1000 Kgr. 
bez. e 


Berliner Börſeuber icht. 
Fonds; 22ꝛ9. Juni | 27. Juni 


Oſterrelchſſche Banknoten 4i 84,85 84,80 
Ruſſiſche Banknolen per alje: 213,95 | 214,10 
Deulſche Meichsanlelhe 3½ fgs 856,20 86,25 
Deulſche Relchsanlelhe 3% s „76,80 76,90 
Preuſiſce Konſols 3½ % 7 86,20 86,30 
Preußſſihe Stonfols 3% s 77.— T 
horner Sladlanleſhe 4% 94,50 | 94,50 
Thorner Sladlaulelhe Bta % 1 e a — — 
2 en W 8 A RAA — — 
oſener Pfandbrleſe 3¼ % „ 90.90 69,80 
Reue Weſlpreußl EM Pfanddrleſe 4% 93,10 903,90 
i Ny Afanbbrlefe 3½ % e f 84,80 84,75 
Weſlpreuhlſche Pfanbbrleſe 9% „„ f 77,25 71,25 
‚Rufliihe Staatsrente 4% e e s a „ —— | 90,80 
nuligo Slaatsrenle 4% von 100 : „ 89,50 89,50 
Ruſſiſche Staatsreule 4½ / von 1006] 98,.— 98.— 
Polnſſche Pfandbrleſe 4½ / „ „ 88,50 88,40 
Hamb.⸗Auterlta Pakelf.⸗Aklten exkl. 10% | 126,.— | 126,25 
korbbeulſche Lloyb⸗Arllen .. 09,10 109,80 
Deulſche Bank⸗Akllen . exkl. 12½%/ ] 235.— 235,80 
Distont-Kommandlt⸗Aulelle . 183,— | 183,90 
Norbbeulfihe Krebllanſlall⸗Aktilen . „ 119,— | 119, 
Oſtbank für Handel und Gewerbe-Nti, f 12450 | 124,50 
Allgem. Elekirlzitätsgeſeliſchaft⸗Akllen] 240,25 240,50 
Aumeh Friede⸗Akllen o «Sa 155,10 | 156,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen e 219,50 221,— 
uxemburger Bergwerks⸗Akllen . . 127,10 128,— 
Deleni, für elektr. Unternehmen ⸗Akllen | 156,— | 156,50, 
a 28, 


portene WBergwerrø tiln . 
Jaurahlllie⸗Akllen .. 

Too Bergwerte-Htilen 
ibelnfdabl⸗ Aktien Gen 
Weizen tofo in Newyark, 
ii LER 

2 September 
Dezember. ; 
Roggen Juni a ŽE 
Seplember „ 

„ Dezember 165,75 | 164,50. 
Relchsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 

Privaldiskont 2 Prozent. 

Bei lebhaftem Geſchäft zeigte die Berliner Börſe 
am Sonnabend vorwiegend feſte Tendenz, hauptſächlich infolge 
des Communiqué der Reichsbank über die Barreſerven ber 
Kreditbanken, das beruhigend gewirkt hatte. Auch der Mar kl 
der heimiſchen Bankaktien war erholt, ebenſo der Markt der 
Reichsanleihen, von denen 3 Prozent um 10 Pf. anzo gen 
Privatdiskont unverändert 3¼ Proz. Ph 


———ä ́ — — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29. Juni, früh 7 Uhr. vr N 
Lufttemperatur: +4 16 Grad Celi. 
Weller: ſchwacher Regen. Wind: Weft. 
Barometerftand: 766 mm. 3 
Bom 28. morgens bis 29, morgens HAHN 


roS 


+ 27 Orad Celf, mebriofte . 14 Orav Ge 


— 


S ———̃— 


. 


pw x — 


insbeſondere Herrn Superinten⸗ 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme, ſowie die; 
reichen Kranz⸗ und Blumen⸗ 
ſpenden bei dem Begräbniſſe! 
unferer lieben Entſchlafenen, 


denten Waub ke für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, fagen $ 
wir auf dieſem Wege unferen i 
tiefgefühlteſten Dank. 


Thorn den 29. Juni 1914. 
3 Otto Bewer; 
Margarete Bewer, geb. Giese, 
3 Helmut Bewer. ; 


onse 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Peter 
Begdon in Thorn iſt zur Abnahme 
der. Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf den 


16. Juli 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 
Thorn den 23. Juni 1914. 
Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 
Über das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters Wladislaus Jaskolski in 
Thorn, Bäckerſtraße 35, wird am 


[> 
25. Juni 1914, nachmittags 5 Uhr, 


das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: 
Meisner in Thorn. 
5 frener Arreſt mit Anzeigepflicht 
is 3 


24. Juli 1914, 


Anmeldeſriſt bis zum 


Juli 1914, 
erſte Gb enen am 
25. Juli 1914, 


EE A 10 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 
19. Auguſt 1914, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 


Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 25. Juni 1914. 


Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Delienlliche Berlleige tung.. 


Am Dienstag den 14. Inli 1914, 
vormittags 9 Uhr, werde ich im Auftrage 
des Thorner Leihauſes, Brückenſtr. 14, 
nachſtehende weder eingelöſte noch pro⸗ 
longierte verfallene Pfänder: Nr. 1618, 
3 2, 4714,58 71,9671, 14188, 16967, 17003, 

04, 1701 4, 17892 und von Nr. 18378 
bis einſchl. 20906, beſtehend aus 

gold. u. filb. Uhren, 

Ringen, Fahrrädern uſw. 
PR meiſtbietend verſteigern. 
Etwaiger Ueberſchuß kann von den 
Berechtigten innerhalb eines Jahres bei 
der hieſigen Armenkaſſe in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

Heusellek, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſteigerung. 


Dienstag den 30. Juni 1914, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier vor der Pfandkammer des 
x “Schrei 5 


Schreibtiſch 


öffentlich 1 chr 
Hensellek, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Für die 


inen 


Buchfühnunds-Kurse 


im Juli 
nehme ich noch Anmeldungen 


entgegen. 
Für junge Damen und Herren, die ſich 
für 1. Oktober eine gute Stellung ſichern 
wollen, jetzt günſtigſter Zeitpunkt zum 
Unterricht. 


Püriit Krause, 


Altſtädt. Markt 18, I. 


n 
28 Jahre litt ich 


an einem bläschenartigen 


Geſichtoauöſchlag. 


Ich wandte die Bind Sun Mittel 
vergeblich an. Durch Schaumauflage 
mil Obermeyer's Med.⸗Herba⸗Seiſe 
erzielte ich, rafie Heilung. So ſchreibt 
ga B. Ha ep h iiS Herba- 
nie 4 Sr 50 Pf., 30 Proz. ſtärkeres 
au Nac beaubt Herba⸗ 
Ferme d E 5 Pfg. Glas doſe 1,50 M. 
Zu haben in allen Apotheken und in 
den Drogerien von Anders & Co., 
H. CI lanss, A. Franke, A 
Majer, A. Weber, P. Web 
ede e und Warfümerte J. 
M. Wendisch Nachf. 
In Enmſee: Adler⸗Apotheke und 
a erie O. Tomaszewski und 


N Kwiecinski und |f3 


Her B. Herzberg. 


Frendi. Pa 


fidet Schülerin oder j junge Dame während 
der Ferien in Z o A po 

Angebote unter A. J. an die 
Geſchäftsſtelle der fen 


Privat⸗Mittagstiſch 


gut und oika zu haben 
Katharinenſtraße 12, 2 Tr., l. 


Kaufmann C. 


werde ich bei dem Unternehmer Kuchar- 


Markt 7, Ecke Breiteſtraße, verſteigern: 


Wichtiges für Kapitalisten! 


blen AT Ir Ai, 


Ziegelei-Park 
ıegeiel-ParkK. 
Donnerstag den 2. Juli: 


rossen rene -N 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21, 
perſönliche Leitung Als Obermuſikmeiſter W. Böhme. 


8 Soliſt: 


| Mitwirkung für poſaune königlicher Kammervirtuoſe, Lehrer 


an der königl. akadem. Hochſchule für Muſik, Berlin, 


Herr Paul Weschke. 


Ende gegen 11 Uhr. 
Einteitt pro Perſon 25 Pfg. 5105 Programm. 
Dauerkarten Zuſchlag 10 Pf. 
Familienbilletts à 20 Pf. nur im Vorverkauf. 


ene G. Behrend. 
Apfelkuchen und Schlagſahne. Splitzkuchen. 


Programm erſichtlich in den Vorverkaufsſtellen. 
NM ayaa y 822 832 N 92 Bog NR Sn A 882 Sn 
EU UN AIS SE AIS AS UT UN US 


dme  &5 
Graubro 


Anfang 4 Uhr. 


i empfiehlt N 

5 | 1 25 
> Chomer Hrotfabrik, & 
5 G. m. b. H. l UN 
ZT 7 RE 


28828 ee d e AT AT NUN 
RE SA kk 8 5 ES 5 EN 
Geſchäftsverlegung. 


Vom 1. Juli ab befindet fih mein Papier: und Schreib: 
warengeſchäft 


Culmerſtraße 15. 


Um gütigen weiteren Zuſpruch bittet ergebenſt 


A. Matthesius, nh.: Witwe Ana Ratkopski. 


Die Syphilis 


3 ihre Schrecken verloren, seitdem man die Gewiss- 
heit hat, dass diese heimtückische Krankheit 


ganz und auf immer 


$ geheilt werden kann. Verlangen Sie kostenlos gegen 20 Pf- 
für Porto (verschloss. Doppelbrief ohne jeden Aufdruck) be- 
lehrende Broschüre über ein neues Heilmittel ohne Einspritzung, 
ohne Schmierkur, ohne sonstigen Gifte, ohne jede Berufs- 
Störung (auch ohne Quecksilber u. Salvarsan). Irgend 
eine Verpflichtung entsteht Ihnen nicht. Es wird Sie 
nicht reuen, Sie sofort schreiben an 
Apotheker Dr, A. Uecker, G. m. b. H. in jessen 15 
bei Gassen (Lausitz). 


Ztonngsverjleigerung. |” 


Dienstag den 30. Juni 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
wer 1 ich 


1 Laß Weineffg, 
2 Mille Zigarren, 
40 Flaſchen Angarwein 


meiftbietend gegen Barzahlung verſteigern. öffentlich verſteigern. 
Thorn den 29. Juni 1914. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn Boyke, Gerichtsvollzieher. 
ühle 


Freiwillige Auktion. Rohrſtih 


werden eigen und dauerhaft ausge⸗ 
Ich werde am m Dienstag den 30. flochten Fiſcherſtr. 9, 15 Sknginna. 
e 


Segen Geihätsnerfegumg im Geihäfse| MAIL, felle ſchotiſche Heringe, 
jowie neue Watjesheringe 


lokal A. Matthesius, Thorn, Altſtädt. 
2 5 un 3. 


deffentliche 
Zwangs versteigerung. 


Am Mittwoch den 1. Juli, 


vormittags 8 Uhr, 


zewski in Zengwirlh 


Div. Bücher, Schreib⸗Utenſilien, au 
Schwämme, Poſtkarten⸗ und | ge 
Photographie Albums, 3 Mille]! 
Zigarren, 2 Teppiche, 4 Fenſter⸗ 
Gardinen, 2 Portieren, 2 Rinder- 
Anzüge, 2 Herren⸗Anzüge, 1 
Fahrrad, 1 alte gebrauchte 
Nähmaſchine. 

Friedrich Kropp, 

Auktionator. 


ald u. Ppolheken 


Nypotheken- 
Kapitalien, 


zu 38], bis 4, (%% pii durch 


Rola, 6. m. b. H., Poſen. 
4500 Mark 


zur 1. Stelle auf ein Hausgrundſtück ge⸗ 
ſucht. Angebote unter K. V. an die 
3 der are 


Auswanderungsh. verk. hiejig. im g 
Zentr., an belebt. Hptſtr. belegen. 
5 ſtöck., neuerb. ' 


Bing- Und Geschäftshaus 


für den Prs., den hieſig. Kaſſe als 
erſte Supatget mündelſicher darauf 
leiht, d. h. 121, fach. ` 


5 0 Mill., S 
Selbſteſt. 5⁴ Mk., (amortif.) Schuld. 5 
20, Reſtguth. 10, Miete p. a. 
Mille. Käufer erh. ‚elegante RERA 
Geſchäftseinrichtg. u. Mobiliar für g 


7 "er 
katefür nd Haustür 


verkauft billig, 


f Oskar Stephan, 


Breiteſtraße 16. 


Chaiſelongne, 


verſchieden bezogen, billigſt zu haben bei 
Schultz, Tapezierer, Strobandſtr. 11, Hof. 


Kinderwagen, faji fal, 


billig zu verkaufen. Gerechteſir. 6, 4 


Iren der „Preſſe“. 


netto 9 Pfd. 3,00 Mk. Nachnahme. 
Otto Sever s, Crang (Oſtpr.). 


- die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ziegelei⸗Park. 


Dienstag den 30. Juni: 


pg Promenaden- Kongar 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, unter 55 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Möller. 


Aufang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 10 Pfg., Kinder frei. 8 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 
— amantwaffeln. EM 


Tivoli. 


Dienstag Den 30. Juni: 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗-Regimenks Nr. 176, Perſönliche 


Leitung: Herr Muſikmeiſter Böhm. 
Eintritt 20 Pfg. Reichhaltige Abendkarte. Anfang 8 Uhr. 


, Cafe Imperial. J 
Dienstag den 30. d. Mis.: 
Abschieds-Konzert Tad Cima S 
Voranzeige! Voranzeige! 


Ab Mittwoch den 1. Juli täglich:“ 
Nachmittags- u. Abendkouzert 


des Künstler-Quartetts Direktion Oskar Herth. 


8 billige Schuhtage, 


vom 30. Juni bis zum 7. Juli 
verkaufe ſämtliche Schuhwaren für damen, Herren und Kinder 
zu enorm billigen Preiſen. mez 


David Schreiber, Schuh machermeiſter, Heiligegeiſſt. 17. 


Saiſon⸗Ausverkanf 


den 1., 2. und 3. Juli. . 
Garnierte damen⸗hüte, durchweg à 3 Mark, 
Damen⸗Handſchuhe, Paar 20 Pf. 


M. Galewski, Putzgeſchäft, Mellienſtr. 108. 


200 nlerbeite Mallänmer = 


habe id), wieder von Herrn Amtsrat Donner erworben und offeriere 
davon täglich 


Lammkeule x Pfd. 1,10 Mk., 
Lammrückhen „ „ 1,20 a 
Lammkotelett „ „ 120 „ 
Lammfleiſch „ „ 1,00 „ 
Lammrippchen „ „ 0,90 


Hermann Rapp, Helle 1, 
S erflaffis Geſchäft für feine Fleiſch⸗ und Wurſtwaren. 


Herrenfahrrad, Schützenhaus. 


faſt neu, mit “ian billig zu 5 0 log. 
— traße He 
i b 2: findet in den Reflaurations: „Räumen 


oute SiterSartopein Auer faerat 


hert, Mellienſtraße 8 
mn = fof, 11000 Mk. v. 1. zn 14 | Eintritt frei. Eintritt frei, 


ündelgeld Dienstag den 15 d. Mts.: 


große 
zu vergeben. Angebote unter B. A. W. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Abſchied⸗⸗ Vorſtellung 


Sehr wenig gebrauchte des Damen⸗ und Burlesken⸗Enſembles 


Kunz -Bitoßbtei, | S ere 


wozu ergene einladet 
1500 mm breit, ſchweres Modell, ebenſo * * U 
einige gebrauchte Café „Lämmchen 


Eigene Kühlaulage if @ipenjengung] 
Wee pan atopan gant) 


tto Gretzinger. 


; Handbinderpreſſen Bunter Künſtierabend. 


unter Garantie billigſt ſofort verkäuflich. 
Hodam & Ressler, 


Kabarett Clou. 


Konkurenzloſe Aufmachung. 
Auftreten allererſter Kabarettkünſtler. 


Billig! Billig! 


Morgen auf dem Wochenmarkt, 


Enn eulionietier Beamter win Ein Eingang zum Ralhauſe. 
besseren mi f% Auf beiden Ständen: 


2-Zimmerwohnung 20 Ig auftraline Af, 


mit Zubehör. Angebote unter K. D. an ſchön im b Geſchmack u. geſund, Pfd. 4 


0 Jagt Hanane, 


50, 60 und 70 Pf. 
shice Alesch biligi. g 


mo. anne 
von fof. zu verm. Altſtädt. Markt 12. 


Mobl., teundl. Simmer, 


Wunſch Klavierben,, von fof. od. ſpät. 
zu vermieten Heiligegeiftiir. 1. 3, r. 


Möbl. Vorderzimmer 


v. 1. 7. 1914 zu verm. Marienſtr. 5., p. 


Möbliertes Zimmer 
mit Bad und Gas, Nähe des Stadlparks, 


ſchöne Sommerwohnung, v. gl. 3. verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der, Preſſe“. 


U t ermiet 
Wohnung Mae TRE 


Danzig T, Graudenz. 


ö D j 


Pa geg * ] 


Freundt. möbl. Vorderzimmer 
ſofort zu vermteten Gerberſtr. 18, 1. 


Möbl. Zim. m. Penſ. z. v. Culmerſtr 1,1 


Kl. möbl. Manſardenſtübchen 
zu vermieten Strobandftr. 15, 1 Tr. auf 


Möbl. Zimmer, 15 Mk., an j. M. zu 
vermieten Gerechteſtraße 25, 1. 


Gut möbliertes Zimmer 
mit auch ohne Penſion vom 1. 7. ab zu 
vermieten. Zu erfragen 

Karlsbader Bäckerei, Gerberſtr. 20. 


Möbl. Mfizlerswohnung 


vom t 8 zu vermieten. Zu erfragen 
Brückenſtr. 23, 4. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaft 
zu Thorn. 


Unfer : Diesjähriges 


Königsſchießen 


feiern wir am 5, 6. und 7 uli. 


‚Sonntag den 5. Huli, 


nachmittags 2˙/ Uhr: 


Ausmarſch 


nach dem Schieß ſtand Gründof. 
Daſelbſt um 4 Uhr: 


Beginn des Schießens. 
Vogelwieſe, 
Garten ⸗Konzert. 


Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 
Familienbilletts bis 4 Perſonen 50 Pig. 


Montag den 6. Juli, 


10 de 4 Uhr: 


Garten⸗Konzert. 


Eintritt wie vor. 


N den 15 Juli, 


nachmittags 4—7 


t: Garten⸗Konzert :: 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg. 
Kinder in Begleitung Erwachſener haben 
zu allen Wee freien Zutritt. 

Nachmittags 6 Uhr: 


Ausrufung des neuen 
Königs und ſeiner 
Ritter. 
Verteilung der Preiſe. 
Abmarſch zur Stadt. 


Mitglieder wollen Freikarten 
für ihre Angehörigen rechtzeitig bei Herrn 
Sattlermeiſter Wegner abfordern. 
Zum Beſuch des Feſtes ladet ergebenſt ein. 
Thorn den 29. Juni 1914. 


Der Vorſtand. 


>, Nuder- 


Dienstag, den 30. 50. anne 1014, 


im Berelalg finiten So bgleiushoses: 
rdeutliche = 


Mitglieder⸗ 
Verſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Aufnahmen. 
2. Bericht über die Regatten. 
3. Sommerfeſt. 
4. Boothausneubau. 
5. Verſchiedenes. 
Der Dorftand. 


Mallon. Menzel. 


Solbad 
Ciechocinek, 


unweit Thorn. 


Ruſſiſches Negierungsbad 


unmittelbar an der wel euß iche 
Grenze, über Alexaudrowo ſchnell 
zu erreichen. 
Jeden Sonntag 
vormittags ab wo Hauptbahnhof 
104 Uhr direkter 


neee von Thorn 
nach Ciechocinel 


und zurück. Außerdem die fahrplan⸗ 


mäßigen Züge. 


Ne Srinferfürforgefielt 


Gemeindeſchule, Bäckerſtraß 5 
unentgelllich Dat und Hilfe Joer 
jag, 6—7 Uhr. 


Gine Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehöre 
1. 10. 105 vermieten Mellienſtr. 127. 
Sonnabend den 20. Junt eine 
filberne a e 
verloren auf dem 155 
bis E Belohnung 
abzugeben 5 im Laden. 


2 gane af, 


Gefunden ein Degen 


Abzuh. von Jaworski Büderftra 
Tüaliher_Kalender. 
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Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Sonn- 
abend Nachmittag fand im deutſchen Ve ee 
die Gauverſammlung des Südgaues des katho⸗ 
liſchen Lehrerverbandes der Provinz Weſtpreußen 
ſtatt. An derſelben beteiligten ſich zahlreich die 
Vereine Culm, Culmſee, Graudenz und Strasburg. 
Der Vorſitzer des Ortsvereins, Lehrer Nowacki, 
begeng die Verſammlung und brachte auf Kaiſer 
und Papſt ein Hoch aus. Lehrer Teßmer⸗ 
Thorn⸗Mocker hielt einen mit großem Beifall auf⸗ 
genommenen Vortrag über die chriſtliche Erziehung 
und ihre Notwendigkeit. Nach dem geſchäftlichen 
Teile kamen mehrſtimmige Chöre zum Vortrag, 
Soloſzenen und das Theaterſtück „Heimweh“ zur 
A Anſchließend wurde dem Tanze ge⸗ 
huldigt. — Am Freitag und Sonnabend voriger 
Woche beſtanden die zweite Lehrerprüfung Dumkow⸗ 
Hermannsdorf, Schi emeit⸗Biſchöflich Papau und 
Prantſchke⸗Bildſchön. — Der deutſche Volksverein 
für Eulmſee und Umgegend feierte geſtern im 
deutſchen Vereinshauſe unter zahlreicher Beteili⸗ 
gung ſeiner Mitglieder ſein Sommerfeſt, beſtehend 
in Konzert, Kinderbeluſtigungen und Tanz. : 

Culmſee, 29. Juni. (Steckbrieflich verfolgt) 
wird von dem königlichen Amtsgericht der Arbeiker 
Joſef Rogalski aus Culmſee, geboren am 9. Yez 
bruar 1893 in Culmſee, gegen den die Unter: 
ſuchungshaft wegen vorſätzlicher Körperverletzung 


verhängt ijt 

e Brieſen, 28. Juni. (Feuer mit Menſchen⸗ 
verlust.) In der Nacht zum Sonnabend brannten 
55 Bergwalde das Wohnhaus und der Stall 
es Gaſthausbeſitzers Stahnke ab. Die älteſte, 
Fb rige Tochter fand dabei in den 
Flammen ihren Tod. f 

rr Culm, 28. Juni. (Leichenfund. Schwimm⸗ 
et.) Vor einigen Tagen verſchwand die Rentiere 
Srüufeln Selma Grünenberg. Am Sonnabend 
urde ihre Leiche im Teiche am Damm gefunden. 
chwermut und hochgradige Nervoſitäk haben 
anlanſcheinlich die Lebensmüde zu ihrer Tat ver⸗ 
dir aßt. — Auf Veranlaſfung des Gymnaſtal⸗ 
irektors Dr. Jüttner veranſtalteten Schüler des 
mnaſiums und der ei am Sonnabend 


a S wimmfeſt. Vorgeführt wurden: Parade⸗ 
ſchwimmen, Springen, Bruſtſchwimmen 100 Meter, 


‚Hindernisihwimmen, 400 lend Ane ung den 


men, Rettung Ertrunkener und An telung von 
Lebensperſuchungen und ein Waſſerballſpiel. Der 
Ruderklub nahm mit feinen drei Booten in 
Flaggenparade ruhte uus: 19 Teilnehmer er⸗ 
rangen ſich Preiſe; etztere waren von Bürgern der 
Stadt geitiftet, Gymnaſialdirektor Jüttner, der 
ein eifriger Förderer des Sports ift, legte in län⸗ 
geren Ausführungen dar, wie die loenn Schulen 
neben. e Zus der ihnen 
i öglinge au eren kö 
pregar und jo die Bolts. und Wehrtraft Heben 
en. i 

12 Schwetz, 28. Juni. (Verſchiedenes.) In den 
Ortſchaften Rutfließ und Klinger und deren Ab⸗ 
bauten richtete ein furchtbares Hagelwetter mit 
wolkenbruchartigem Regen auf den etreidefeldern 
ſchweren Schaden an. — Im Jahre 1913 hatte der 
hieſige Vorſchußverein 621 512,06 Mark Aktiva und 
Paſſiva; dem Verein gehören 396 Mitgieder an. 
— Trotzdem der Beamten⸗Wohnungsbauverein für 
annähernd 60 ſeiner Mitglieder Wohnungen be⸗ 
ſchafft hat, macht ſich hier ein Mangel an geeig⸗ 
neten Wohnungen unangenehm bemerkbar. 

r Graudenz, 28. Juni. (Hundeſchau.) Heute 
wurde hier auf dem Ausſtellungsplatze am Schlacht⸗ 
Hunde de große Hundeſchau, verbunden mit Dienſt⸗ 

unde⸗Vorführung und einem gut angelegten 


Danziger Brief. 
— Nachbruck verboten.) 
28. Juni. 


98 Tagesgeſpräch der Woche bildet natürlich 
0 in Anlage und Durchführung trefflich gelungene 

ſtmarkenflug. Während aus allen anderen Him- 
melsrichtungen des Reiches Hiobspoſten eintrafen, 
die teils größere, teils geringere Fliegerunglücks⸗ 
fälle meldeten, während anderwärts Sturm⸗ und 
Gewitterbben ſich breit machten, war von alledem 
das Gegenteil der Fall für den Bereich unſerer oſt⸗ 
märkiſchen Flugveranſtaltung. Die Kieler Feſt⸗ 
woche wurde durch den Todesſturz eines unſerer be- 
währteſten Marineflieger eingeleitet, in Bitſch 
warfen Sturm und Hagel einen Militärdoppeldecker 
in der Luft um, ſodaß der Beobachter, ein Stabs⸗ 
ae vom 165. Regiment, dabei den Tod fand. 
BE ein hieſiger Kriegsſchullehrer, Hauptmann 

ebrian, der früher dem 61. Regiment in Thorn 
angehörte, lernte die Tücken der mit Elektrizität 
überladenen Atmoſphäre auf einer Freifahrt ken⸗ 
nen, die er im Ballon „Vogel“ von Berlin⸗Tegel 
in der Johannisnacht antreten ſollte, um an der 
Weichſel Anſchluß an die Flieger des Oſtmarken⸗ 
fluges zu erlangen. Wir erfuhren hierüber folgen⸗ 
des: „Der am Sonnabend voriger Woche in der 
Brückenallee wegen Gasverluſtes niedergegangene 
Militärballon „Vogel“ iſt Mittwoch Abend von 
einem ähnlichen Mißgeſchick betroffen worden Im 
Often Berlins, über dem belebten Rudolfplatz, Jah 


ſich der Führer des Ballons Oberleutnant Jacobi 


plötzlich von Gewitterwolken umgeben; nach kurzem 
Weitertreiben, das uns bis über die Spree zwiſchen 
Treptow und Strahlau führte, ſchlug in nächſter 
Nähe der erſte Blitz ein. Es wurde nun kräftig die 
Ventilleine gezogen, jedoch nur mit dem Erfolg, 
daß der Ballon durch eine aufziehende Windhoſe 
in eine höhere Luftſchicht geführt ward. Es war 
dies umſo verwunderlicher, als die Ballonhülle auch 
ſchon durch den einſetzenden ſchweren Gewitterregen 


erheblich mehr belajtet wurde. Noch merkwürdiger 


Chorn, Dienstag den 30. Juni 1914. | 


Die Preſſe. 


Hunderennen, abgehalten. Großes Intereſſe er⸗ 
regten die gegen hundert ausgeſtellten Hunde aller 
aljen, wie Schäferhunde, Dobermänner, Jagd- 
unde und Airedale⸗Terries, Boxer, Dackel, Spitze, 
ehpinſcher, Windhunde u Die Vorführung der 
Polizeidienſthunde dauerte zwei Stunden und 
zeigte die Verwendung der Schäferhunde als Helfer 
im Kriminaldienſt im beſten Lichte. Bei der 
Hundeſchau wurden gegen 30 Tiere prämiiert, und 
zwar mit koſtbaren Ehrenpreiſen. Das Hunde⸗ 
rennen ſelbſt, für das gleichfalls viele Preiſe zur 
Verfügung ſtanden und das in 12 Einzelrennen, 
verbunden mit Hochſprung⸗Konkurrenz, zerfiel, bot 
für Graudenz etwas ganz Neues. Es wurden gute 
Reſultate erzielt. Natürlich entbehrten manche 
Vorgänge bei den Vierfüßlern nicht des Humors. 
e Freyſtadt, 28. Juni. (Diebſtahl. Unwetter.) 
Ruchloſe Bubenhände haben in Guhringen auf dem 
Kirchhofe mehrere Marmorgrabtafeln geſtohlen. 
Den Dieben iſt man auf der Spur. — In Nieder⸗ 
eichen fuhr ein Blitzſtrahl in den Giebel des Stall⸗ 
gebäudes des Beſitzers Pahl, ohne jedoch zu zünden. 
Es wurden dabei vier fette Schweine getötet. — 
In Oſſowken warf ein orkanartiger Sturm, der von 
einem ſtarken Hagelſchlag begleitet war, einen mit 
Heu beladenen Wagen um, wobe: der daneben 
ſtehende Knecht einen doppelten Beinbruch und ein 
Dienſtmädchen ſchwere Handverſtauchungen erlitten. 
n Tuchel, 28. Juni. (Die 7. Provinzial⸗ 
verſammlung polnſſcher Ruſtikalvereine eſt⸗ 
preußens) fand hier am 23. und 24. Juni ſtatt; es 
wurden mehrere Vorträge gehalten Nach dem er⸗ 
ſtatteten Jahresbericht zählt f b n 117 
Einzelvereine mit 6762 Mitgliedern die in zwanzig 
Kreisvereinen len ſind. Die Mitglieder⸗ 
zahl hat ſich im verfloſſenen Geſchäftsjahre um 290 
vermehrt. Der ſtärkſte Verein iſt Konarſchin bei 
Tuchel mit 200 Mitgliedern. À 
Elbing, 27. Juni. (Das Befinden des Herrn 
Bürgermeiſters Dr. Jaenicke,) der vor drei Wochen 
gelegentlich der Kommualen Woche in Düſſeldorf bei 
einem Automobil⸗Unfall verunglückte und ſich dabei 
eine Kopfverletzung, Rippenbruch und Verletzung 
des Rückgrats zuzog, zeigt Neigung zum Beſſern, 
wenngleich die Beſſerung auch nur langſam fort⸗ 
schreitet. Wann Herr Bürgermeiſter Dr. Jänicke 
ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernehmen wird, läßt 
ich noch nicht ſagen. l 
fh en as (Verſchiedenes.) Der Kron⸗ 
prinz wohnte heute Vormittag der Beſichtigung der 
beiden Leibhuſaren⸗Regimenter bei. Hierbei führte 
der Kommandierende General von Mackenſen dem 
Kronprinzen das erſte di an e im 
Parademarſch vor. — Die Frau Kronprinzeſſin 
unternahm heute Vormittag im Automobil in B 
gleitung Frau von der Planitz, der Hofdame Gräfin 
von Keyſerlingk und des Kammerherin von Behr 
eine e nach Danzig. Sie beſichtigte die 
enue alle und ließ ſich in der Marienkirche durch 
üſter Jänicke herumführen und zeigte le es In⸗ 
tereſſe für die reichen Kunſtſchätze der Kirche, insbe⸗ 
ſondere das Gemälde „Das jüngſte Gericht“. — 
Oberpräſident von Jagow hat dringender Geſchäfte 
wegen ſeinen Urlaub verkürzt und ſeinen Dienſt be⸗ 


Stettiner Salondampfer „Imperator“ ging heute mit 
über 500 Teilnehmern und Gäſten des 37. Deut⸗ 
ſchen Fleiſchertages zu einer mehrtägigen Nordlands⸗ 
reiſe von Danzig direkt nach Kopenhagen ab, wo 
die Ankunft heute nacht 2 Uhr erfolgen ps 

Danzig, 27. Juni. (Nationalliberaler Verband 
für Weſtpreußen.) Der Vorſtand des neugegründe⸗ 
ten nationalliberalen Verbandes für Weſtpreußen, 
der ſich im letzten Winter vom oſtpreußiſchen Ver⸗ 
bande abzweigte und ſelbſtändig machte, trat kürz⸗ 
lich unter dem Vorſitz des Landtagsabgeordneten 
— — —. e ᷑X˖·t“t... — .—'.— .— ͤ— E, 


war es, daß in dieſer höheren Schicht die gerade 
entgegengeſetzte Windrichtung herrſchte, ſodaß der 
„Vogel“ im Rückflug und in allmählich dann ein⸗ 
ſetzendem Sinken in Gefahr geriet, mitten auf dem 
verkehrsreichen Geleiſe des Schleſiſchen Güterbahn⸗ 
hofes zu landen. 

Paſſanten, die ji in der Umgegend der Hoch⸗ 
bahnſtation „Warſchauer Brücke“ befanden, hatten 
gegen 8 Uhr abends den etwa 150—200 Meter über 
den Dächern der Reſidenzſtadt dahinſchwebenden 
Ballon bemerkt. Als dann wenige Minuten ſpäter 


der Ballon unregelmäßig zu ſpringen begann, wurde 


das Schleppſeil ausgerollt und dadurch dem unten 
erwartungsvoll ausharrenden Publikum ermöglicht, 
den Ballon auf die Straße herabzuziehen. Die 
Sorge, einem rauchenden Fabrikſchornſtein bei die⸗ 
ſem Manöver auszuweichen, näherte uns der 
Zwinglikirche derartig, daß die Gondel die Spitze 
des Turmkreuzes berührte. Glücklicherweiſe be- 
fürchtete man unnütz, daß die Hülle des Ballons 
beſchädigt oder die Inſaſſen zu ſchaden kommen 
konnten. Wie wäre das auch möglich geweſen, da 
außer unſerem tüchtigen Führer und dem Beobach⸗ 
tungsoffizier noch ein Anterarzt Dr. Jänicke — zur 
Vermeidung von unnötigem Ballaſt natürlich ohne 
Verbandzeug und Pflaſterkaſten — Fahrtteilnehmer 
war. Schade, daß wir 8 Uhr 15 Minuten abends 
durchnäßt wie die Katzen in Spreeathen landen 
mußten, anſtatt, wie wir gehofft hatten, nach einer 
ſchnell durchflogenen Johannisnacht an den Ufern 
unſerer Königin Weichſel . .“ 

Während alſo die Periode von allerhand acro- 
nautiſchem Mißgeſchick eingeleitet und begleitet 
wurde, verlief der Oſtmarkenflug ohne ernſtliche 
Unfälle. Zwar wurde auch hier viel „Kleinholz“ 
gemacht und in einem Falle nicht einmal des Näch⸗ 
ſten Ochs geſchont, da der betreffende Flieger ſich 
unumgänglich den Weideplatz einer Kuhherde als 
Notlandungsſtelle auserſehen mußte. Aber „Klein⸗ 
holz“ an menſchlichen Gliedern und Knochen wurde 
vermieden. Dies bleibt das Erfreulichſte an dem 


e 


(Sweites Blatt.) 


Rechtsanwalt Menzel in Danzig im Hotel „Reichs⸗ 
hof“ zu einer Beratung zuſammen. Der 12 
gab einen Überblick über die derzeitigen Verhält⸗ 
niſſe in der Partei und betonte, daß die vielfachen 
Preſſenachrichten über Anſtimmigkejten in der 
Partei ſtark übertrieben und meiſt dem Wunſche 
entſprungen ſeien, die Partei zu ſpalten und 
daraus Nutzen für ſich ſelbſt zu ziehen. Hierauf 
wurden Zuwahlen zum Vorſtande vorgenommen; 
der ſich nunme 

reeder und Kommerzienrat Behnke⸗Danzig Vor⸗ 
ſitzer, Rechtsanwalt Menzel, M. d. A., Dirſchau, 
1. ſtellvertr. Vorſitzer, Fabrikbeſitzer, Kommerzien⸗ 
rat Ventzki⸗Graudenz 2. ſtellvertr. Vorſitzer, Inge⸗ 
nieur Waechter⸗Danzig Schrift: und Kaſſenführer. 
Ferner: Syndikus Dr. John, Oberlehrer Rahn, 
Kommerzienrat Wieler⸗Danzig, Bürgermeiſter 
Eichhart, Rittergutsbeſitzer Link⸗Stenzlau, Lehrer 
Thielert⸗Dirſchau, hefredakteur Hoffmannn⸗ 
Elbing, Handelskammerſyndikus Dr. Etzold⸗Grau⸗ 
denz, Direktor Oudendifk⸗Konitz, Oberpoſtſekretär 
Klinger⸗Marienburg, Poſtmeiſter Vogel⸗Roſenberg, 
Photograph Greve⸗Schlochau, Rektor der höheren 
Mädchenſchule Dr. Keller⸗Schwetz, Bürgermeiſter 
Martius⸗Strasburg, Juſtizrat Schlee⸗Thorn, 
M. d. R. Den ge e o Ausſchuß bilden 
die Herren Schiffsreeder Behnke⸗Danzig, Syndikus 
Dr. John⸗Danzig, Rechtsanwalt Menzel⸗Dirſchau, 
Oberlehrer Rahn⸗Danzig, Kommerzienrat Ventzki⸗ 
Graudenz, Ingenieur Waechter⸗Danzig. 

r Argenau, 28. Juni. (Waſſerwerk. Königs- 
hießen.) Nachdem die landespolizeiliche Ab⸗ 
nahme des neuerbauten Waſſerwerkes erfolgt iſt, 
iſt die Benutzung des Waſſers für alle Hauszwecke 
freigegeben. Die privaten und öffentlichen 
Pumpen ſollen in den 1 1 Tagen geſchloſſen 
und mit der Zahlung des 2 
begonnen werden. Der Waſſerturm, der nach dem 
Entwurf des Regierungs⸗ und Baurats Engel⸗ 
brecht⸗Bromberg errichtet wurde, bildet in ſeiner 


geſchmackvollen Ausführung eine Zierde der Stadt. 
— Bei dem heutigen Königsſchießen der hieſigen 
Schützengilde errang Lehrer Fridehl die Königs⸗ 


würde. 1. Ritter wurde Gutsbeſitzer Art. Würtz⸗ 
ase 2. Ritter königl. Förſter Wolcke⸗Unter⸗ 
walde. 

d Strelno, 28. Juni. (Ertrunken) ift im See 
in Bzadkwin der ledige Muſiker Krolak aus Bzad⸗ 
kwin. K. 1 5 ſich mit einem Kahn nach dem am 
entgegengeſetzten Seeufer belegenen Dorfe Strzelce 
begeben. Auf dem Rückwege kenterte das Boot aus 
nicht bekannter Arſache. Es gelang Krolak nicht, 
f urch Schwimmen zu retten, und er ertrank, 
a Hilfe nicht zur Stelle war. Seine Leiche konnte 


„noch nicht gefunden werden. 


Stolp, 26. Juni. (Das gute Verhältnis zwiſchen 
dem Kronprinzen und feinen Leibhujaren) beleuchtet 
ein Vorfall, der ſich bei dem Jagdbeſuch in Schmol⸗ 
ſin und Rowe ereignet hat und eni jetzt bekannt 
wird. Als der Kronprinz durch Alte⸗Mühle fuhr, 
hatte ſich der Sohn des Mühlenbeſitzers Wilke, der 
in den Jahren 1911 bis 1913 beim erſten Leibhuſa⸗ 
ren⸗Regiment gedient hat, vor dem väterlichen 


rüheren Regiments auf dem Kopfe, aufgeſtellt. Als 
ih das Automobil des Kronprinzen näherte, jalu- 
tierte der ehemalige Leibhuſar ſeinen früheren Kom⸗ 
mandeur. Der Kronprinz, den jungen Mann bemer⸗ 
kend, ließ ſofort halten und erkundigte ſich nach deſ⸗ 
ſen Dienſtzeit und ſonſtigem militäriſchem Verhält⸗ 
nis. Dem jungen Manne die Hand reichend, verab⸗ 
ſchiedete ſich der Kronprinz und fuhr nach Rowe. 
Am andern Morgen wurde der ehemalige Leibhuſar 
ans Telephon befohlen, wo ihm der Adjutant des 
Kronprinzen mitteilte, daß der Kronprinz ihm zur 
Erinnerung ſein Bild überſenden würde. 


Ereignis! Neben der Beſonnenheit der Führer und 
Beobachter verdanken wir die Stabilität der Flug⸗ 
zeuge der Leiſtungsfähigkeit und den Fortſchritten 
unſerer deutſchen Flugzeuginduſtrie. Nur der prinz⸗ 
liche Chefpilot machte auch bei dieſer Gelegenheit 
eine für ihn bedauerliche Ausnahme: entweder 
taugt ſein „Bulldogg“ nichts oder der „Bulldogg⸗ 
führer“ — tertium non datur. Vielleicht bringt es 
Herr Stiefvatter, der ſo häufig „vorzeitig aufgibt“, 
noch einmal zum „expedierenden Sekretär“. 

Auf die Einzelheiten der Flugtage, deren Beginn 
ich von Breslau aus in engſter Fühlung mit den 
Startern verfolgte, einzugehen, verlohnt ſich nicht; 
denn die Schilderung käme post kestum — und das 
ſchickt ſich nicht für eine Tageszeitung wie unſere 
„Preſſe“. Ich will daher zu den Tagesberichten 
über den Oſtmarkenflug nur weniges hinzufügen: 
Vor drei Jahren tauchte zum erſtenmale das Pro⸗ 
jekt auf, fand aber zunächſt bei den Fliegern und 
Flugſportfreunden wenig Gegenliebe. Man ſtand 
damals dem „oſtmärkiſchen Oſten“ noch viel befan⸗ 
gener gegenüber wie heutzutage! „Bei Berlin hört 
die Kultur auf, öſtlich davon beginnt flawiſche 
Unkultur!“ — derartige Torheiten galt es erft zu 
überwinden. Was kann man ſich von eurem Oſt⸗ 
markenflug verſprechen — wir melden zum Prinz 
Heinrichflug, der uns ſtets über die ſchönſten Gegen⸗ 
den Weſtdeutſchlands führt — derartige Arteile 
konnte ich noch zu Anfang dieſes Jahres in Flieger⸗ 
kreiſen vernehmen. Nach nunmehr erfolgter Be⸗ 
kanntſchaft mit unſerem ſchönen Oſten, nach glück⸗ 
licher Abſolvierung des großzügigen Fluges — ur⸗ 
teilen die Herren Flieger denn doch etwas weniger 
vorlaut über die Oſtmark und ihre Bewohner. Der 
letzteren Intelligenz, Freigebigkeit und Mitwirkung 
in den vier öſtlichſten Provinzen der Monarchie hat 
den glanzvollen Abſchluß ermöglicht; ferner ihr Ver⸗ 
trauen in unſeren Danziger Mitbürger Geheimrat 
Profeſſor Dr. Schütte von der techniſchen Hochſchule, 
den trefflichen spiritus rector des Oſtmarkenfluges. 
Wir freuen uns, daß diefe Verdienſte des jugend- 


r wie folgt zuſammenſetzt: Schiffs⸗ 


aſſerzinſes ab 1. Juli]! 


Grundſtück in ſtrammer Haltung, die Mütze ſeines 
reits heute — Sonnabend — angetreten. — Der f ; f dam 9 5 


32. Jahrg. 


Der deutſche Tag in Allenſtein. 


Anter überaus reger Beteiligung von Vertretern 
der deutſchen Oſtmarkenſache aus allen Teilen des 
Reiches begannen Sonnabend in Allenſtein die Ver⸗ 
handlungen der diesjährigen Hauptverſammlung 
des Deutſchen Oſtmarken⸗Vereins. Die Thorner 
Ortsgruppe hatte als Delegierte die Herren Mittel⸗ 
0 0 Paul und Kaufmann Schmitzdorff ent- 
andt. 


Zunächſt trat der Geſamtausſchuß des deutſchen 
Oſtmarken⸗Vereins zu einer Generalverſammlung 
zuſammen, in der der Jahresbericht zur Kenntnis 
genommen wurde. Danach hatte der deutſche Oſt⸗ 
markenverein am 31. Dezember 1913 etwa 54 150 
Eee: Die in Oberſchleſien gegründeten 
Volksbanken zeigen günſtige Weiterentwickelung. 
Der Verein jeste ferner Handwerker im Oſten an; 
die oſtmärkiſche Grundſtückserwerbsgenoſſenſchaft 
hat ſeit ihrem Beſtehen Darlehen in Höhe von 
821000 Mark bewilligt, die Umwandlung polniſcher 
Familiennamen in deutſche ift mehrfach vorgenom⸗ 
men worden. Der im Jahre 1912 im Anſchluß an 
die erſten eb egen einſetzende ſcharfe Boykott 
der deutſchen Gewerbetreibenden durch die Polen 
wurde auch im Jahre 1913 fortgeſetzt; es hat ſich 
aber herausgeſtellt, daß die Gegenboykottbewegung 
den deutſchen Gewerbetreibenden und Geſchäfts⸗ 
leuten von großem Nutzen geweſen iſt. Die polniſche 
dee e habe mit einer Niederlage des 
Polentums geendet. Zum Schluß führt der Bericht 
aus: durch das Geſetz vom 28. Mai 1913 iſt der für 
die oſtmärkiſche Bodenpolitik beſtimmte ſtaatliche 
Fonds um 230 Millionen vermehrt worden, aber 
nur 75 Millionen ſind zur Bauernſiedlung beſtimmt. 
Die Zahl der neugeſchaffenen Bauernſtellen iſt denn 
auch im Jahre 1913 ganz erheblich gegen die Vor⸗ 
jahre REN Auch die angekündigte 
Schaffung von Arbeiterſtellen im großen Stile iſt 
über die erſten beſcheidenen Anfänge noch nicht hin⸗ 
ausgekommen. Die abermalige Ablehnung der 
Oſtmarkenzulage durch den Reichstag für die Poſt⸗ 
beamten zeigt, wie gering noch das Verſtändnis für 
die ganze Oſtmarkenpolitik bei der Mehrzahl der 
Volksvertreter iſt. Lichtblicke bieten der gute Fort⸗ 
gang der in Musſeh gent und die von der Staats⸗ 
regierung in Ausſicht genommenen Maßnahmen zur 
Stärkung des Deutſchtums in den Städten der Oft- 
mark. Aber auch hier handelt es ſich zunächſt nur 
um den guten Willen, dem die Tat erſt folgen ſoll, 
ſodaß kein Grund für einen allzu großen Optimis⸗ 
mus vorliegt. Für den Verein heißt es aber: weiter 

etreulich Wacht über das Bismarckſche Erbe zu 
Hatten und die alten Freunde ſowohl wie neue Mit⸗ 


ämpfer um ſein nationales Banner zu ſcharen. 
Den Vorſitz in der Hauptverſammlung führte 
Landgerichtspräſident Schwartz anſtelle des er⸗ 
krankten Majors v. Tiedemann. In ſeiner An⸗ 
prache führte er aus, daß der Hauptgrund, Allen⸗ 
tein für die 15809 Tagung zu wählen, der geweſen 
ei, daß man beabſichtige, das Märchen zu zerſtören, 


als ob etwa Oſtpreußen vom Polentum nicht be⸗ 
droht 10 


Gerade das Gebiet von Allenſtein ſei 
ſehr bedroht. Die Anſprache klang in ein get fc es 

ürra auf den Kaiſer aus. — Der Vorſitzer ſchlug 
darauf die Abſendung eines Telegramms an Major 
v. Tiedemann, der auf Helgoland weilt, folgenden 
Wortlauts vor: „Der in Allenſtein verſammelte 
Geſamtausſchuß des deutſchen Oſtmarkenvereins 
vermißt ſchmerzlich zum eenma die Abweſenheit 
ſeines bewährten hochverehrten Führers und fendet 
ihm fung de er und Wunſch für baldige 
alu 00 tizrat agner⸗ Berlin erinnert 
an die Deviſe des Herrn v. Tiedemann 17 11 
beſtändig!“ und ſchlägt vor, dieſe Deviſe als Wahl⸗ 
pruch des Oſtmarkenvereins zu erklären. Die Ver⸗ 
ammlung ſtimmt dem zu. Juſtizrat Wagner 


lichen Gelehrten allgemein anerkannt wurden, und 
daß auf dem vorgeſtrigen Feſtbankett im Artushof 
Amtsgerichtsrat Uecker, der Vorſitzer der Oſtgruppe 
des deutſchen Luftfahrer⸗Verbandes, im Namen der 
beteiligten Vereine der Oſtgruppe dem Geheimrat 
Schütte einen ſilbernen Lorbeerkranz überreichte. 
In ſinniger Weiſe gedachte man am heutigen 
Tage bei der Denkmalsweihe in Zoppot der Kata⸗ 
ſtrophe des Flugzeuges „Weſtpreußen“, das unſere 
Provinz gelegentlich der Nationalflugſpende aus 
eigenen Mitteln geſtiftet hatte. Der heute durch 
eine Rede des Herrn Pfarrer Bowien ſeiner Be⸗ 
ſtimmung übergebene Denkſtein für Kapitänleut⸗ 
nant Janetzky und Obermaſchiniſtenmaat Dieckmann 
liegt dem Nordbade gegenüber. Er beſteht aus 
einem gewaltigen über 2 Meter hohen Granitblock, 
zu deſſen Füßen ein rieſiger Anker ruht. Die an der 
Stirnſeite angebrachte Bronzetafel nennt die 
Namen der beiden Helden; ſie iſt ein Geſchenk der 
Marinefliegerſtation Putzig. Außer den Spitzen der 
Regierungs⸗ und Militärbehörden nahmen die An⸗ 
gehörigen der Verſtorbenen an der Feier teil, ferner 
auch die Frau Kronprinzeſſin mit ihrem Gefolge. 
Der Kronprinz ſelbſt war durch die Vertretung des 
kaiſerlichen Vaters bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
in Meiningen verhindert, hatte aber die Geſtellung 
der Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗Regiments erwirkt, 
welche durch Choralmuſik die Feier ſtimmungsvoll 
umrahmte. : 
Geſtern hatte Se. kaiſerliche Hoheit noch vor- 
mittags der Beſichtigung der Leibhuſarenbrigade 
durch den kommandierenden General in Langfuhr 
beigewohnt. Bekanntlich wird dieſe Totenkopf⸗ 
brigade gelegentlich der übungen im Kavallerie⸗ 
diviſionsverbande auf dem Truppenübungsplatze 
Warthelager vom Kronprinzen geführt und Mitte 


Auguft dem beſichtigenden kaiſerlichen Kriegsherrn 
vorgeführt werden. Die Frau Kronprinzeſſin hat 


jüngſt wieder einmal unſere altehrwürdige Marien⸗ 
kirche beſichtigt und ſich von Herrn Archidiakonus 
Brauſewetter die koſtbo Serchenſchätze erklären 


nach Kopenhagen zu befördern. 


Piet dann einen geſchichtlichen und politiſchen Über- 
blick. Er erinnerte zunächſt an den bekannten Fall 
des politiſchen pions im Oſtmarkenverein 
Sidarski, der dem Verein indeſſen weder moraliſch 
noch materiell habe ſchaden können. Die Beziehun⸗ 
gen des Vereins zum Ruthenentum hätten darin 
beſtanden, daß der Verein ſich bemühte, anſtelle pol⸗ 
niſcher Arbeiter rutheniſche ins Land zu führen. 
Fürſt Bülow habe einen erfolgreichen Kurs einge⸗ 
ſchlagen, für den der Wahlſpruch „Mit Volldampf 
voraus!“ ein ſehr treffender Ausdruck war. Die 
Loſung des jetzigen Kurſes lautet: Nunquaın 
retrorsum! Es jei das Syſtem Schwartzkopff, der 
eine Politik verfolgte, die man mit dem Worte Ver⸗ 
ſöhnung charakteriſtert habe. Vom neuen Miniſter 
des Innern, der der Bülowſchen Schule entſtamme, 
Herrn v. Loebell, laſſe ſich hoffen, daß er die Dinge 
in feſterer Hand halten werde, als es bisher der 
Fall war. Auch vom neuen Oberpräſidenten von 
Poſen laſſe ſich erwarten, daß er die nötige Einſicht 
und Energie zeigen werde, diejenige Politit durch⸗ 
zuführen, die zur Erhaltung des Deutſchtums er⸗ 
forderlich ſei. Das Güterteilungsgeſetz erfülle 


wenigſtens in gewiſſer Weiſe die Forderung, die 


der Verein geſtellt habe. Man brauche alſo nicht 
zu verzagen, aber müſſe feſthalten und beſtändig 
ſein. Nachdem der Vorſitzer des Provinzialverban⸗ 
des Oſtpreußen, Hauptmann a. D. Boehm⸗ 
Königsberg, kurz die dortige Lage des Deutſchtums 
dem Polentum gegenüber erörtert hatte, nahm 
wiederum Fuß un Wagner das Wort zu einer 
Kritik des Grundteilungsgeſetzes. Er legte am 
Schluſſe ſeiner Ausführungen der Verſammlung 
folgende Entſchließung vor: „Der deutſche Oſtmar⸗ 
kenverein begrüßt die Geh der des Güter⸗ 
dene er weil das Geſetz der Reichsregierung 
wenigſtens für einen Teil der Güterteilungen ein 
Aufſichtsrecht gewährt und zum Erwerb von Grund 
und Boden ein Vorkaufsrecht des Staates einführt. 
Das Vorkaufsrecht bedarf in ſeinen Einzelheiten 
noch mannigfacher Klarſtellung und Verbeſſerungen. 
Gleichwohl aber wie es auch geſtaltet werde, er⸗ 


wartet der deutſche Oſtmarkenverein, daß bei feiner | A 


Handhabung in der Oſtmark die nationalen Inter⸗ 
eſſen in erſter Reihe berückſichtigt und die Forde⸗ 
zung des Deutſchtums in der Oſtmark für alle Zeit 
das vornehmſte Ziel des Geſetzes bleiben. er 
deutſche Oſtmarkenverein befürwortet bei Anwen⸗ 
dung des Grundteilungsgeſetzes in der Sjongt 
neben den gemeinnützigen au 


genoſſenſchaften, ſofern ſie deutſchnationale Inter⸗ S 


eſſen verfolgen, in ihrer Wirkſamkeit nicht einzu⸗ 
engen, ihnen vielmehr Unterjtügung zu gewähren.“ 
Oberſt a. D. Kardinal v. Widdern ſprach über 
„Maßnahmen zur Förderung des Deutſchtums in 
den oſtmärkiſchen Städten“. Das Deutſchtum fei in 
den Städten ſtark zurückgegangen. Es ſei aus den 
Geſchäftsgegenden in die Kleinſtraßen verdrängt. 
Die Polen hätten dagegen ſich in allen Gewerbe⸗ 
betrieben verbeſſert und der Beſuch der Schulen, 
namentlich der höheren durch die polniſche Jugend, 
beweiſe das Bedürfnis und auch das Vermögen, 
nach höheren Zielen zu ſtreben. Der Oſtmarkenver⸗ 
ein habe ſeinerſeits alles getan, um Wandel zu 
ſchaffen. In Weſtpreußen und Poſen hätten fiğ die 


Kleinſtädte an den Handelsminiſter gewandt, deſſen T 


Reſſort bisher der Oſtmarkenfrage ziemlich fern⸗ 
geſtanden habe. Es müſſe darauf gedrungen wer⸗ 
den, daß künftig in den Beratungen der Anſied⸗ 
lungskommiſſion auch die Städte vertreten ſind. 
Grund und Vorausſetzung für die Förderung des 
Deutſchtums in den Städten ſei und bleibe aber 
immer eine kräftige Förderung des Anſiedlungs⸗ 
werkes auf dem Lande. Generalſekretär Vos- 
berg⸗Poſen ergänzt die Rede durch ſtatiſtiſche An- 
gaben. Die Reſolution, die er der Verſammlung 
vorlegte, verlangt: 1. Weitere Amſiedlung der 
Städte mit kaufkräftigen deutſchen Bauern, 2. dau⸗ 
ernde und reichliche Dotierung der Kreditanſtalten 
für ſtädtiſche Hausbeſitzer in Poſen, Dft- und Weft- 
preußen zur Gewährung zweiſtelliger Hypotheken 
und Privatkredits für Hausbeſitzer in Schleſien und 
Oſtpreußen. 3. Zuſammenſchluß der deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsverbände in der Provinz Poſen zur 
Hebung der Perſonalkreditverbände und Herſtellung 
engerer Beziehungen zwiſchen Stadt und Land zu 
gegenſeitiger wirtſchaftlicher Anterſtützung. 4. Un- 
terjtügung der oſtmärkiſchen Grundſtückserwerbsge⸗ 
neſſenſchaften zur Befeſtigung des Gewerbeſtandes 
in den Städten.“ Die Reſolution veranlaßte eine 
rege Diskuſſion. erg Cheſred Paul Fiſcher⸗ 
Graudenz, der frühere Chefredakteur des „Geſelli⸗ 
en“, weiſt auf die Flucht der deutſchen beſſeren 
lemente aus der Oſtmark hin, die durch die hohen 
kommunalen Steuerlaſten veranlaßt ſei. Er bean⸗ 
tragt einen Zuſatz zu der Reſolution, in dem Maß⸗ 
nahmen zur Verminderung der drückenden Steuer⸗ 


laſſen. Dieſer gewaltige Rieſenbau bedarf einer 
durchgehenden Erneuerung; die Mittel dazu ſollen 
durch eine vom Herrn Oberpräſidenten genehmigte 
Lotterie, ſowie durch Spenden von Privatperſonen 
aufgebracht werden. Eine Reihe von Jahren wird 
freilich darüber vergehen, bis das altehrwürdige 


Gotteshaus in verjüngter Pracht und Herrlichkeit 


erſtehen kann. Inwieweit die Frau Kronprinzeſſin 
ihre Mitwirkung zugeſagt hat, habe ich bis jetzt 


noch nicht zu ergründen vermocht. 


Als Fremdenſtadt nimmt Danzig einen erfreu⸗ 
lichen Aufſchwung: vorgeſtern Nachmittag lief die 


ruſſiſche Dampfjacht „Jolanda“ von Le Havre in 
den hieſigen Hafen ein und machte an der Rampe 


unterhalb des Gaſthauſes zu den „Sieben Provin⸗ 
zen“ feſt. Die impoſante Jacht hat bei 723 Regiſter⸗ 
tonnen eine Beſatzung von 70 Mann an Bord, die 
aus aller Herren Länder angeheuert ſind, während 
die Offiziere ſämtlich Engländer ſind. Die Beſitze⸗ 
rin des ſchmucken Schiffes, Frau E. A. Tereſtſchenko, 
traf mit der Bahn von Berlin aus in Danzig ein 
und nahm im „Danziger Hof“ Wohnung. Geſtern 
Nachmittag ging ſie an Bord der Jacht und dampfte 
gegen Abend nach Kopenhagen ab. Wie in dieſem 
Falle, waren auch in andern viele angeſehene und 
gern geſehene Fremde um des Oſtmarkenfluges 
willen hierher gekommen, z. B. der Kriegsminiſter 
v. Falkenhayn, der frühere Generalinſpekteur des 
Militärverkehrsweſens Frhr. v. Lyncker, der jetzige 
v. Haeniſch, der Inſpekteur der Fliegertruppen 
Oberſt v. Eberhardt u. a. Auch der Dampfer 
„Imperator“ traf aus Stettin ein — freilich nicht 
der Ozeanrieſe der Hapag, ſondern ein jüngerer 
Bruder aus dem Beſitze einer baltiſchen Reederei. 
Er legte am „Langen Lauf⸗Speicher“ gegenüber 
dem Heiligen Geiſttor an, um die Teilnehmer des 
deutſchen Fleiſcherverbandstages und ihre Gäſte, 
die in der vorigen Woche in Danzig getagt hatten, 
H. v. Z. 


andere Beſiedlungs⸗ ſof 


laſt gefordert werden. — Rektor Dr. Keller⸗ 


Schwetz a. W. verlangt, daß Deutſche nur bei Deut- | ji 


ſchen kaufen ſollten. Darauf wurde die Rejolution 
mit dem Zuſatzantrage Fiſcher angenommen. 

„Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden 
wiedergewählt, anſtelle des verſtorbenen Fabrik⸗ 
direktors Hauptmann a. D. Mattenklott⸗Breslau 
Juſtizrat Dr. Ezkatt⸗Breslau. Aber den Ort der 
nächſten Tagung, vorgeſchlagen waren Zoppot 
und Dresden, konnte keine Einigung erzielt 
werden. 

Bei dem Gartenfeſt, das abends im Kaiſergarten 
ſtattfand, wurde ein Begrüßungstelegramm an den 
Oberpräſidenten von Oſtpreußen gelange Ferner 
gelangte an den Reichskanzler folgendes bemerkens⸗ 
werte Telegramm zur Abſendung: „Euerer Exzellenz 
ſenden die auf der Verſammlung des deutſchen Oſt⸗ 
markenvereins und zum deutſchen Tag Verſammel⸗ 
ten treudeutſchen eee Gruß. Sie ge⸗ 
denken dabei in hoffnungsvoller Zuverſicht der 
erſten amtlichen Kundgebung Euerer Exzellenz, die 
dem auch in dieſer kerndeutſchen Provinz bedrohten 
Deutſchtum aus Anlaß der Tannenberger Schlacht 
Unterſtützung und Förderung zuteil werden ließ.“ 
— Das jetzige Telegramm bezieht ſich auf ein Tele⸗ 
gramm des Reichskanzlers vom 15. Juli 1910 an 
den Generalleutnant Haack, in dem der Reichs⸗ 
kanzler verſprach, er werde die Sorge für die natio- 
nale Konſolidierung und die kulturelle Hebung der 
ſtark bedrohten Oſtmark nicht aus dem Auge laſſen. 


Der Sonntag war für die große öffentliche Kund⸗ T 
€ 


gebung des Deutſchtums beſtimmt. Den frühen 
Morgen benutzten die auswärtigen Gäſte wohl da⸗ 
zu, einen Gang 11 8 die ſo überaus ſchnell auf⸗ 
blühende, freundliche Stadt zu machen, die beſonders 
durch die pielen Schmuckplätze im Stadtinnern (jede 
Ecke iſt als gärtneriſche Anlage genutzt) angenehin 
auffällt und dadurch faſt den Charakter einer Gar⸗ 
tenſtadt erhält. Einen wuchtigen Eindruck gewährt 
ſchon heute das im Bau begriffene neue Rathaus, 
das am 1. Oktober d. Is. bezogen werden ſoll. 
Größeres Intereſſe wurde auch der idylliſch an der 
lle gelegenen ehemals Schönebeckſchen Villa ent⸗ 
gegengebracht, wo ſich weiland das noch in Erinne⸗ 
rung ſtehende Offiziersdrama abſpielte. Das Wahr⸗ 
zeichen der Stadt iſt das aus der Ordenszeit ſtam⸗ 
mende en Sicher „ehemals der Sitz der erm⸗ 
ländiſchen Biſchöfe, heute zu einem Teil Wohnung 
des Regierungspräſidenten. Für Thorn hat es in⸗ 
1 als fein größter 
opn Coppernikus, hier als Domherr mehrere 
Jahre gelebt hat. Nach dem Schloß begaben ſich 
gegen 10 Uhr die Oſtmarkenvereinler, um es unter 
ſachkundiger Führung zu beſichtigen. Mit ehrfürchti⸗ 
gem Schauer betrachteten wir an der Wand des Flur⸗ 
ganges die Jett Linien des Coppernikus, die noch 
aus ſeiner Zeit ſtammen und mit deren Hilfe der 
gobe Aſtronom die 11 des Himmels und der 
Erde ſtudiert haben ſoll. Auch die drei Remter mit 
ihren Sterngewölben, ferner die wiedererſtandene 
Kapelle, die künftig als Heimatmuſeum dienen ſoll, 
und der lange Wehrgang, deſſen Balken angeblich 
die Jahrhunderte überdauert haben, fanden Be⸗ 
wunderung. Im Anſchluß an den Schloßbeſuch fand 
ein Spaziergang nach Jakobsberg ſtatt, der die 
eilnehmer ein reizendes Stück Natur ſchauen ließ. 
Ein ſchmaler Pfad, von Laubbäumen und himmel⸗ 
hohen Fichten eingeſäumt, links anſteigende Höhen, 
rechts ein Abgrund, der nichts anderes iſt als das 
hohe Ufer der Alle, die tief drunten durch Binſen 
und Seegras ſich hindurchwindet, auf der anderen 
Seite des Flüßchens dasſelbe Bild, und dazu ein 
ſonniger Sonntagmorgen — das alles ließ die 
Spaziergänger eine hohe Meinung von Allenſteins 
landschaftlichen Reizen gewinnen. Man glaubte 
ſich in eine Gebirgslandſchaft verſetzt, wenn nicht 
eines, wie überall im Oſten, 
Felſenformationen. Jakobsberg, wo der gern noch 
weiter ausgedehnte Spaziergang endete, iſt das ehe⸗ 
malige Hauptreſtaurant der Ausſtellung von 1910, 
das in weitſchauender Abſicht damals von der Stadt 
maſſiv gebaut wurde und nun heute mit feinen groß⸗ 
zügigen Gartenanlagen, dem ſog. Mummelſee uſw. 
das Hauptſonntagsziel der Allenſteiner bildet und 
in der Tat als ein Schatzkäſtlein am Waldrande 
gelegen, angeſprochen werden kann. Nach der Rück⸗ 
fahrt der Teilnehmer fand mittags 1 Uhr im „Deut⸗ 
erf Hauſe“ ein Frühſtück ſtatt, an dem etwa 200 

erſonen teilnahmen. Das Menu beſtand in 
Königin⸗Suppe, Heilbutte in holländiſcher Tunke, 
Hamburger Kalbskeule, Salat, Käſeſchüſſel. Die 
Tafelmuſik Kr das Infanterie⸗Regiment Nr. 150. 
Zu Beginn des Mahles brachte Regierungspräſident 
v. Hellmann mit dem Gelöbnis der Treue gegen 
Kaiſer, Vaterland und Volkstum den Kaiſertoaſt 
aus, der von der Feſtgeſellſchaft lebhaft aufgenom⸗ 
men wurde. Juſtizrak Wagner⸗ Berlin, Mit- 
glied des Hauptvorſtandes des Oſtmarkenvereins, 
verlas mehrere Glückwunſchtelegramme, ſo eines 
vom Vorſitzer des Oſtmarkenvereins, Major a. D. 
Tiedemann⸗Seeheim, der durch Krankheit am Er⸗ 
ſcheinen verhindert war, vom 2. Vorſitzer, Geſandten 
. . A und vom Regierungspräſidenten 
ſollte ber umbinnen. Nach Aufhebung der Tafel 
ollte der £ 


Feſtzug 

beginnen, der ſich allerdings, wie es bei ſolchen 
Maſſenumzügen allgemein in Erſcheinung tritt, um 
ein erhebliches verſpätete. Dichte Menſchenmaſſen 
ſtanden zu beiden Seiten der mit Tannengrün und 
Fahnen in deutſchen, preußiſchen und Allenſteiner 
Farben (blau⸗weiß) reichlich geſchmückten Straßen, 
die der Zug paſſieren mußte. Ihre Geduld wurde 
auf eine ziemliche Probe geſtellt. Endlich ertönte 
Muſik; der Zug erſchien. Voran ritten drei Herolde, 
dann folgte eine in: Reihe Wagen mit den 
Ehrengäſten, im Anſchluß daran etwa 10 Krieger⸗ 
vereine von Allenſtein und den umliegenden Ort- 
ſchaften, die Geſangvereine, deutſch⸗nationalen 
Handlungsgehilfen, Poſtbeamtenvereine, die ver⸗ 
chiedenen Innungen, von denen ſich jedoch nur die 
Fleiſcher, in Tracht mit drei voraufreitenden Ge⸗ 
ellen, beſonders hervorhoben, chriſtliche Vereine, 
aubſtummenverein, Eiſenbahnervereine uſw. Von 
letzteren taten fa die Lokomotivführer hervor, die 
ihre Symbole: Lokomotive, Regulator, Güterwagen, 
alles natürlich en miniature, vorantrugen. Zuletzt 
kamen die lange Reihe der Sportvereine und die 
Jungdeutſchlandgruppen. Einen hübſchen Anblick 
oten darin die Wanderobögel, die Radfahrer und 
die ſtark vertretenen Pfadfinderinnen. Den Beſchluß 
bildete die Feuerwehr mit ihren Geräten. Das 
Ganze bot, mit den vielen Fahnen, mehreren Muſik⸗ 
korps, ein buntes, 1 Bild, um das zuliebe 
man etwas mehr Wärme bei dem Zuſchauerpubli⸗ 
kum gewünſcht hätte. Der Menschen ſich des Zuges, 
der aus mehreren tauſend Menſchen ſich zuſammen⸗ 
ſetzte und ſich nach Jakobsberg bewegte, dauerte 
18 Minuten. Die Zuſchauer begaben ſich nach 
Paſſieren des Zuges, zumeiſt mit der Elektriſchen, 
nach dem Feſtort Jakobsberg, der infolgedeſſen bei 
Eintreffen des Feſtzuges ſchon gefüllt war und in 
der Folge ſich für die vielen Tauſende als viel zu 
klein erwies. Im Muſikpavillon konzertierten ab⸗ 
wechſelnd die Infanterie⸗Kapellen der Regimenter 
146 und 150, während ein großer Teil der Beſucher, 


ofern noch erhöhtes Intereſſe, 


e~ 


gefehlt hätte: die 


Mummelſee promenierte. Am 226 Uhr ſammelten 
ich auf ein Trompetenſignal die Maſſen in der 
Nähe des Gaſthausgebäudes, wo zunächſt Bürger⸗ 
meiſter Schwarz das Wort nahm, um den deut⸗ 
ſchen Tag namens der Stadt Allenſtein zu begrüßen. 
Er gab deiner Genugtuung Ausdruck, daß die Lei⸗ 
tung des Oſtmarkenvereins zu ihrem erſten deutſchen 
Tage Allenſtein auserſehen habe. Die Anregung 
habe aber auch in der Stadt überall reichen An⸗ 
klang gefunden, denn alle deutſchen Vereine und die 
Innungen hätten ſich mit dem Oſtmarkenverein ver- 
unden, um mit ihm gemeinſam den deutſchen Tag, 
der eine Bekundung frohen und freien deutſchen 
Sinnes und ein feſtes Bekenntnis zu Kaiſer und 
Vaterland ſein wolle, zu begehen. Der Redner be⸗ 
rüßte ſodann alle Teilnehmer des Feſtes, insbe⸗ 
ondere die Vereine der Schweſterſtädte und die 
Vertreter des Oſtmarkenvereins, deſſen geſtrigen 
Verhandlungen er reichen Erfolg wünſchte zum 
Beſten der Oſtmark und des ganzen deutſchen 
Reiches. Die Anſprache klang aus in ein Hoch auf 
den Kaiſer, das ſich brauſend durch die gewaltigen 
Menſchenmaſſen fortſetzte, worauf „Heil dir im 
Siegerkranz“ geſungen wurde. Hierauf gelangte an 
den Kaiſer ein Huldigungstelegramm zur Abſen⸗ 
dung, das folgenden Wortlaut hatte: 

„Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 
bringen tauſende treuer Deutſcher, die zu Allenſtein, 
im national bedrohten alten Preußenlande, der 
vorgeſchobenen oſtmärkiſchen Provinz zum deutſchen 
ag verſammelt ſind, ehrfurchtsvollſte Huldigung 
dar. In unſerem erhabenen Kaiſer und König ver⸗ 
ehren wir in Treue den großmächtigen Schirmherrn 
aller vaterländiſchen Beſtrebungen, und ſo bitten 
wir, unſere Arbeit, die auf die Befeſtigung des 
Deutſchtums in den gefährdeten Grenzmarken ge- 
richtet iſt, auch jernerhin Allerhöchſten Schutz huld⸗ 
reichſt angedeihen laſſen zu wollen.“ 

ie Verſammelten ſtimmten mit ſtürmiſchem 
Bravo der Abſendung dieſes Telegrammes zu. Der 
zweite Redner, Geheimer Juſtizrat Wagner⸗ 
Berlin, betonte, daß der Oſtmarkenverein zum 
erſtenmale ſeinen deutſchen Tag in der oſtlichſten 
der preußiſchen Provinzen abhalte. Es habe ihn 
ſchon lange dorhin gezogen; denn Oſtpreußen ſei 
die älteſte Provinz, von ihr habe Preußen ſeinen 
Namen. Oſtpreußiſche Soldaten ſeien 1813 die erſten 
geweſen, die durch das Grimmaſche Tor in Leipzig 
einzogen. Oſtpreußen habe mit die größten deni- 
ſchen Geiſteshelden hervorgebracht: Herder und 
Goethe, und noch manchen anderen Mann, der nicht 
ſo im Gedächtnis haften blieb. Der Oſtmarkenver⸗ 
ein ſei überzeugt davon, daß Oſtpreußens Bewohner 
ihrer Väter wert find und wie dieſe für das Deutſch⸗ 
tum treu eintreten, feſt und beſtändig. Der Redner 
gab dann ſeiner großen Freude Ausdruck über den 
mpfang in Allenſtein, der alle auswärtigen Feſt⸗ 
teilnehmer überraſcht habe. Die rieſige Kundgebung 
werde dauernd im Gedächtnis bleiben und gute 
Früchte tragen zur Förderung des Deutſchtums und 
zum Beſten des Vaterlandes. Das Hoch des Redners 
galt der Provinz Oſtpreußen und insbeſondere der 
Feſtſtadt Allenſtein. Die Verſammelten ſangen im 
Anſchluß daran als ſpontane Kundgebung die 
e Nunmehr ergriff Schulrat G a És- 
iesti- Berlin das Wort zur Feſtrede. Er er- 
innerte daran, daß die Polen erſt durch die preußi⸗ 
ſche Herrſchaft zur Kultur gelangten, und daß ſie 
dem preußiſchen Regime dafür eigentlich dankbar 
ſein müßten. Man habe ihnen in den Jahrzehnten, 
die jetzt zurückliegen, alles Entgegenkommen er⸗ 
wieſen, was nur möglich war; wenn man damit 
nicht auskomme, jo müſſe man endlich zu ernſterer 
Mitteln greifen. Die Rede klang aus in ein feier⸗ 
liches Gelöbnis, dem heiligen deutſchen Vaterlande 
treu zu bleiben. Machtvoll erbrauſte der dreifache 
Heiltuf der gewaltigen Maſſe, die anſchließend die 
drei Strophen von „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ ſang. Die mit Kamen Pathos vorgetragene, 
oft durch ſtürmiſche Zuſtimmung unterbrochene Rede 
fand am Schluß ſtarken Beifall. Die Sport⸗ und 
Jugendvereine marſchierten nunmehr nach den nahe 
gelegenen Sportplätzen ab, wo allerhand turneriſche 
Und volkstümliche Ubungen ſtattfanden. Während 
auf dem Feſtplatz die Maſſen bei Konzert und ſonſti⸗ 
gem Kurzweil weiter um den See promenierten 
oder von den Terraſſen aus dem Wogen zuſchauten, 
kam plötzlich die Kunde von der entſetzlichen Tra⸗ 
gödie in Serajewo, der Ermordung des öſterreichi⸗ 
ſchen Thronfolgerpaares. Es ging wie ein Zucken 
durch die Tauſende, die das Ereignis mit schien bas 
Teilnahme beſprachen. Für eine Weile 1 das 
luſtige Treiben zu ſtocken. Auch die Kapelle unter⸗ 
brach ihr Programm und intonierte zum Zeichen 
des Gedenkens den an e Trauermarſch. 
Abends 8 Uhr ſang der Männergeſangverein Sens⸗ 
burg noch vier Lieder: „Walderwachen“, „An die 
Heimat“, „Mondnacht“ und aneientir, von 
Dewiſcheit. Den Abſchluß des Volksfeſtes bildete 
ein prächtiges Feuerwerk, das nach Eintritt der 
Dunkelheit am Mummelſee abgebrannt wurde, 
während die Militärmuſikkorps die Feulſche 
Schlachtmuſik anſtimmten. Damit war der deutſche 
Tag, der ſein Ziel, eine machtvolle Kundgebung 
oſtmärkiſchen Deutſchtums zu ſein, wohl erreicht hat, 
beendet und die Maſſen pilgerten allmählich der 
Stadt zu, ſoweit nicht die auswärtigen Feſtteil⸗ 
nehmer ſchon früher die Bahnzüge zur Heimfahrt 
benutzt hatten. 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Juni. 1913 Annahme der 
Parione en durch den deutſchen Reichstag. — 
t Henri Rochefort, bekannter franzöſiſcher Publi⸗ 
ziſt. 1912 Gefecht zwiſchen Italienern und Türken 
bei Sidi⸗Said in Tripolis. 1911 Flug des Rumpler⸗ 
piloten Helmut Hirth von München nach Berlin. 
1910 Stapellauf des deutſchen Linienſchiffes 
„Oldenburg“. 
finder der Drehbühne. 1902 F Robert Byr, bekann⸗ 
ter Romanſchriftſteller. 1901 7 Ingenieur Luther, 
der Schöpfer der Donauregulierung am eiſernen 
Tor. 1897 7 Feodor von Drigalski, osmaniſcher 
Diviſionsgeneral. 1814 * Franz von Dingelſtedt, 
bekannter Theaterintendant, Dichter und Schrift⸗ 
ſteller. 1653 Reichstag zu Regensburg. 1522 + 
Johann Reuchlin, berühmter Humaniſt. 1503 
Johann Friedrich der Großmütige, Kurfürſt von 
Sachſen. 1468 Johann der ae e, Kurfürſt 
von Sachſen, Gründer des Schmalkaldiſchen Bundes. 
1139 7 Otto der Heilige, Apoſtel der Pommern. 


Thorn, 29. Juni 1914. 

— (Die Jagd im Juli.) Nach Paragraph 
39 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 iſt im Mo⸗ 
nat Juli der Abſchuß folgender Wildarten geſtattet: 
Rehböcke, wilde Enten, Schnepfen, wilde Schwäne, 
Kraniche, Brachvögel, Wachteltönige und alle ande- 
ren jagdbaren Sumpf und Waſſerpögel. 

— (Brieſener Lukuspferdemarkt.) 


In das Ehrenkomitee für das Preisreiten, das am 
8. und 9. Juli in Verbindung mit dem Luxus⸗ 
pferdemarkte ſtattfindet, find eingetreten: Rom- 
in Ermangelung einer Sitzgelegenheit, um den mandierender General von Mackenſen, komman⸗ 


1906 T Karl Lautenſchläger, Er⸗ 


dierender General Scholtz, Oberpräſident von 
Jagow, Gouverneur von Dickhuth⸗ arrach⸗Thorn, 
Oberburggraf Graf Finck von Finckenſtein, General⸗ 
major Hahndorff, Generalleutnant Hennig, Gene⸗ 
ralmajor von Hofmann, Generallandſchaftsdirektor 
Graf von Keyſerlingk, Generalmajor Neugebauer, 
Kammerherr von Oldenburg, Regierungspräfident 
Dr. Schilling, Generalmajor Graf von Schmetttow, 
Landeshauptmann Freiherr Senfft von Pilſach, 
Generalleutnant von Staabs, Generalleutnant 
von Stein, Generalmajor Uhden, Generalmajor 
von Unger. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 26. Juni 1914. Der Dampfer Stettin brachte 
in dieſer Woche nach hier via Leith 288 Tonnen und Dampfer 
Flora von Bremen 250 Tonnen Heringe. Der Konſum für 
neue Ware hat nunmehr eingeſetzt; man kauft jedoch nur 
Kleinigkeiten, um für den alltäglichen Bedarf eingedeckt zu 
ſein. Die Verladungen ſiud daher auch noch ſehr gering. 

Die hieſige Marktſtimmung ift momentan matt und das 
Geſchäft ruhig. Die Preiſe ſind je nach Qualität größeren 
Schwankungen unterworfen. Man notiert heute verſteuert für: 
Neue Medium⸗Fulls 31—33 Mk., Neue Matfulls 31—33 Mk., 
Neue Mediums 39—32 Mk., Neue Matties 23—31 ME, 
Deutſche Matties 33—34 Mk. per ½ Tonne verzollt: halbe 
Tonnen 2 Mk., per 2 Tonnen mehr, ab Lager Danzig. 


Danzig, 29. Juni. (Gelrelbemarkl.) Zufugr am 
Legelor 196 lnündiſche, 347 ruſſiſche Waggons. Meufahrwaſſer 
inländ. 15 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 29. Juni. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
4 inländiſche, 11 nife Wugyons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
8 Wannon Kuchen. 


Berlin, 27. Juni. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin, Lothringerſtraße 34.) Gegen Ende der Woche nahmen 
die Spekulationen weiter zu; wenn auch der Platzkonſum an 
ſich noch nicht viel größer iſt, ſo lagen doch mehr Aufträge für 
Spekulationszwecke vor, als effektiiert werden konnten. Man 
erwartet deshalb für nächſte Woche ein Anziehen der Preiſe 
um einige Mark. Wir verkaufen 

Allerfein fte „ „ te e LEINE 
5 „ 10 ME 
LB aa O E SA 106—198 Mk. 


Berlin, 27. Juni. (Sibiriſcher Butterbericht von Müller 
& Braun, Berlin, Lothringerſtraße 43.) Die Lage im ſibiri⸗ 
ſchen Buttermarkte iſt nach wie vor eine ungeſunde. Da die 
ſibiriſchen Einſtandspreiſe verhältnismäßig hohe ſind, zu den 
Preiſen deutſcher Butter, können kaum die Einſtandspreiſe 
durchgeholt werden. Der Handel ift deshalb mit ſibiriſcher 
Butter ein unlohnender. Da die ſibiriſchen Preiſe weiter ſteigen, 
ſo iſt eine Ausſicht auf Beſſerung nur dann zu erwarten, wenn 
die Notiz für deutſche Butter um einige Mark anziehen ſollte. 
Wir verkaufen 

I. Sorte Ä» 108 M 

I Safe teens 404—108 Mi. 


Magdeburg, 27. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade, I 
ohne Faß 19,37½.— 19,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,12½— 19.25. Gem. Melis I mit 
Sack 18.62! — 18,75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 27. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 671. 
Leinöl ruhig, loko 54, per Juli⸗Aug. 54½. Wetter: heiß. 


Weiter- Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 29. Juni. 


5 Š a. > E ti ungs⸗ 
Name |S 2 8 8 2 Ei ea 
ber Beobach⸗ 55 | E Z | Weller 8 der letzten 
tungsſtalion 8 R | - ED 24 Stunden 
tt 

Borkum 765.9 W bedeckt i meiſt bewölkt 
Hamburg 765. WS bedeckt 14 meiſt bewölkt 
Swinemünde 762,8 WNW er bed. 17 bi berate 
Neufabrwaſſer 761. 0 W bedeckt 144 ment bew 
mene er 759,4 5 Imoltig 18 meißt bewöttt 
Hannover 766,6 W bedeckt 15 meiſt bewölkt 
Berlin — — — — — 
Dresden 765,8 WNW bedeckt 18 ziemt. heiter 
Breslau 763,7 WNW bedeckt 18 zieml. heiter 
Bromberg 761,2 W bedeckt 15. nachts Nied. 
Metz 769,2 N heiter 160 vorm. heiter 
Frankfurt, M. 768,33 — Dunſt 18 zieml. heiter 
Karlsruhe 768,4 NO wolkenl. 19} vorm. heiter 
Miinchen 767,3 W galb Sed.) 19 vorw. heiter 
Paris — — — — — 
Vliſſingen 269,0 SW halb bed. 17 nachts Nied. 
Kopenhagen 761,5 N bedeckt 14| nachm. Nied. 
Stockholm 755,8 W wolkig 15 meiſt bewölkt 
Haparanda 745,9 SSO Regen 08] zieml. heiter 
Archangel 754,2 SW halb bed. 17 anhalt. Nied. 
Petersburg 756,2 WSW wolkenl. 15 anhalt. Med. 
Warſchau 742, MW bedeckt 160 anhalt. Nied. 
Wien 764,6 NW (heiter 23 anhalt. Nied. 
Rom 764,6 N wolken. 20) anhalt. Nied. 
Krakau 763,6 WSW halb bed. 18 ziemi. heiter 
Lemberg 761.5 SSW ͤbedeckt 20 gene heiter 
Hermannfind1]764,4/5 woltenl. 29 emitter 
Belgard — — — nu TREE HE 
Biarritz — — — — zZieml. heiter 
Nizza — — — — Vorw. heiter 


Wetterauſage. 

(Mitteilung des Weiterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche ‚Witterung für Dienstag den 30. Juni: 
wechſelhafte Bewölkung, einzelne Regenſchauer, etwas kühler. 
— ——— . — ͤ— 


Weidjfeluerhehr bei Thorn. 
Angekommen: Dampfer „Bromberg“, Kapt. Liedtke. mit 
1100 Btr, Dampfer „Warſchau“, Kapt. Tietz. mit 800 Zir. 
Güter, beide von Danzig, poi die Kähne der Sch 

A. Beyer mit 1390 Ztr., Laszkowski mit 2000 Itr. 
G. Koppen 1200 Bir. Kleie, ſämtlich von Warſchau, A. Dilge 
mit 2100 Ztr., J. Frank mit 2100 Ztr. Schmiedekohlen, beide 
von Danzig. Außerdem die Kühne der Schiffer E. Sieliſch 
mit 2520 Bir., J. Banſer mit 3100 Bir, Th. Gomalski mit 
20 0 Btr., B. Weſolowski mit 2800 Zir. Zement ſämtlich non 
Brahemünde nach Warſchau, P. Gaza mit 3380 Zir. Güter 
von Danzig nach Warſchau, A. Czarra mit 3800 Zir. Güter 
von Wlozlawek nach Danzig. 


30. Juni: Sonnenaufgang 3.42 Uhr, 
Sonnenuntergang 8 
Mondaufgang 


Monduniergang 11.25 Uhr. 
— ͤ— —t— —— — — 
Standesamt Thorn. 


Vom 21. bis einſchl. 27. Juni 1914 find g 4 
Geburten: 5 Knaben, davon 1 unehel. 8 

5 Mädchen,, — 
Aufgebote: — hieſige, 5 auswärtige. 


E en: 2. 
Sterbefälle: 1. Betriebsleiter Frau Helene Altermant seb. 
Fr 2. Reftauf‘ T ebepo 
Nalczinski, 36 J. e 3. Helmut Radtke, 1 St. 4. Artille 5. Auf⸗ 


Arbeiter⸗Frau Luiſe Noegelmann, geb. Lemke, 41 Sie Bewer, 


z ara 
geb. Reich, 71 J. 7. Max Genſti, d a Schreiber, ge 
Balleich, 50 $ 8 


geb. Drommelshaufen, 75 J. —— 


in Milch, Kakao, Suppen 
800 die hestgeei 8 
nete, leicht verdauliche 

nahrhaffe 


Krankenkost. 


— 


Dienstag 


den 


30. 


Juni. 


Weiße Tändel⸗ 
Schürzen 


mit Träger und 115 
eleg. Einſätzen, M. 


Satin-Tändel: 
ſchürzen 


mit Träger, Wert bis 
„65. 


Stück T 85 Pf. 


Kinder⸗ 
Schürzen 
in bunt, 

große Auswahl, 


bis Größe 70. 
Sale 1 1 


Bluſen⸗ 
Schürzen 


in div. Ausführungen. 
Serie Serie . 


D 8 5 a 


Yen Fränſein 
aus beſſerer Familie wünſcht in einem 
Fee N oe 
die Geſchäftsſtelle der „Bees“ 5 


5 Tage j 


Gesucht S 


wird für jeden Bezirk wirklich zuverläſſiger 
Mann zur Leitung einer 455 Verſand⸗ 
1 Monatl. bis 300 Mk. Einkommen. 
n und Kenntniſſe nicht erforderlich 

Agebote unter Lagerkarte 67, Cöln 10. 
Ein Derheirateter 


Schmied, 


welcher firm im Hufb 
eſchlag iſt ro die 
Dampforeica ſchine Ae kann, wird 
zu Martini d. geſucht auf 


Mm. == . Culm g. W. 


Auch kann 0 f 


er rde elne t 


e einen 


= 151 — Foulbiidung zum ſofortigen 


Ji Monopol: Drogerie. 


nnterlehrling t 


pen fofort ein 
; part, 8 Thorn, 


8 ern a ieee 
y a Ee zu Marin = nücht, verh, f 


Pferdekuechte 


8 Mu je einem Jungen und möglichit I 
8 1 125 en Beta 5 

rſön orte) $ 
Papiere mitbringen. Fr 


E. Fiessel, „Dauern, 


Prell Arbeit 


von Toot geſucht. 
J. H. Wendisch Nachf. 


Laufbneſchen 


können ſich melden Baderſtr. 26. 


Lauſburſchen 


verlangt O. Krüger, Gerechteſtr. 6. 


Laufburſche 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Rudolf Asch. 


Laufburſche 


bei 6 Mark Wochenlohn fofort geſucht. 


Justus Wallis, Breiteitt. 34. 


Waſch⸗Unterröcke, 


glatt und gemuſtert, M. 1,95, 1,35, 


Damen⸗Hemden, me 


Ausführung, mit Bogen u. Stickerei, M. 1,35 151 


Fautaſie⸗Hemden . aeg. 


Ausführung, Wert bis M. 3,25, jetzt 2,45 1,65, 


geſucht. Kleine Kaution erforderlich. An⸗ 


verlangt 


um 1. 7. geſucht. 
Uhr 


Ein Poſten 


Da Men Handſchuhe 


in kurz und lang, mit und ohne Finger, 
weiß, ſchwarz und farbig. 
Serie 1 II III 


ä Paar 35 Pf. 15 pi, 10 y. 


Läufer, 


Ein Poſten Hand⸗ Bettwandſchoner, Küchentiſchdecken, 
Kiſſen, 


arbeiten in geſtickt Beſenvorhänge, Küchenwandſchoner, 
und vorgezeichnet, Parade⸗Handtücher, Küchenhandtücher, 


} 1 Baar 2 
weiße damenſtrümpfe 
oder 1 Paar Kinderſtrümpfe 4—5, 
braun und ſchwarz, oder 1 Paar 
dicke Herren⸗Socken, oder 1 Paar 
Makko⸗Socken, oder 1 Paar bunte 
Herren⸗Socken 


38 Pf. 


Paar 


Ynmenfkelnpfe 


braun und ſchwarz, oder 1 Paar 
Makko⸗Herren⸗Socken, pa. Qua- 
lität, oder 1 Paar Kinderſtrümpfe 
9—11, braun oder ſchwarz, oder 
1 Paar bunte Herren⸗Socken 


Poſten 


Serren-alio- Hollen 


braun, ſchwarz und mod., 1 Paar 
Herren⸗Schweiß⸗Socken, oder 2 
Paar Annähfüße oder 1 Paar 
Damenſtrümpfe, engl. lg., braun 
und ſchwarz, oder 1 Paar Damen⸗ 
ſtrümpfe deutſch lang 


30 Pf. 


Flotte ölen m m 


für ein größeres Büro von fofort uch 
Schriftliche Angebote unter B. O. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ es 


gebote mit Zeugnisabſchriften unter P. 
H. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Bund. DEDENE. Madchen, 


das ſpäterhin auch nach Deutſch⸗ Südwest. 
Afrika geht, von ſofort geſucht. 
Frau Glawe, Thorn, Leibitſcherſtr. 47. 


Mädchen für alles, 


auch durch Vermittelung ſofort geſucht 
Bacheſtraße 9, 2 Tr. 


Ein ſnbercs, ehrliches Mädchen 


von 15—16 Jahren für den ganzen 125 
geſucht Seglerſt traße . t: 


Frauen oder Madchen 


finden Schlafſtelle Strobandſtr. 18, 3, r. 


am billigsten. 


wen Auto-Reifen und Schläuchen jeder Marke, 
Auflegen von Protektoren etc, 


in eigener grosser Vulkanisieranstalt 


billig, — schnell, ar 


Artur Migeod, 


Generalvertreter der Prowodnik-Gesellschaft, 
Königsberg i. Pr, Fernsprecher 3118, 


Vertreter gesucht. 


kann ſich ſofort melden Kl. Marktſtr. 2. 


Jüngere Arbeilsmanlten 


können ſofort eintreten. ur ur 
ee a RER 37 a 
Rosenhanu. 


Gin Yofmariemäbdien 


gefucht Talſtraße 23, 1. 


Aufwarfemädchen 


Kloſterſtraße 2, 1. 
Saubere Aufwärterin 


Zu melden mittags 


š ig 
Rifto gan ausgeſchloſſen. Verlangen Sie Aet gegen 20 Pf für Porto 
gare wil zahlr. glä sih Gutachten von 8 f 


Kuvert 9955 jeden 5 2 puree Verſand durch meine Berkands 
H. Seemann, G. m. b. H., Sommerſeio 20 
[a Frankfurt, © Dee. neee erhalten Preisermäßigung. 


Schmiedebergſtr. 2, 1, r. Apotheke. Dr. m 


Anfwarientidejen, 


zum 1. 7. geſ. Schmiedebergſtr. 1, 
al 11—3 Uhr. 


> ue rn) 


oßes, ele möbel. . Bluımer von 
ho zu e 3 
Tuchmacherſtraße 6, 2. 


Möbl. Zimmer 


mit Gartenbenutzung zu vermieten 
—. 3 Brombergerſtraße 16. 


davon A Bohnungen, 
je 3 Zimmer, Küche, 
0 Burſchenſtube Pferdestall err 
cht, von ſofort oder 1. 10. 14 zu ver⸗ 
mieten Ulanenſtr. 6, Baumgarten. 
Geräum, 3 Zimmer, Badeeinricht., 
ht ſofort zu vermieten. Beſichtig. 105 
Bankſtraße 4, 2. 


Wohnungen: 


Bismarchſtraße 1, L., 8 immer, evtl. 
Pferdeſtall und ieh 

Bismarckſtr. 3, I. u. III., je 4 Zimmer 
vom 1. 10. oder früher zu vermieten. 
Näheres beim Portier. 


Kl. Wohnung zu om. Morienftr.3. 


Das neue Reinigungs- und 
Auffrischungsmittel für die 3% 
empfindliche u.feine Wäsche 2 

aus Volle, Sedo, Baumwolle efc. 


Erhältlich in alen Geschäffen wo man 
Wascharfikel zu kaufen pflegt 


pres 20 Pf. pro Paket 
S Pakete 90 Pig. 
Fabrik: Hans Schwarzkopf, G. rm. P. H., 
Berlin Zen erh 


Milieus durchweg Stück 


55 Pf. 


Jy Breitestr. 22. 


‚Prowodnik“ “N «We, m} 


und E NA |, 5 wirksamster 
ene uto- Pneu Gleitschutz 
Verkäuferin“ dr Typ: 
Betrieb „Columb* 


Reparaturen 


haltbar. 


Steindamm 174/5.|; 
Spezialofferte kostenlos. Einkauf von Altgummi. 


El Hauber Rreg Diensimänen| = P aa befinden sich in fast allen Städten. 


Verkauf. 


Ganz bedeutend reduzierte Preise. 
Damen ⸗Schlüpfer 


in vielen Farben M. 
Ein Poſten 


Kinder⸗Sonnenſchirme, 


Wert bis M. 2,00 
Ein Poſten 


Regenſchirme 


für Damen und Herren, M. 3,25, 2,45, 


95 


Paar 


Ynmenittüimpfe 


ſchwarz, braun oder farbig, oder 
3 Paar Annähfüße, gute Qua⸗ 
lität, oder 2 Paar Kinder⸗ 
ſtrümpfe, Sp 3 und 4, oder 
1 Baar 
weiße Florſtrümpfe 


68 Pf. 


Aller oing 


in beſter Lage der Bromberger Vorſtadt, 
mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
zu vermieten. Pferdeſtälle vorhanden. 


Baugeſchäft M. Bartel, 


— Waldſtraße 43. 


b⸗ Zimmerwohnung, 


1,35 u. 95 Pf 


1 
jetzt M. 1,25 u. H 


Beginn 


Dienstag 


den 


30. 


Juni. 


Herren⸗ 
Krawatten, 


lauge Faſſous, moderne 
Deſſins, Wert bis M. 1,25, 


. 7 „ 58 w 
Roul. Binder, 


moderne Genres, 


95, 75, 58 5 


Koul. Diplomaten 
58 38 yy, 


Fuorbige Serviteurs 


Stück 48 Pf. 


Hekkren⸗Hoſenträger 


einfarbig und geſtreift. 


1 
Herken⸗Handſchuhe 


weiß, farbig und ſchwarz. 


68 „ 45 yi 


0 
INS — 20 N N 
un 


Etage, paſſend zum MAbvermieten, vom | &F 


1. 10. zu verm. Araberſtraße 3, pt. 
Eine ſonnige, ſchöne 


3⸗Ziumer⸗Wohuung 


parterre, mit Gas, Bad und Gartenanteil 
fofort zu vermieten Culmer Chauſſee 36. 


Drombergeritt. 74. 


3⸗ Zimmerwohnung, 
Balkons, reichl. Zubehör, Pferdeſtall und 
i ift verſetzungshalber vom 

10 d. Is. zu vermieten. 
— zwei 1- und eine 2⸗Zimmer⸗ 


mit Pferdeftall und reichl. Zubehör von 
fof. zu vm. Strauch, Mellienitr. 116 b. 


2 freundl., kleine Simmer, 
à 12 Mk., find zu vermiete 
Ellſabelhſtraße 11 


mmer, 


Kabinett mit Zubehör zu vermieten 
Gerechteſtr. 35. 


Gin Lagerfeller . b ber. 5. 


fern 


ab 1. 7. zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 


Saubere Schlafſtelle 
Araberſtraße 3, 3 Tr. 


Lose 


zur 16. weſipreußiſchen Pferdelotterie 
p en Wyr, Ziehung am 11. 
i d. 3s, Hauptgewinn eat Eaqui« 

page , Pferden, à 1 M., 11 Lofe 


JE Kölner Lotterie zugunſten der 
DONE Werkbund⸗Ausſtellung, 
à 1 Mk. Es finden vier Ziehungen 
und zwar am 3. und 4. Juli, am 18. 
und 19. Auguſt, am 15. und 16. Sep⸗ 
tember und am 16., 17., 19. und 20, 
Oktober ſtatt. Die Loſe nehmen an 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 Ge- 
minne im Geſamtwerte von 140,000 


Mar 
aur SAS Luftfahrer Lotterie, 
6173 Gewinne im Geſamtwerte von 
3600 00 M., à 3 M. Es finden 
3 Ziehungen ſtatt, die erſte am 14. 
und 15. Juli, die zweite am 8. und 
9. September, die dritte vom 28. bis 
31. Dezember d. Is. Die Loſe nehmen 
an allen drei Ziehungen teil, 
find zu haben ber 
Dombrowski, 
tönigl. Lotterie. Eingeg mer, 
Tborn, Breiteſtr. 2. 


Der neue Saiit wird eröffnet 
mit dem neueſten Roman von 


Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochſenkrieg“, 


der einen ganz erleſenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unſerer erſten Schriftſteller . 


In der Abteilung = 


Kultur der Gegenwart 


wird über die Fortſchritte auf den 
wichtigſten Gebieten menſchlichen 
Schaffens und Wiſſens berichtet. 


Große, mehrfarbige und 
ſchwarze Neproduktſonen 
bedeutender Kunſtwerke. 


Jeder Abonnent von „Aber Land 
und Meer“ hat Anſpruch auf 


zwei farbige Kunſtblätter, 


worüber die Ankündigung in der 
erſten Nummer Auskunſt gibt. 


Moderne, gehaltvolle illu⸗ | 
feierte Wochenschrift für} 


— Sn 


— 


x e pentia Sos * 


Probe⸗Rummer koſtenlos durch jede Buch⸗ 
handlung, auch ua na der Beuſchen 
Wemag aal in Stutigart. — 
Abonnements bei allen Buchhandlungen 
und Poftanftalten. 


umm 


1a dr aus 3400 m feſtem Gleis 
und 1400 m fliegendem Gleis, 2 m 
Joche und 12 Rübenwagen, um⸗ 
ſtändehalber ſehr billig gim 
geben. Angebote unter M. Z 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “ 8 


— 


Beginn 2 — — 5 = | = | Beginn 


des Verkaufs 
Abraham S 
| | 


Dienstag 
den 30. Juni. 

eine Darbietung von Erzeugnissen der Lederwaren- 
branche zu Aufsehen erregenden billigen Preisen!! 


Damen-Handtaschen: 


Damen-Portemonnaios: 


Damen-Handtasche, pa. Kunstleder mit Spiegel j 
F Ia abee 805 und Metallbeschlaeg er 60. Are e 40 Fu. 45 „ 
mit Tasche: i Damen-Handtasche, pa. Kunstleder mit elegantem 95 T Ted i 
Damei Leere, Beutel- 9 0 45% Bügel und Aussen- Tasche g n ED er f eaer : 603 
F Damen-Handtasche, pa. Kunstleder mit Ta Bügel Í, him Sport-Tr i 
Damen-Tresor, Ia Wildleder 66% And Aussen Laschen g a a 90 Ta Rindleder mit POD 
8 Damen. Handtasche, Kodak-Facon mit Oppo 1,9 tasche 0255 
Damen- Tresor, D anloder N, Bügel 3 9 Harren- Tresor. ler unit 
0 2 Bügel SA 7 Di prima Rindleder Aut Ia 2 45 j prima Patentschloss i 9% $ 
amen-Tresor, rein Safian- EtallbugelageaN Ee ass ehhronskesniie tens ' Herren Tregor. ' 
- pa. Zi: g 
leder mit Poppeltasche 5 30 Damen-Besuchs-Handtasche, schmales Façon, Ia 2 90 leder mit Ia Doppelverschl. Í, 30 5 
i Damen-Tresor, prima Wild- 2,00 Leder, prima Druckknopf ' Herren Tres cht 8 oxkalt R 
f jeder, mis Eerimattknopi Damen-Handtasche, Kodak-Facon, prima Leder 6 5 Jahre Garantie. . 2.60 h 
k - und eleganter Metallbüg el 3,50 


Niemand versäume deswegen von diesem wirklich äusserst preis- 
werten Angebot Gebrauch zu machen. Die Artikel sind nur alles 

Ia Fabrikate und habe ich dieselben meistens von meiner Zentrale 

(hat einen jährlichen Umsatz von ca. 30 Millionen), welche dieselben 
auf ihrer letzten Einkaufsreise bei den grössten Fabrikanten der 
AY a E Branchè zu wirklichen Spottpreisen erworben hat. 


Picknick. Kober: | Damen- Handtaschen 


Picknick-Kober, prima Kunst- Beson ders preiswert: 
* 


leder mit Ia Lederriemen- 00 4 
Verschluss Damen-Handtasche, Ta Leder, Muschel-Facon, 2 90 
mit Spiegel-TPresor, Parfüm- u. Nadelbehälter 3 


Pieknick-Kober, pa. Kunst, 
Nr Dämen-Handtasche, Kodak- Fagon, prima Glacee- 3 40 
' 


Taschen: 


leder, 30 cm gross, 
4 4 Leder mit Wildlederfutter 


Picknick-Kober, Kunstleder 95 g leder, in vielen Farben i 
x R Damen-Handtasche, Ia Leder, eleganter Metall- 4.90 ee Be 60 
Er ER Kunstleder , 20 bügel und Moirée-Futtenrn ' i ri © eh 
etall- Einlage u. Ia Schloss w 1 Zigarren-Tasche, pa. Kunst- 
Damen-Handtasche, Kodak-Facon, prima Safian } d 
Picknick-Kober, mit Ia ee |, 47 mit Spiegel 5 „ E a. a 9,2 leder u. Ia Metall-Bügel 95 
bezug und Einlage 


Damen-Handtasche, Ueberschlagtasche, Ia patan: K 20 
Leder, Spiegel u. prima Verschluss 9 


Damen- Handtasche, pa. Leder, Doppeltasche mit 9.50 
Spiegel, Kamm, Feuerzeug u. Parfümspritzer 


Picknick-Kober. Ia Kunstleder, Rindleder . 


Einlage, Doppel-Riemen, 2.10 
35 em gross 7 


ei 
EN. 


5 Jahre Garantie. 


Ich biete nun diese Lederwaren meiner werten Kundschaft zu wirk- 
lich billigen Preisen an. Die Artikel sind auf Tischen extra ausge- 
legt und alle mit blauen Zahlen ver sehen. 


f | Anzug- und | ele 


eist- | 
Handtaschen: | Blusen-Koffer: |... a. 
Anzug- u. Blusen-Koffer, pa. Kunstleder, Fiber- -H10 50 m 


Reise-Handtasche, Ia 3 
. 98 5 ecken, Patentgriff u. Schließschloß, 65 cm. 


leder, 1,10 und. 
9 Beise-Handtasche, Ia Schilt- 95 Anzug- u. Blusen-Koffer, prima Fiber, 75 em 3.25 
SARON groß, 2 Schließschlößer u. Patentgriff O, 


Auzug- u. Blusen-Koffer, echt Vulkanfiber, mis 9,50 
r 


7 mit Lederriemen, 62 cm 
leinen, 1,10 un Reise-Karton, prima Karton- 


Reise-Handtasche, pa. Kroko- 
dilled 7 0,20 


BROEP LE TEN, Metalleinfassung u. 2 Schlössern Meralibenchlag saë 
Reise-Sack-Handtasche, pa. 15 50 Anzug- u. Blusen-Koffer, Amboss-Koffer, un- Reise-Hutkarton, 4. 
Fade 0. ne r verwüstlich, leicht und vornehm, 1 Jahr Ia 5 8 
Garantie 


lir 


Aach 


Ja Cloth 185 1.85 


La Schilfleinen 
5 1.90, 


Breitestr. 21. 


rein Leder 


28 15 -F 


N Perl-Portemonnaies 
Diese Waren werden an mit Kette 


1.75 Wiederverkäufer nicht abgegeben. 


des ‚Vorkanls 


Nerren-Portemonnaies: 


Brief- und Zigarren- I 
en prms Rind- 05. e 


Brief-Tasche, m Safian. 210 ; B 


ee NAE aus pang 1.05 N N 


geen pa. ‘Boxkalt, 3,05 5 K 


Reise-Karton, Ia TIND A , Í, 12 x 


nagen, 2 Riemen iR 1.05 à 


TARPEEN Es ſtehen billigſt 
hinter-Poriemonnales | 


87 


SS SSS S SS O SSS SSN 


I> Reit Talgarten. 


SS 

D 

8 

i 8 Inhaber: A. Tresp, 
IG i empfiehlt feine & 
s Lokalitäten 
IE mit ſchattigem Garten. 2 
1 Montag den 29. Juni, von 7 Uhr an: 8 
N Krebssuppe. 8 
NE brifuung dr Meuter Kegelbahn, & 
& ie hiermit au ereinen empfohlen jet D 
1 8 Für gute Speiſen und Getränke 
3 ift ſtets geforgt. D 


SSS SSS SSS O SSS S SSS De 


F üer A Ae 


Um auch weiteren Kreisen Gelegenheit zu geben, obige besteingeführte 
Artikel kennen zu lernen, veranstalte i 


Dienstag den 30. Juni, 
Mittwoch den 1. Juli, 
Donnerstag den 2. Juli, 
Freitag den 3. Juli 


in meinem Geschäft 


Altstädt. Markt, Segierstr.-Ecke 


Jeder Käufer eines Pjundes Kaffee oder Kakao 


in der Preislage 1.60 M. und teurer erhält 


5 Benutzen Sie bitte diese Gelegenheit, um sich von der Preiswürdigkeit 
obiger Artikel zu überzeugen, 


Alfred Ewert, 


Kaffee-Gross-Rösterel, Tee- und Kakao-Handlung, — 
. Fernsprecher 1028. 


T easdocer mit. €porbremern, Bentüfen, | 
| H Snsterte,  Onsplätteiien, agen 


BE N Kauf und Miete. 

Delu Unſerer Musitellung am 

. . Momberger Tor erbeten. :: 

| Kein Kaltsmäng Kein Kaufzwang. 


Große Auswahl 


in: 


Kronleuchtern, Zuglampen, Pendeln, 
Lyren, Ampeln, Wandarmen, Gas- 
ſtarklichtlampen, Invertlampen, Heiß⸗ 
waſſerapparaten, Gasbadeöfen und 
jämt. modernen Gasapparaten für 
Haushaltungs⸗ u. Gewerbebetriebe u. 


Gaswerke Thorn, 


5 Telephon Nr. 11, Copperuikusſtr. 45. 
a Austellung und Verkauf von . bhauökei und Beleuchtungskörpern. 


Achtung! Zentrifugen! 


Soeben ein größerer Poſten erſtklaſſiger de eingeeoff ne 

wie Alfa⸗Laval, Pan und Domo, ſchon von 36 Mark an. Ohne . 
zwang 14 Tage auf Probe! Alte Zentrifugen werden in Zahlung ZN mei 
Stets Gelegenheitskäufe in 


gebrauchten Motorfahrzeugen. 


uper dem großen Lager in 


- penen Fahrrädern 


: } ein Poſten ; 3 ader 
faſt nener Damen- und Perreu-Fahren 
10 zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Autofahrten -g 


far Ta Stadt: und Fernverkehr “a 615. 


Strassburger, Thorn, Brüenilt. 17. 


Zu meinem 


Tamlufıs, 


Goldene und ſilberne Herren ⸗ u. Damen⸗ 

uhren, Seiten, Brillantringe, füberne 24 Schüler des evangel: Te 

Löffel, eine faſt neue, grüne Plüſch⸗ nehme ich noch we eitere Anmeldung 

garnitur, zwei ar Wandbilder und feitens junger Mädchen im Thorner 
noch anderes mehr. 

F N Thorner Seihhaus, N 14, „Hof“ AP 
15 ephon 381. Eli 


2 


i 


zum ſofortigen Verkauf: 


e Funk. 


Gute, trockene 


Er ooo 
ſofort Torſſtren Kinderwagen 


Bauditter Torſwerke, zu verkaufen 


Station Maldenten Oſipr. 


eine geschmackvolle Rosendose gratis. 


Kondukiſtraße 40, 2. 


EE 3 mo e Juni a > 52 E, 


1 Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Brigaden mit Artillerie und Kavallerig, vereinigt, 


Allen. p ae ae | Sa 
i > ~“ Übergangsstellen auf Alſen dagegen nur drei Brigaden gelaſſen. 
Zur Erinnerung an den 29. Juni 1864. | ` FOIF Krake ken * ante Verteidigungsanlag 2 Vergeblich bat der auf Alſen befehligende General 
Es ziemt fih, die Blicke heute e A itsa = = Preuß. Tr RENT, Steinmann mehrmals um Verſtärkung. Man wollte 
rückwärts zu wenden auf j i — Arnkiels Dre ~ Dänische die Beſatzung von Fünen nicht ſchwächen, und jo 
n auf jenen Tag, an dem eine — un —— QA. "Arrıergardenstellun p j i 
der glorreichſten Waffentaten, welche die preußiſche = Schnabek Hage == 4 I 3 gebot er über nicht mehr als 12000 Mann, die 
Geſchichte zu verzeichnen hat, vollbracht wurde. ä 9 2 = = F Ü NEN über die mit Schanzwerken verſehene nördliche und 
Zwei Namen leuchten auf, wenn man des Krieges Oster-Schnabek NZ. . = > =a weſtliche Seite der Inſel verteilt waren, während 
gedenkt, den Preußen, mit Sſterreich verbündet, — €c die Reſerve in der Stärke von 3000 Mann weit ab, 
1864 gegen Dänemark führte, um Schleswig und Peter Nissen”. „9-7 im äußerſten Süden der Inſel, bei Sonderburg 
Holſtein dem Deutſchtum zurüctzugewinnen: Düppel ra > ſtand. Schon während der Waffenruhe hatten die 
und len: aring Kraft zu nee ie Tan ( Vorbereitungen begonnen und waren am 16. Juni 
a in den Erinnerungen aus jeinem Leben, Satrupholz = XZ v durch einen Probeübergang über die Schlei bei 
95 an inen April 1864, vom Kriegsſchau⸗ | 2 Su F Schleswig als gelungen befunden worden. Bei | 
Königs Withelm ae He en eh Or Holz iè . e lonte 5 en a gehen. -5 ! 
age zurückkehrend, dem Monarchen r — ähne, die aufzutreiben waren, im ganzen , $ 
E tea Vortrage die Gründe auseinander- j siah —Mm wurden auf Erntewagen verladen und dicht Hinter d 
» QUS denen feiner Meinu die Ein⸗ ŽAN t. der Nacht 27. zum 4 
win ns Düppe unnötig Di Be König Sau? =e 7 p = a 1 1 Îl 
57 Prinz Kraft Hohenlohe, „wurde darauf el I Tombüllgaard — = ſtattfinden. Doch die Dänen hatten von dem Bor- 
haft und ſagte, ob Düppel eine Bedeutung Sandberg = Pe * A x haben Kenntnis bekommen; daher mußte General 
an oder nicht, das ſei ihm ganz egal. Darauf — Ian cy Eee Herwarth, dem Prinz Friedrich Karl den beſtimm⸗ i 
Der 2 ihm 5 an. Er habe aber nötig, >; a Giga” Kjär 2 ten Befehl zum Übergang am 22. Juni erteilt i 
„et zu zeigen, daß die preußiſchen Truppen — = = >» = 2 hatte, ſich zu einem Aufſchub von 24 Stunden und i 
99 au ſeien, Feſtungen zu ſtürmen.“ Mit 2 S= > Baglnoose = o zur Abänderung feines Planes entſchließen. Nicht 
de e e ee een, e o 
7 ; — = a eſtimmt. ann 
N 8 ae 992 8 dazu brauche er Düppel. konnten, als erſte Staffel, in die 163 Boote ver⸗ N 
at, der Sturm auf die Düppeler = S — laden werden, und es ſteht in der Kriegschronitk f 
8 ae die nächtliche Eroberung der Inſel ae, Düppel I = aller Zeiten einzig da, wie in der Stille der Nacht 
ner Fei der Welt, daß Preußens Heer in Er Ulkebüll r X die Einſchiffung auf den 200 Schritt weit ins Meer 
hundert redenszeit von faſt einem halben Jahr È ma A Ab DI hineingeſchobenen Booten in tiefitem Schweigen 
beeren 5 j eingeſchlafen war auf feinen Qor- — „Oster-Düppel EN „ SONDERBURG 22 Pi SE bewerkſtelligt wurde. Lautlos gingen die Boote | 
Preußen d ei Düppel und bei Alfen gewann ma NE zer eE Rem ER mit dreimaligem, brauſendem Hurra ward das | 
Großmücht en ihm gebührenden Platz unter den düppel Mühl = r Sands in See, glitten pfeilſchnell über das Waſſer, und 
en Europas wieder, bei Düppel und z Suppe Mule 2 Ufer erklettert. Oberſt Graf Hacke vom 24. Regi- $ 


Alſen erfüllte fie z 
zum erften Male das Wort Bis- ment und Ingenieurleutnant Petri ſtürmten voran 
marcks, daß die großen Fragen, die damals der Der Übergang nach Alſen. 


lung harrten, nicht durch Reden und Beſchlüſſe Am 29. Juni 1864 fand der Übergang der] einigt, während die von General von NEE E 10 5 5 A 
ſondern nur durch Blut und Eisen entschieden Preußen nach Alſen ſtatt: Schon während der geführte 26. Infanteriebrigade fih nach rechts ner : 515 5 e 
werden könnten. Waffenruhe nach dem Sturm auf die Düppeler| und rückwärts der 12. ſammelte. Die Preußen 215 in kleinen Trupps in die S e eilten. 
G 8 T y f Schanzen hatte der Oberbefehlshaber Prind drangen unaufhaltſam vor, um 6 Uhr wurde 1970 105 er ite Staff 11 17 S 3% 1 
am 20. A 15 nach der Erſtürmung von Düppel, Friedrich Karl von Preußen das 1. Armeekorps Sonderburg genommen. Schon vorher hatte ſich 19 284 e ee 5 k i en 0 5 er 24 i 
England pril, war, hauptſächlich auf Betreiben der verbündeten Armee (preußiſche 6. und 13.] der däniſche General Steinmann zum Rückzug u 6 ie Briga A veder und die Brigade 
treten zun Londen eine Konferenz zufammen- | Infanteriedivsfionen unter dem General Har⸗ entſchloſſen. Die Dänen mußten zahlreiche Ge- Goeben als zweite Staffel geſtoßen. Jetzt erſchien 
getreten, um die friedliche Schlichtung des Streites Warth von Bitterfeld, etwa 20 000 Mann) zum fangene zurücklaſſen. Der Kampf batte den die erſte däniſche Angriffskolonne auf dem Plan. 
en und am 9. Mai war eine Waffenruhe Übergang nach der Inſel beſtimmt die ſtark be⸗ Preußen 33 Offiziere und 339 Mann gekoſtet, Der tapfere Oberſt Faaborg, der den Tag nicht 
fun 1 Monat beſchloſſen worden. Der Starr⸗ feſtigt und von ungefähr 10 000 Dänen unter während die Dänen 37 Offiziere 637 Mann an überleben ſollte führte fie an, wurde jedoch mit 
— paias nemarks ließ die Verhandlungen ſcheitern.] General Steinmann beſetzt war. Als Übergang>| Toten und Verwundeten und 2474 Gefangene mörderiſchem Schnellfeuer empfangen und mit 
ab nn Sugi Dieli bie Konferenz ihre letzte Sitzung jtelle wurde die Gegend von Satruphols gewählt. | verloren. 101 Geſchütze fielen in die Hände der großen Verluſten zurückgeworfen. Vorwärts ging 
Ausgeben 5 en Tage endete der Waffenſtillſtand. Zum Übergang ſtanden 36 Pontons und 150 ge⸗ Preußen. Der ſiegreiche Übergang nach Ajen har es nun, von Knick zu Knick, von Getreidefeld zu f 
efand ſich König Wilhelm I., in Be- mietete Kähne zur Verfügung. Kurz nach 3 UWM weſentlich dazu beigetragen, die däniſche Regie⸗ Getreidefeld, dem Feinde zu, der, trotzdem der j 
früh war die 12. Südinfanteriebrigade am Süd⸗ rung und das Volk zum Frieden zu bewegen. Oberbefehlshaber General Steinmann inzwiſchen Í 


gleitung Bismarcks 

„ zur Kur in Karlsbad und 
N Sonis dort den Beſuch des Kaisers Franz rande der Fohlenkoppel und von Arnkiels ver: alle ſeine Kräfte verſammelt hatte, dreimal um⸗ ) 
1 ef 16 an deſſen Seite ſich der Miniſter Graf — ͤ— . ——.— ͤ — k — ͤ — ...... ——— — ſonſt zum Gegenangriff anſetzte. Vom Weſtufer 1 


Die preußiſchen Truppen hatten den Ablauf der Leitung der General von Moltke ſelbſt über: des Sundes her ſchoſſen die preußiſchen Batterien f, 
Waffenruhe mit Ungeduld erwartet. An ihre nommen. Der erſte entſcheidende Schlag des neu-|34 und 35 über den Sund hinweg, den Dänen in 
Spitze war, ſtatt des greiſen Feldmarſchalls beginnenden Feldzuges ſollte gegen Alſen geführt den Rücken, und um 6 Ahr war Sonderburg, der 
Wrangel, der junge, ebenſo kühne wie umſichtige werden. Sorgfältig war, unter der Überwachung ſüdlichſte Punkt, in preußiſchen Händen. 

Prinz Friedrich Karl von Preußen getreten; das Moltkes, der Plan dazu ausgearbeitet worden. General Steinmann hatte bald erkannt, daß 
Kommando des 1. Korps hatte der General Her⸗Die Dänen fürchteten vor allem einen aber⸗ längerer Widerſtand nutzlos wäre, und 19 nur 
warth von Bittenfeld erhalten und die Obliegen⸗ maligen Anſchlag auf Fünen und hatten daher auf noch darauf bedacht, den Reſt ſeiner Truppen durch | 
heiten des Chefs des Stabes bei der oberften dieſer Inſel ihre Hauptmacht, vier Infanterie Einſchiffung von der Halbinſel Kekenis aus zu 


r befand. In Karlsbad verſtändigten ſich 
daß pig und der Kaifer am 24. Juni dahin, 
mast dn es gingen, br ene naa e 
j uſtigſten, den Umſtän na z 
nen Ausdehnung‘ 1 5 der Zech kas 
von Affen Mm und zur Erreichung dieſes Zweckes 
ee und Nord⸗Jütland jenſeits des Ljim⸗ 
eſitz ergriffen werden jolle. 


Der Streber. 


Stigge von H. v. Müh lenfels. 
NEEE Nachdruck verboten.) 
RE 111 beſtändiger Angſt, ſeine Frau 
der 38 etwas tun, was ihn jählings von 


Sie war ihm imgrunde ja auch keineswegs Wie im Traum erledigte ſie ihre Zollangele zum Ort führte hin und ſank dann erſchöpft zu⸗ 
Tätig; ſie ſorgte gut für ihn und war immer von] genheiten an der Grenze, fak dann wieder im la . i ah id 
einer rührenden, traurigen Freundlichkeit. Zug und war traurig, daß ſie nicht mehr ihr“ Niemand ſah fie während der Nacht; fie lag i; 

Nur daß fie fih in den Rahmen. den er fiğ | Meines Schlafkoupee hatte. in feuchtem Gras, und am nächſten Morgen jd 
geſchaffen hatte, nicht einfügen wollte quälte ihn Die Menſchen, die um fie herum ſchwatzten ſchien die Sonne auf eine jämmerliche Geftalt. 1 
furchtbar; mit ſolch einer unſcheinbaren Frau und fih in Bewunderungsausrufen über die] Leute ſammelten fih um fie, man ſprach zu ihr | 
er er 10 en ſeines Ehrgeizes Schönheit der Landſchaft ergingen. örten und | in fremder Sprache, die fie nicht verſtand. N 
nicht erreichen. — Zu den großen offiziellen] beunruhigten fie. Sie fühlte ſich ſehr elend. ie ſchütte ' i 23 
Feſtlichkeiten nahm er ſie überhaupt nicht Gegen Mittag fuhren ſie durch den großen a ea je u RR ne 4 

4 


2 


mehr mit, und als fie eines Tages den Wunſch | Tunnel und ihre Unruhe und innere Angſt ſtei⸗ mehr Menſchen fi Fr t 
ausſprach, für längere Zeit zu einer Tante nach gerte fiğ. Sie hielt ein Tuch vor die Augen und fete r ee en in nn Se h 
Florenz zu reiſen, ſagte er nur zu gern „ja“. erregte die Aufmerkſamkeit der Mitre iſenden. der Schulter faßte und fie aufzurichten verſuchte, 
Sie dankte ihm, packte ihre Koffer und trug] Man fragte fie, ob ihr etwas fehle. Da mußte ſie kam eine entſetzliche Aufregung über ſie. 
eine Welt von Leid in ihrem Herzen. weinen und kauerte ſich elend in ihre Ecke Sie Sie ſchrie laut auf und f chlug nach dene die . 
feine Anger ent hoher Vorgeſetzter Hatte An einem der nächſten Abende benleitete er fürchtete ſich plötzlich vor den Menſchen die um ſie berühren wollten. — Da ſchloß man, daß -i 
Heransgein uhnliche diplomatiſche Begabung ſie zur Bahn. Sie fah bleich aus und vermachte fie her waren; ihr Herz klopfte bis zum Hals es ſich hier wahrſcheinlich um einen Fall von 
88 Anden: man verwandte ihn an Bot⸗ kaum zu sprechen. Sie wartete darauf. daß er Da fie hätte ſchreien mögen vor inneret plötzlich eingetretenem Irrſinn handele und man 
e en te mehrfach Gelegenheit, ſich fragen würde, wie lange ſie zu bleiben gedenke, ual. i N brachte fie fürs erſte in Sicherheit, ſuchte Namen 
e und konnte bald mit Beſtimmtheit aber er ſprach von ganz anderen Dingen und jan| _ Am Nachmittag verließ fie den Zua auf einer und Herkunft aus ihr herauszubekommen, aber 
ßergewö ſo merkwürdig jung und befreit aus. kleinen Station. Ohne Hut, ohne ihren kleinen fie war in einem jo faſſungsloſen Zuſtand daß 


bahn gerechnet und wei 1 | 
ihr Wand 1 afre zufrieden geweſen, mit 
liches Leben zu führen 
r das al ho rien 
gewollt. al hatte es anders mit ihm 


And nu En à ; ; 
in ihn; e a plötzlich ein heißer Ehrgeiz Sie hatte ein kleines Schlafkoupee für fin| Koffer ohne ihre Handtaſche ſtieg ſie aus. Gie| fie nicht zu antworten vermochte. — 
der Gi die ic Se verlor ein wenig von allein und da fie mid’ und zerquält war, legte war wie von Sinnen. — — Der jugendliche Geheimrat batte eine 
hatte, und ſeiner ER ſo liebenswert gemacht ſie ſich früh zu Bett; aber es wollte kein Schlaf Die Reiſenden beachteten fie nicht weiter; die Woche mit einer gewiſſen Unruhe auf Nachrich⸗ 
über hatte er das bittere Gonden Frau gegen⸗ tommen, a ſtanden in den Gängen umher und bewunderten ten von feiner Frau gewartet. Als kein Brief 
eingeſchätzt zu haben. efühl, fih zu gering. Kein Menſch wußte, was fie in dieſen letzten die Natur. kam, ſchrieb er ihr poſtlagernd nach Florenz, 


Jahren, feit ihr Mann die Glückskarriere ge⸗] Sie war ganz benommen, lebte in einer völlig denn jo hatten fie es vereinbart. Als aber auch 
macht, gelitten hatte. Sie liebte ihn. und wenn fremden Welt. Irgendwo in der Nähe des dann keine Antwort kam, ſchlugen feine Gean 
es ihr auch nicht gegeben war, diefe Liebe durch Bahnhofsgebäudes jah fe eine Bank ſtehen. ten eine ganz neue Richtung ein. Sollte es 
Worte und Weſen zu offenbaren. fo wußte ſie Darauf ſetzte fie ſich und ſtarrte vor fih hin. möglich ſein, daß die kleine Frau mehr Charakter j 
doch, daß fie ihn immer lieben mukte. auch dann, Es famen Leute an ihr vorüber. warfen Hatte, als fie bisher gezeigt? Sollte es möglich E 
wenn er fie mißachtete. — Nun wollte fie fürs einen verwunderten Blick auf die Fremde und | fein, daß fie ihm grollte und mit dem Vorſatz, ihn d 


Er wurde unduldſam, wen 
s 3 nt fie ſich i z 
55 15 gam auf der Höhe zeigte ab wurf 
r A an ‚en feinem Schliff vor — Sie war 
812 Au 1 5 über den Siegeszug ihres Mannes 
z 0 gat, ne Wünfche und 
3 in geweſen waren. 
verſtand fie ihn nicht mehr und litt inler 972 
m auch = 92 55 ihr. j 
u manchen Zeiten wurde die Verbitt 
gegen fie jo groß, daß er ſich den Gedälten an 
bn i a = Kopf gehen ließ. Aber 
möglich; es durfte i îi = 
gejagt werden. en es hieße m miäts nat 


erſte einmal ein paar Monate von ihm jortbler=| gingen weiter. Der Abend jant herab. und ſie für imme verlaſſen reiſt = 
Ben, wollte ausprobieren, ob es ihr vielleicht blieb vegungslos ſitzen. i . 9 „ A 
doch möglich fei, ihn einmal ganz au laſſen. — Sie war ſehr müde und ſchloß die Augen. „Sm!“ Der Geheimrat ſtrich fih über die H 

Sie ſuchte ſich Troſt und Hoffnung einzureden, aber jtatt des Schlafes kamen wie er die furcht⸗ Stirn. ; i ah 
fumie nach Ruhe, aber ihr Gemüt war zu tief] baren, quälenden Gedanken d.. vergangenen Wenn ſie die Schuld auf ſich nehmen wollte, | 
erregt. Sie verbrachte eine fo zerquälte, ſchlaf⸗ Nacht auf fie eingeſtürmt. Da hate fie das Ge⸗ dann würde es gehen mit der Scheidung, dann N 
loſe Nacht, daß fie am Morgen völlia verſtört, fühl, als müſſe jie von der Bank fliehen, ging ſtand er für ſeine Perſon makellos da, und N 
mit hämmernden Schläfen aufitand. ein Stück den dunklen Weg, der vom Bahnhof!] niemand konnte ihm etwas anhaben. H 


opfer gekoſtet. 


die Ehrengerichte der 


retten. 
ſich zurückzuziehen. 
beſchloß das Oberkommando, die Dänen nicht zu 


Dorthin befahl er ſeinen Anterführern, 
Nach gründlicher überlegung 


verfolgen. Seit dem Morgengrauen hielt Prinz 
Friedrich Karl auf der Höhe einer der Düppeler 
Schanzen, die ihm einen weiten Ausblick gewährte, 
und ließ ſich über den Gang des Kampfes von den 
Offizieren ſeines Stabes berichten; einer von 
ihnen, Hauptmann Graf Haeſeler, der jetzige 
Generalfeldmarſchall, wurde bei dieſer Gelegenheit 
verwundet. Den Abzug der Dänen aufhalten zu 
wollen, hätte unverhältnismäßig hohe Menſchen⸗ 
Man ſtörte ſie daher nicht. Am 
Nachmittag des 1. Juli, um 3 Uhr, verließen die 
letzten von ihnen Kekenis. Alſen gehörte den 
Preußen. 

Der glänzende Sieg war mit verhältnismäßig 
geringen Koſten erkauft worden. Sie betrugen auf 
preußiſcher Seite: 7 Offiziere und 77 Mann tot, 
26 Offiziere und 255 Mann verwundet, 7 Mann 
vermißt. Die Verluſte der Dänen waren beträcht⸗ 
lich größer: 37 Offiziere und 637 Mann teils tot, 


teils verwundet, 37 Offiziere und 2437 Mann ge⸗ 


fangen. Außerdem hatten ſie 99 ſchwere Geſchütze, 
2 Feldgeſchütze und viel Kriegsgerät aller Art 
eingebüßt. 

Zu jedem Waffenerfolge gehört auch Glück. 
Für die Preußen war das unentſchloſſene und zag⸗ 


hafte Verhalten der am Nordausgange des Alſen⸗ 


ſundes unter Dampf haltenden däniſchen Flotte, 
im beſonderen des „Rolf Krake“, ein glücklicher 


Umſtand von höchſter Bedeutung. Der „Rolf Krake“ 


allein hätte durch energiſches Eingreifen das ganze 
Unternehmen zunichte machen können. 

Nicht nur in Preußen, überall in Deutſchland 
erweckte die Nachricht von der Eroberung Alſens 
helle Begeiſterung, in Kopenhagen aber geradezu 
Beſtürzung. König Chriſtian IX. entließ das von 
der Kriegspartei beherrſchte Miniſterium und gab 
durch Vermittelung des Königs der Belgier in 
Berlin ſeinen Wunſch nach ſchleunigem Friedens⸗ 
ſchluß kund. Schon am 15. Juli wurden die Feind⸗ 


-jeligfeiten eingeſtellt und am 25. Juli in Wien 


die Verhandlungen begonnen, die dann am 
1. Auguſt zur Anterzeichnung des Präliminar⸗ 
friedens führten, durch den Dänemark auf die 
Herzogtümer Schleswig, Holſtein und Lauenburg 
für immer verzichtete. 

So ergab ſich aus dem Fall von Alſen die ruhm⸗ 
volle Beendigung des erſten der drei Kriege, aus 
denen Deutſchlands Einheit hervorgehen ſollte. 

; Dr. A. von Wilke. 


40. Deutſcher Arztetag. 


München, 26. Juni. 
In der heutigen zweiten und letzten Sitzung des 
Deutſchen Arztetages berichtete zunächſt Dr. Vogel 


(Heppenheim) über folgenden Antrag des Geſchäfts⸗ 


ausſchuſſes: „Der 40, Deutſche Arztetag wolle fei 
nen Geſchäftsausſchuß beauftragen, du 5 zu⸗ 
ſtändige Kriegsminiſterium an allerhöchſter Stelle 
vorſtellig zu werden, daß die Vero ngen über 
( Sanitätsoffiziere (für das 
preußiſche Heer und die Verordnungen für Bayern, 
Sachſen und Württemberg) dahin abgeändert wer⸗ 
den, daß für die Sanitätsoffiziere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes beſondere Ehrengerichte gebildet werden, 
wie ſolche für das Offizierkorps des Beurlaubten⸗ 
ſtandes und die Sanitätsoffiziere der Landwehrin⸗ 
ſpektion Berlin bereits beſtehen.“ Der Antrag 
wurde angenommen. — Darauf beſchäftigte ſich der 
Arztetag mit der wichtigen 
r Hebammenfrage. 

Hierzu unterbreitete der Berichterſtatter Dr. 
Rißmann (Osnabrück) folgende Leitſätze: 1. Es 
iſt für Deutſchland auch noch heute zweckmäßig, an 
der bisherigen Ausdehnung der Berufstätigkeit der 
Hebammenſchweſtern feſtzuhalten und nicht etwa 
Geburtshelferinnen auszubilden. 2. Unſer nächſtes 
Streben muß dahin gehen, baldigſt für die Hebam⸗ 
menſchweſtern in jeder Beziehung das zu erreichen, 


Die Tage gingen dahin, und es ward ihm 
immer leichter zu Mut. Wie doch ſo eine Frau 
hemmen konnte — ſo eine Frau, die es nicht 


fertig brachte, mit dem Mann, der in die Höhe 


wollte, gleichen Schritt zu halten! Jetzt erſt 
fühlte er wieder, wie jung und leiſtungsfähig 
er noch war. ; 
Er ſtürzte ſich wie ein Wütender in die Mr- 
beit; er tat feinen Dienſt und war ſchriftſtelleriſch 


tätig. Er hielt Reden und gründete Vereine; er 


machte überall von ſich reden, denn es galt, einen 
der höchſten Poſten im Staat zu erringen. 

Für dieſen Poſten aber war ihm ein Neben⸗ 
buhler erwachſen, der mehr Geld hatte als er 
und einen adligen Namen trug. Den mußte er 
beſiegen; über den mußte er hinweg. 

` Den wenigen, die nach feiner. Frau fragten, 
ſagte er, daß ſie eines Leidens wegen nach Ita⸗ 
lien gereiſt ſei und daß er gute Nachrichten von 
ihr erhalte. 

Er ſelbſt dachte wenig an ſie; er war froh, 
daß ſie ihn mit nichts beläſtigte und auch kein 
Geld von ihm verlangte; denn um die Neben⸗ 
buhlerſchaft mit dem andern aufzunehmen, 
mußte er großartiger auftreten, als ſeine Ein⸗ 
künfte ihm geſtatteten. 

Es handelt ſich um einen Botſchafterpoſten, 
der zu vergeben war. Der Geheimrat wußte, 
daß er mehr Eigenſchaften für dieſen Poſten 
hatte, als ſein Nebenbuhler, aber er wußte auch. 
daß ein guter, alter Name, daß großer Reichtum 
und eine vornehme Frau ein großes Gegen⸗ 
gewicht waren. i ; 

Es fiel ihm in letzter Zeit auf, daß man ihn 
öfter als früher nach ſeiner Frau fragte, und 
eines Tages ward er ſtutzig und hatte plötzlich 


das ſichere Gefühl, daß man mehr von ſeiner 
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i Valona 

Die Situation für den Fürſten Wilhelm von 
Albanien ſcheint immer verzweifelter zu werden, 
ſo daß man jetzt ernſthaft die Bildung einer Ar⸗ 
mee für den bedrängten Fürſten in Erwägung 
zieht. Oſterreich und Italien ſcheinen entſchloſſen 
zu ſein, eine Armee von 3000 Mann ausbilden 
laſſen zu wollen. Ebenſo gefährlich wie in Du⸗ 
razzo iſt die Lage in Valona, wohin die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Regierung im Einvernehmen 


y 2 
von den Aufſtändiſchen bedroht. 
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mit den übrigen Großmächten ein Kriegsſchiff 
zum Schutze von Leben und Eigentum der in 
Valona befindlichen fremden Staatsangehörigen 
entſandt hat. Der vor Durazzo liegende Torpe⸗ 
dobootszerſtörer „Turul“ hat bereits Befehl er⸗ 
halten, nach Valona zu dampfen. Hier befindet 
fiH bereits der ruſſiſche Kreuzer „Teret“. Mit der 
Entſendung des Kriegsſchiffes wird zunächſt ein 
demonſtrativer Zweck verfolgt. 


was Kranken⸗ oder Säuglingsſchweſtern heutzutage 
ſchon gewährt wird (Vorbildung, Ausbildung, Ein⸗ 
kommen, Ruhegehalt uſw. 3. Die Hebammenſchulen 
ſtehen am beſten unter ſtaatlicher Verwaltung und 
bedürfen eines in jeder Beziehung reichlichen Ma⸗ 
terials. So muß mit der Hebammenſchule eine 
Poliklinik (Mütter⸗ und Säuglingsberatungsſtelle) 
und eine geburtshilfliche Klinik verbunden ſein und 
ihr ein Mütterheim angegliedert ſein. Auf die Her⸗ 
anbildung eines tüchtigen Hebammenlehrerſtandes 
muß vielmehr Gewicht als bisher gelegt werden. 
4. Wir bedürfen dringend eines deutſchen Reichsge⸗ 
ſetzes für Hebammen wie eine Sutteaftsnerfi. 
rung in Deutſchland. 5. Die Arzte, welche Geburts⸗ 
hilfe treiben, müſſen das Hebammenlehrbuch ten- 
nen und zu jeder Geburt und Fehlgeburt eine He⸗ 
bammenſchweſter zuziehen. 6. Es muß für die Pra⸗ 


xis — in ähnlicher Weiſe wie in Baden oder Meck⸗ 


lenburg — ein engerer Zuſammenhang zwiſchen He⸗ 
bammenlehrern und praktiſchen Arzten einerſeits und 
den Hebammenſchweſtern andererſeits geſchaffen wer- 
den. Die Kreis⸗(Amts⸗) Arzte können allein die 
Kontrolle der Hebammen in der Praxis nicht aus⸗ 
führen.“ — An das Referat und die eitſätze 
knüpfte ſich eine rege Ausſprache, in der Franz 
(Schleiz) betonte, ein Reichsgeſetz in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſei in Vorbereitung und die Regierung 
habe bereits Erhebungen angeſtellt und um Zu⸗ 
weiſung von Material erſucht. Das Geſetz werde 
vorausſichtlich den hier geäußerten Wünſchen Red- 
nung tragen. Man könne von den ie 
mehr verlangen, wenn ſie nicht ſozial gehoben wür⸗ 
den. — Andere Diskuſſionsredner betonten, daß die 
Anweſenheit der Hebamme bei jeder Geburt nicht 
möglich ſei, bei manchen plötzlichen Fehlgeburten ſei 
die Heranholung einer Hebamme manchmal gar 
nicht möglich. — Dr. Beſſelmann (M.⸗Glad⸗ 
bach) regte an, daß bei der Umfrage der Regierung 
auch die ärztlichen Verbände befragt werden ſollten, 
nicht nur die Kreisärzte. — Back (Dresden) plä⸗ 
diert dafür, daß die Frage der Mutterſchaftsverſiche⸗ 
rung ein beſonderer Gegenſtand der Beratungen des 
Arztetages werde. Dieſe Grage ſei bei dem Gebur⸗ 
tenrückgang von großer ichtigkeit. Man dürfe 
aber durchaus nicht einen Anterſchied zwiſchen ehe⸗ 
lichen und unehelichen Müttern machen. Landtags⸗ 
abgeordneter Dr. Mugdan meinte, vom hygieni⸗ 
ſchen Standpunkt aus fet die Hebammenfrage eine 
der wichtigſten. Auf Reichshilfe ſolle man nicht all⸗ 
zu ſehr vertrauen, denn ſeit 1904 ſchwebten bereits 
Verhandlungen und Erwägungen wegen der Rege- 


Frau wußte als er ſelbſt, und er ſchrieb noch 
einmal nach Florenz und wartete diesmal unge⸗ 
duldig auf Antwort. 

Als die ausblieb, packte ihn eine große 
Sorge. Die Frau war jetzt über ein Vierteljahr 
von ihm fort und hatte noch kein Wort von ſich 
hören laſſen. Wo konnte ſie ſein? 

Das ging doch nicht, daß ſie irgendwo in der 
Welt umherreiſte! Sie trug doch noch ſeinen 
Namen, und ſchwer fiel ihm die Gewißheit aufs 
Herz, daß da etwas nicht ſtimme, daß irgend 
etwas von ihr in ſeinen Kreiſen bekannt ſein 
müſſe, daß die vielen Fragen nach ihr einen 
Grund haben mußten. 

Eines Abends faßte er einen ſchnellen Ent⸗ 
ſchluß und fuhr nach Florenz. Sein erſter Gang 
war zur Polizeidirektion, wo er ſich die Liſten 
der hier in Florenz anweſenden Freinden vor⸗ 
legen ließ. 

Der Name ſeiner Frau war nicht darunter. 

Da begann er nach ihr forſchen zu laſſen und 
hörte, daß eine Frau ihres Namens überhaupt 
nicht in Florenz geweſen ſei. 

Er war der Verzweiflung nahe. Wo konnte 
ſie ſein? 

Aber neben der Angſt um ſeinen Ruf kam da 
plötzlich auch noch etwas anderes auf, und zwar 
eine große, ſchwere Sorge um die Perſon der 
kleinen, blonden Frau ſelbſt, und wie er den 
Gedanken erwog, nach Deutſchland zurückzukeh⸗ 
ren, ohne fie gefunden zu haben, da wußte er 
plötzlich, daß ihm alles, alles andere in der Welt 
gleichgiltig war, wenn er die verlorene Frau 
nicht wiederfand. 

Zu früher Morgenſtunde ließ ſich da eines 
Tages ein Beamter bei ihm melden und legte 
ihm Akten vor. 


Hebammen nicht | + 


lung des Krankenpflegeweſens und die feien jetzt, 
nach zehn Jahren noch nicht zu Ende geführt. Dr. 
Rißmann (Leipzig): In Oſtpreußen herrſcht 
großer Hebammenmangel. Tauſende von Frauen 
find dort in ihrer ſchwerſten Stunde ohne jeglichen 
Beiſtand. — Der Referent ging dann noch auf ein⸗ 
zelne Anregungen ein und die Leitſätze wurden dar⸗ 
auf angenommen unter Zuſatz der Forde⸗ 
rung, daß mit der Hebammenſchule un⸗ 
beingt eine Poliklinik, die der i Aufſicht 
unterſtehe, verbunden werden müſſe. — Damit mwa- 
ten die Beratungen beendet und mit den üblichen 
Schluß⸗ und Dankesworten klang der diesjährige 
Arztetag aus. Es hatten an ihm, wie heute morgen 
in einer geſchäftlichen Beratung feſtgeſtellt wurde, 
341 Vereine 338 Delegierte entſandt, die 25 862 
Stimmen vertraten. 


Der Oſtmarkenflug. 

Neben den Ehrenpreiſen ſtehen noch Geldpreise 
und Geldentſchädigungen zur Verfügung, die insge⸗ 
ſamt 70 000 r betragen; davon entfallen 45 000 
Mark (abzüglich ein Prozent für die Wohlfahrts⸗ 
und Fürſorgeeinrichtungen des Deutſchen Luftfahrer⸗ 
Verbandes) auf ſechs Preiſe, die ſich programmäßig 
jo verteilen follen, daß der erſte 16000 Mark, der 
zweite 10 000 Mark, der dritte 7000 Mark, der vierte 
5000 Mark und der ſechſte 3000 Mark erhält. Da⸗ 
nach kämen für diefe Preiſe der Reihe nach in Ber 


racht: ; 

1. Zivilflieger Georg Hans. 

2 1 Felix Laitſch. 

3. Militärflieger Leutnant Engwer. 

4. Zivilflieger Bruno Länger. 
5. Ziniflieger Gerhard Sedlmayer. 

Nach den Ausführungen des Herrn Inſperteurs 
der Fliegertruppen, Oberſt von Eberhardt, unter⸗ 
liegt die endgiltige Fixierung der Geldpreiſe meite- 
ren noch nicht abgeſchloſſenen Erwägungen. Außer 
den Geldpreſen kommen für die Zivilflieger noch 
Geldentſchädigungen von insgeſamt 25000 Mark in 
Frage. Auch hierüber find noch keine Feſtſetzungen 
bekannt gegebem ; j j 

Auf dem Feſtbankett am Freitag hielt der 
Leiter des Fluges, Herr Pro n Schütte, eine 
Anſprache, in der er die deutung des pre 
würdigte und allen Beteiligten den Dank ausſprach. 
Darauf überreichte Herr Amtsgerichtsrat Uecker, der 
Vorſitzer der Oſtgruppe des Deutſchen Luftfahrer⸗ 
verbandes, im Namen der beteiligten Vereine der 


Am 10. Februar dieſes Jahres war auf der 
Strecke zwiſchen Padua und Verona eine noch 
junge, geiſtesgeſtörte Frau, die der Landes⸗ 
ſprache nicht mächtig war, gefunden worden. 
Man hatte nach ihr forſchen laſſen. aber niemand 
hatte ſich gemeldet. 

Da es nicht möglich war, ſie zum Sprechen zu 
bringen und da fie nichts bei fih trua. was zur 
Aufklärung hätte dienen können. war ſie einer 
Landesirrenanſtalt überwieſen worden. Eine 
Photographie lag den Akten bei. 

Der Geheimrat ſagte kein Wort. Zwei 
Stunden ſpäter ſaß er im Zug. Um ſeine quä⸗ 
lenden Gedanken zu betäuben, kaufte er eii 
Zeitungsblatt und ſein erſter Blick fiel auf die 
Nachricht, daß der Botſchafterpoſten an ſeinen 
Nebenbuhler vergeben war. 

Ein ſchwaches Lächeln erſchien auf ſeinem 
Geſicht. Ihm war plötzlich, als habe er nie zu 
dieſer brennenden Frage, deren Löſung er jetzt 
in den Händen hielt, in irgendwelcher Beziehung 
geſtanden. ; 

Was lag ihm an einem Botſchafterpoſten? 
Was lag ihm an allen Ehren und Auszeichnun⸗ 
gen dieſer Welt? 

„Meine Frau! meine Frau!“ ſtöhnte er, und 
mit zitterndem Herzen fuhr er ſeinem Ziel ent⸗ 
gegen. 

Eine große, große Wandlung war plötzlich in 
ihm vorgegangen. Alles Böſe und Harte war 
gebrochen; er war wieder der Mann mit dem 
guten Herzen, der ein behagliches Leben an der 
Seite einer lieben Frau als höchſtes Gut anſah, 
und ſeine Hände krampften ſich ineinander und 
ſeine Lippen flüſterten: 

„Meine arme Frau! Gott gebe, daß ich ihr 
noch helfen kann!“ 


Oſtgruppe Herrn Geheimrat Schütte einen ſilber⸗ 
nen Lorbeerkranz. 
— . — 


vierte Oſtmärkiſche Ruder⸗Regatta. 

Der Oſtmärkiſche Regatta⸗Verein, dem die mei- 
ſten Rudervereine der öſtlichen Provinzen ange- 
hören, hielt am Sonntag auf dem Holzhafen in 
Brahnau bei Bromberg ſeine vierte Ruder⸗Regatta 
ab, die vom ſchönſten Sommerwetter begünſtigt 
war und daher ein überaus zahlreiches Publikum 
angelockt hatte, das den ſpannenden Endkämpfen 
mit lebhaftem Intereſſe folgte. Die Nennungen 
waren in großer Anzahl eingegangen; an der Re⸗ 
gatta beteiligten ſich insgeſamt 18 Rudervereine 
mit 49 Booten und rund 200 Ruderern. Am glän⸗ 
zendſten ſchnitt der Ruderverein „Nautilus aus Ei 
bing ab, der nicht weniger als fünf erſte Preiſe da⸗ 
vontrug, Darunter den 1912 vom Kaifer geſtifteten 
Wanderpreis, den der Verein zum dritten Male er⸗ 
rungen hat und der dadurch ſein Eigentum gewor⸗ 
den iſt. Die Rennen verliefen ohne nennenswerten 
Unfall, nur beim Junior⸗Einer rannte das Boot 
des Graudenzer Rudervereins gegen die Anlege⸗ 
pfähle und wurde völlig zerſplittert. Der Ruderer 
ſtürzte ins Waſſer, nahm aber keinen Schaden. Die 
einzelnen Nennen nahmen folgenden Verlauf: 

1. Junior⸗Vierer. Herausforderungspreis von 
Oberpräſidenten der e 1. Ruderver⸗ 
ein „Nautilus“ ⸗Elbing 6 inuten 21 Sekunden 
(zum zweiten Male gewonnen). 2. Ruderverein 
„Pruſſia“⸗Königsberg 6 Minuten 24% Sekunden. 
3. Oſteroder Ruderklub 6 Minuten 24% Sekunden. 
4. Ruderverein „Germania“⸗Poſen. 

2. Jungmann⸗Gigvierer. Ehrenpreis des Oſt⸗ 
märkiſchen Regattavereins. 1. Oſteroder Ruderklub, 
6 Minuten 47½ Sekunden. 2. Ruderklub „Frith⸗ 
jof“⸗Bromberg, 6 Minuten 47% Sekunden. 3. Ru- 
derverein „Germania“⸗Poſen, 6 Minuten 50% Ge- 
kunden. Ferner ſtarteten Ruderverein⸗Bromberg, 
Ruderklub „Neptun“⸗Poſen und Allenſteiner Ruder- 
verein. 

3. Junior⸗Einer. Ehrenpreis des Oſtmärkiſchen 
Regattavereins. 1. Erich John, Ruderverein „Wraz 
tislavia“⸗Breslau, 7 Minuten 17% Sekunden. 2. 
Heinz Heſſe, Ruderverein „Nautilus“ ⸗Elbing, 7 Mi- 
nuten 27 Sekunden. 3. Johannes Gnoſſa, Ruders 
verein Bromberg, 7 Minuten 27% Sekunden. Fritz 
Klingenberg vom Graudenzer Ruderverein fuhr ge⸗ 
gen die Pfähle und ſtürzte ins Waſſer. 

4. Kaiſer⸗Vierer. Herausforderungspreis, gege⸗ 
ben 1912 von Kaiſer Wilhelm II. Nach den auf- 
Heere e Siegen Eigentum des ſiegenden 
Vereins. Es ſtarteten nur zwei Boote. 1. Ruder⸗ 
verein „Nautilus“⸗Elbing, 6 Minuten 2 Sekunden. 
2. Ruderklub „Neptun“⸗Poſen, 6 Minuten 2% Ge 
kunden. Da der Verein „Nautilus“ den Preis gm 
dritten Male gewonnen hat, iſt er nunmehr ſein 
Eigentum. z 

5. Zweiter Vierer. Ehrenpreis, gegenben von 
den Damen des Ruderklubs „Frithjof“⸗Bromberg. 
1. Ruderverein „Nautilus“ ⸗Elbing, 6 Minuten 20% 
Sekunden. 2. Ruderklub „Viktoria“⸗Danzig, 6 Min. 
22% Sekunden. 3. Oſteroder Ruderklub 6 Minuten 
2275 Sekunden. 4. Ruderverein „Pruſſia“⸗Königs⸗ 


berg. 
6. Gig⸗Vierer. Ehrenpreis des Oſtmärkiſchen 
Regattavereins. 1. Schneidemühler Ruderverein, 7 


Minuten 9 Sekunden. 2. Oſteroder Ruderklub, 7 
Minuten 12 Sekunden. 3. Ruderklub „Neptun“⸗ 
Poſen, 7 Minuten 12% Sekunden. 

7. Doppelzweier ohne Steuermann. Ehrenpreis, 
egeben von den Damen des Rudervereins Bron- 
erg. 1. Ruderverein „Wratislavia“⸗Breslau, 6 

uten 34% Sekunden (ging allein über bie 
? r] n z 4 s * — 


8. Verfands⸗Vierer. Wanderpreis des Deutſchen 
Ruderverbandes. 1. Ruderverein „Nautilus“ ⸗El⸗ 
bing, 6 Minuten 11% Sekunden. 2. Rudergeſellſchaft 
Breslau, 6 Minuten 14 Sekunden. 

9. Jungmann⸗Vierer. Ehrenpreis des Ruder 
vereins Thorn. 1. Ruderklub „Frithjof“ ⸗Bromberg, 
6 Minuten 2395 Sekunden. 2. Poſener Ruderverein 
„Germania“, 6 Minuten 28% Sekunden. 3. Ruder⸗ 
klub „Neptun“⸗Poſen. 5 

10. Gig⸗Doppelzweier. Ehrenpreis des Oſtmärk. 
Regattaveteins. 1. Ruderverein „Germanja“⸗Poſen, 


7 Minuten 37% Sekunden. 2. Ruderklub „Frithjof“⸗ 
Bromberg, 7 Minuten 33% Sekunden. 3. Schneide⸗ 
mühler Ruderverein. 4. Ruderverein „Goplo“⸗ 


Kvuſchwitz. 5. Oſteroder Ruderklub. 

11. Einer. Ehrenpreis des Oſtmärkiſchen N gat- 
tavereins. 1. Erich Rennart, Ruderverein „Wra⸗ 
tislavia“⸗Breslau, 6 Minuten 50 Sekunden. 2. 
Johannes Gnoſſa, Ruderverein Bromberg, 7 Minu⸗ 
ten 15 Sekunden. ; 1 

12. Achter. Ehrenpreis des Oſtmärkiſchen Re⸗ 
gattavereins. 1. Ruderverein „Nautilus“ ⸗Elbi 
5 Minuten 33% Sekunden. 2. Rudergeſellſchaft 
Breslau, 5 Minuten 38% Sekunden. i 
18. 0 Vierer. Herausforderungspreis 
der Stadt Bromberg. 1. Ruderklub „Neptun“⸗Po⸗ 
ſen. 2. Oſteroder Ruderklub. N 

horn. (Zeiten nicht gemeſſen.) 


Ruderverein 


wiſſenſchaft und Kunſt. 


Am Dienstag nächſter Woche begehte man den 
hundertſten Geburtstag Franz Dingelſtebts, dh 
Dichters des bekannten Weſer⸗Liedes „Hier hab m 
ſo manches liebe Mal“, das wie kein zweites 
neuerer Lyrik zum Volkslied geworden ift. Fru⸗ 

Ein Leiſtikow⸗Denkmal ſoll demnächſt in 
newald zur Aufſtellung gelangen. 


Sport. 


Kodfernſahrt Wien⸗ Berlin. Sonntag 5 W Ti 
erfolgte in Florisdorf bei Wien der Star ſich 


i i nden 
Radfernfahrt Wien— Berlin. Am Starte fa m 
47 Amateure und 40 Berufsfahter ein, die von TSi 


Bundesfahrwart Förſtler abgelaſſen würden. 
Strecke führt über Znaim, Fien, gaslon Pepen 
dorf, Zittau, Zoffen nach Berlin. Insgeſa 
die Fahrer 596 Kilometer zurückzulegen. 
— 
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Vergeſſen Sie nicht!! | Vergeſſen Sie nicht!! 
vom Total Ausverkauf wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchäfts 
im Mode⸗Bazar J. Neſſel & Co., Cliſabethſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


a kaufen dort ſämtliche Manufakturwaren meiſt für die Hälfte des egal ären Preiſes. 


Miese Rünpe 
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Beianntmachung. 


Am Mittwoch den 
nachmittags 5 Uhr, findet in den 7 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
du ch Here Dun ſämtlicher Säuglinge 

ch Herrn Sanitätsrat Dr. Gym- 
en ſtatt. Mütter und Deger 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern n zu dieſem Termin 


Der Magiſtrat. ale mil Smantwafel. 
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A. Molling, Hannover | 
und Berlin W.9, Lennéstr. 4. 


Marke geſetzlich ge 1 7 


Dieſe vorzügliche Eigenſchaft des Wäſchetuches, beſonders auch nach der Wäſche, i en 
gibt der Marke ihre Bedeutung. 


Bei Bedarf an Wäſcheſtoffen n daher jeder die geſetzlich geſchützte 


Noſenwäſchetuch Napori 


Meter Ml. 032 0.00 0.65 0. 


Coupons „Napori“ à 10 m in eleganter Aufmachung Mk. 4.80. 
In Thorn nur zu haben bei 


Kaufhaus 


Leiser, 


Altſtädtiſcher Markt 34. 


suide 


die am Lager an 
kaufe weit unterm Mile verloren, ver⸗ 


Ewald Petin ng, 


Thorn, Schillerſtraße 30. 


Me Spa 


e s 0 Monte „Apparat für e 
Mark, portofrei, empfiehlt 


muftthaus W. Zielke, 


Coppernitusftr. 22. 


3—10 Mark 


9 A: u De tä 
gl. zu verd. Poſtkarte 
— — — 


N 


Naga m) 
ullteicher 


ſtellt ſofort ein bei hohem Lohn, 


Dobrzynski, Baloj (Rego). 


“an. Gfjieferdeder 


Eu ſofort ein 0 
eee gepr. . Bubble 3 5 5 
Suche Stelh Stellung als SEN 88 S E 
ibt bar, reell, diskret u. ſchnell 9 f 
41 einem Gut. ellmacher Küft. Yrbeitsburichen Geld a jedermann, bis 5 Jahre. Ehe 
Sewinski, Kuegwalln bei Mirak Sie in Wucher⸗ oder Schwindlerhände 
Alſeſenleger ftellt ſofort ein A. E. Pohl, modernſt fallen, ſchreiben Sie W. Lützow, 
1 Mineralwaſſerfabrikmit elektr. Berfin 215, Dennewitzſtr. 32, Beding. 
Betrieb foftenlos, 1000 Dankſchreiben. und Rübenboden. Haus mit 4 Einw., 
pr p ( Stall und Scheune maſſiv, im Dorf Bis- 
3000 Mk kupitz für Stellmacher oder Händler paſſ., 
für lk und dauernde Beſchüäftigu 1 alle z Wu in guig nps Th 
werden ng we. T. Poradda, Biskupig, Kr. Thorn 
Wo, rde kir Preſſe⸗. bie Such Aang k ul Dat erjtitellige Ceilhypothek S 
Fufndenpuber erlernten N in größerem Kontor gu ſofort auf Thorner Eckhaus ge fu Diverſe Chaiſelongues, 


In N den puf ann fih unter R. H. an die | Dahinter find noch 25 000 Mark HA 


5⸗ und ame 
wohnung 


mit allem Zubehör, unge und 
Pferdeſtall, vom = De 1914 ĝu vers 


Heinrich Littmann, G. M. 0. H., 


em 120. 


In unferem Haufe 
ſind zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen 


in der 1. und 2. Etage, zum 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, 


b. H., 
an Markt 5. 


A Wolunngsgriude 


SOINMENORNNG 


mit Zubehör in der Nahe des Hnupte« 
en Rudak odeb Stewken, von 
ſofort zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preis unter X. Y. 200 
an die der Brefet 


< Pobnungsaugehele 


mit 34, Morgen beft. Gartenland, Meiz.- 


7 hochpt., 4 dme und 
IN Zubehör mit Gas, 
2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör mit 
n Gas, Souterrain, 2 Zimmer, Küche nebjt 
Keller vom 1. 10. zu vermieten 
Neuſtädt. Markt 25. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ melden. Hypothek. Angebote erb. unter W. 7 Sofas, wie eine gebrauchte Garnitur 
( 


Bu chh al t an die Geſchäftsſtelle der „Preffe”. (60 Mk.), 1 Bolten Künſtlergardinen, 


10 and 


Mündelſichere Hnpothet von eleg. Muſter, ſchon von 5 Mk. an, 


i 2 2 2 55 . — ——Z¼——— q — — — — 
n Van oder „Tagelohn ſtellt fofort ein Mark IR ad Sbſab, Pert uma i l tr. Lit Kleine Wohnung, 
Vaugeſchäft M. B Bartel, eb per . e ein größeres ud fl ge ute gi genren, 5 wegen Aufgabe dieſes Artikels zu Möbl. Bimmer Ba per 90 g En große a 5 et 
e ngebote unter : 2 anj; i tall, mſtändehalber von 
ii m Waldſir. 43. Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter die Geſchältsſtelle der Preſſe“ erbeten. Kom 1 10 ane und Deko⸗ ne 8 fofort abel 1. Jul z 5 vermieten. 
t Gut F. K. an die Gefäftsftelle der Pre... ö ee Möbliertes Dimmer <horn-Mocher, Sedanftr. 1. 
0 rateur, Schuhmacherſtr. 2. von ſofort zu verm. Strobandſtr. 20. zu vermieten 
Si 100 mie ontoriſtin F F Zu mb ein Kl. Wohnung, Talſtr. 26. 
verlangt Dr. Wilhelm Berzteld, rotbr. Trümeaux, Spiegel, große u. kl. immer 3 Dim Zimmer, Kabinett, $ 


Ausziehtiſche, Stühle, Küchenſchrank, 
Thorn-Mocker Grund tück, Kleider? und Mäſcheſchränke. Servler⸗ für „m Herren (monatl. 10 Mk.) Zu helle Küche mit Gas, 1 Tr., vom 
der die Führun ich Wäſch e⸗Ausbeſſerin tifġe, Klubſeſſel, eiſerner Geldſchrank, erfragen in ne — der „Preſſe“. zu vermieten. Zu erfragen 2 4, pt. 
übernimmt. ag der An, wünſcht Beicäftigung Fiſcherſtr. 17, | 10 Morgen Land und Wiefe, palend für | eleganter Umbau, eichen für Herrenzim., Klosowskl, 
einige Hi um gleichen Termin . — | Handwerker, 2 km von Thorn, verkaufe Sofas, Schreibliſch, Waſchliſche mit Wohnung, 
erheitate te Eu che und empfehle ſofort ſpottbillig für 6500 Mk. bei 1500 | Marmorpfatten, Nachttiſche, Kronleuchter, ll mohl, Zimmer, 1 
Mk. Anzahlung. Angebote erbitte unter | Gaslampen u. a. m. zu verkaufen 3 Zimmer, Küche, zum e 14. 


t 
Dierdefne: te. Büfe 1 e u. e 0. R. Ne. 371 a. d. Geſchäſtsſt.d.„Preſſe“. Bacheſlraße 16. bequem gelegen, vom 1. 7. zu ON vermieten. Mag Hoyer, S 
gewerbsmäßige Stelleuveriniltlerin, Mein 64 Morgen grobes ram f- immermohnung, 
5. f | 


Japaner Ertraſachen, 


horn, Marienſtr. t möbliertes Vorder immer zu W 
Linden 0 ee Bon T. Jill em Sn Grundſtück ſehr gut erhalten, Mn verkäuflich * Neuſtädt. Markt 11, 4, eventl. Pferdeſtall und Burſchenſtube od er 
Jom. bei Thorniſch Bapan, 3 ein a ee HERR Te 5 fin. F 2 e Zimmer Jofort zu vera | mit gwei großen 1 b 36, 
enta 0 nerkzufeJ. , Teen f Brombergerſtr. 
Wente eee @shnan. Gebrauchtes Fahrrad mielen Albrechtſtr. 6, 2,r., Haupteing 1. Okt. zu vermieten 


Schloß Birgi Lehrmüdch 
ſucht au Martini 1914 9 au W. Schreiber, IUEN, 17. Cine moderne, 3 armige e. J zu verkaufen. Schön möbl. Bimmer, ĵ 3 
Ein Mädchen _Gaskrone, | rn "jener ii grohe Simmer, 


vom 1. Juli z. vm. Tuchmacherſtr. 26, p. 
oder Inſtl N für den ganzen Tag kann ſich melden 1 G i 
zeichen ohn Shanmertern bei | — .. Vellgegeiſttr. 13. 2 E um en, 


ilien mi mit Deputat. Fa⸗ für Geſchäftslokale, 3 davon es Schöne 2» und J. Zimmerwohnung, 
milien mit 3 und mehr Scharwr ern für a Sude junges manden 1 anden es Lich, Billig zu verkaufen der Jegtgelt en vollſtändig ke 


ne Kühe Halten, Wohnung ae ______Soheitrabe 1. Gerberſte. 27, im Laden. 2 noviert, vom 1. Oktober ab aer 20 
deen | it ets Minten  |Fanerndambioreihiab Cieliro Maler n en, mea T 


in der Culmerjie., 1. Etage, zu verm. 
Die Zimmer eignen fió zu Bureaugmeden, 


möbl. Vorderzim., fep. Cing., zu derſtr. 2 
Gut um. Pr. 15 Dt. Geressteftr. 89, p. Anfragen bei E. Satan, 20 


tralhefzung wird ein ches Haus mit Zen. | vom 1. Juli gefuct Tallir. 40, p. l. 


Th. Flöther'ſche Lokomobite, 6 ung 
ER | Richter'iher N ettbeeiger, 1 an mit Optiker Seidler, : eine Hofwohn 0 Bir. 5 
ortier E Geld 1l. Hypotheken A # | marktfertiger Reinigung, ſehr preiswert Altſt. Markt 4. modern ausgebaut, nach 1 ges] 3 


FF e 


1. Juli oder 1. Oktober zu vermieten. 


Einderlos) v = u > a, 
Angebote 13 5 ó. 9 bie Geſchäfts⸗ m ul Vergeben 10 000 Mall Klavier Weiche und Kippwagen kauft Ladeneinrichtung vorhanden. großes Entree, Me Subegör 


Angebote unter M. (Tafelformat) billig zu verkaufen. Zu er-|&eorg Michel, Baugewerksmeiſter, G. Doran, Altftädtiiher Markt 14, 2, per 1. Oktober zu 
E. 4 in die Gefhäftsft. der „Breife“, eee a i 101, Laden. I Thorn, Graudenzerſtr. 73, Telephon 661 neben dem kaiſerl. Hauptpoftamt. |? Alt ftä Adt. Markt 12. 


ſtelle der „Preſſe“. 


Bekanntmachung. 
Die Heberolle über die Beiträge 
der Belriebsunternehmer der Weſt⸗ 
preußiſchen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft zu den Ausgaben 
der Genoſſenſchaft für das Kalender⸗ 
jahr 1913 liegt zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten in unſerem Büro 3 — 
Zimmer 3 des Rathauſes — während 
2 Wochen und zwar vom 26. Juni 
bis 10. Juli 1914 in den Dienſt⸗ 
ſtunden aus. Binnen einer weiteren 
Friſt von 2 Wochen kann der Be⸗ 
triebsunternehmer unbeſchadet der 
Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung 
gegen die Beitragsberechnung bei 
dem Sektionsvorſtande (Stadtaus⸗ 
ſchuß — hierſelbſt) Widerspruch er⸗ 

heben. 
Es ſind für jede Mark Grund- 
ſteuer 4,09 Mk. Beitrag aufzubringen. 
Für jeden landwirtſchafllichen Bes 
trieb ift mindestens eine Mark 


— Ilm 
Braune Stuhwod 


5 Culmerstr. 5 5. 


Beginn Dienstag den 30. Juni — Ende 7. Juli. 


Beispiele der 


‚Desonderen 
Preiswärdigheil! 


an Beitrag zu entrichten. 85 Sandalen für Kinder mit Ledersohle und Fleck 
Thorn den 25. Mai 1914. Grösse 27—30 31—35 86—42 43—46 
Der Maglſtrat. „ø 24/26 2.20 4 255% 310 3.60 4 
Q 2 Ledersandalen mit biegsamer Ledersohle auf Rand genäht 
2 Grösse 27—3 31— 
are 2.60 3.00 4 
S 
. 121 Kinderstiefel 
- & r 4 von bedrucktem Leinenstoff, Ledersohle. 
Werinofleiicfnfe 3 — 
een a; capre engen. 
= Bankau == BR 2.65 4 3.05% 4.00 „ 450% 
bei 1 und „ n 
Weſtpr. ai bon 4 x : 
Sonnabend den 4 Juli 1914, g 25 braune Damen-Leder- Braune Turnschuhe 
nachmittags 5 dbr: 2 ac mit vorschriftsmässiger Chromledersohle 
í K mit . n 275. 70 Grösse 90 Grösse 40 Grösse 
£ K 27/30 v2 31/35 K 36/42 
über 55 jente fehe ofl 5 - ; ; 
ungehörnte, ſehr frühreife un 8 8 3 
fleiſchwů oroe Sune in einge: 2 95 emen nen 90 Damen- rom ber. Schnur. Stiefel y 
tri Großer tiefer, ; Bi ; 50 mit und- ohne hack appen, erby, 
geek e e 7 4 modeme Formen 
Die vlelfach prämiierte Herde kann 
alter der Hebe: dere Schdſerel t 90 
en Dgr Derbe: Gorr Se 50 ene, "799 fg gin. Saru 
82 5 a. d. Oder. e in vielen Ausführungen, 8.25 Besatz und Derbyschnitt. 
ei Anmeldung net bereit 4.90 Grösse 35/36, 
Abnahme der Böcke ie Aus 5.15, in fast allen Grüssen. 
gleich i 75 
€ E. Gerlich. P TEE 9^% hrauneChevreaux-Damenschnürstiefel 
0 © 75 P o ste n Goodyear-Welt, 
r 4 Cheyr.-Damen- => a TS 
e I 2,“ Schnürschuhe . 95 branie Boxkalf-Herrenschnürstiefel:" 
een EAN F 28 amerikanische Form, 
ge e Ly 95 Danen glatt Ziegenleder- 
707 i jj Beachten Sie bitte 
eitiafigelprungfätige] = 4 za 1 dee 
und jüngere die Fensteraus srauslagen! 
e 


zucht bullen, 


auf Matadors, Primus: und A} 
gezüchtet, ab. 


Grote Auswahl von 50 Tieren 


Tel. Brieſen 53. Fuhrwerk auf Wunſch 


Oberamtmaun Albinus, 
Zaskotſch⸗Hohenkirch Wyr. 


Frau E. Hoernecke, 


Atelie > 
Ateli ter Konkurswarenberkauf im ganzen. 


— — ir ————— — — — TEN 
PEE Y E EEA EE S E A E ar E a 
Das zur Josefine Jankowski’jchen Konkursmaſſe, Thorn, Schuh⸗ 
anope ö ionen miS macherſtr. 26 gehörige Warenlager, beſtehend aus: 


„Baumwollwaren, 
Zahersah, db. Seau alen Schultz, gel. Heldt, Vartievarfgf ce en nii. 
Thorn, Neuſtädt. Martt 11. 2. Berlin, W W. 3l, Habsburgerſtr. 10, 1, 


(Taxwerk 1041 M.) foll inkl. Geſchäftseinrichtung im ganzen gegen Barzahlung 
Sprechſtunden von früh 9 Telephon Nollendorf 8197. 


N Sämtliche Waren 

sind alleräusserst 

F kalkuliert und ver- 

Il Laus f. | Mann stehen sich von jetzt 
an 

alle Preise streng 


Gulmerstr. 5 Thorn. 


reell fest! 


uhr b . Dienstag den 30. d. Mts., vormittags 11 Uhr, 
abends 6 Uhr, Sonntags nur bis 1 Uhr 5 Minuten vom Untergrundbahnhof Nollendorſplatz, 2 Minuten von der] im Geſchäſtsbureau des Unterzeichneten verkauft werden. 


Dacia lettriſchen Bahn. Zimmer mit u. ohne Penſion, auch tage» u. wochenweiſe. Verſchloſſene Angebote nebſt 300 Mark Bietungskautlon find ſpüäteſtens 
5 D 2 Elekiriſch Licht und Bad. Mäßige Presse er im Werra en einzureichen. Einſichtnahme der Verkaufsbedingungen, 
erren: un namen: der Tore und Beſichtigung des Lagers iſt nach vorheriger Meldung beim 
Garderoben Konkursverwalter während der Geſchäftsſtunden Montag den 29. d. Mts. 

werden tadellos chemiſch gereinigt, 7 255 und am Verkaufslage bis 10 Uhr geſtattet. 
beetle Wan Serrenfaden gi Laden zum Ausverkauf ſteht bis zum J. Oktober d. Is. 


Schöner Teint 


zartes, frisches Aussehen, sammetweiche Haut 
wird erzielt durch 


RINU- CREME 


` beseitigt rauhe und ‚spröde ar Pickel, 

f Mitesser, Röte, Runzel 
Tourlstenschutz gegen Wundlaufen u. Sonnenbrand 
Bildet vorzüglichen Schutz gegen jede Unbill 
der Witterung, da leicht in & klaut 8 N 


zeltig repariert in der 


Speziglanſtalt f. chem. Reinigung, zur eee 


C. Meisner, Konkursverwalter, 


F Thorn, Katharinenſtr. 3, ptr. 


Wetterfeſte 


Aohrmöbel 


2 Dose 25 Pfg. — Tube 60 Pig. 
A Nur echt mit Fa: Rich. Schubert & Co., d. m. b. H., Weinböhla 
— Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 
für Garten und Balkon. ENN N I G 


Wanerlatten, | 
Dachlatten, 


für Tiſchler alle Sorten werden ja $ be r und It zu ſollden 
Bretter und Pohl en I. Czajkowski, Gerbert. 18,1. 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Holzhandlung, f. Bajti ee a 


u Unbegrenzte Halibarkeit |. 


A. Sieckmann, 


Schillerſtraße 2. 


Juwelen 


altes Gold und Silber, 1 Gebiſſe, 

Altertümer kauft zu böchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwarenwerkſtätte, 
Drückenſtr. 14, 1, Telephon 381. 


U 


m 
Wer bauen will 
schütze seine Neubauten gegen 
e und Feuchtigkeit 
urch unsere 
Asphalt = Isolierplatten. 
Graudenzer Dachpappen = Fabrik, Graudenz. 


Thorn⸗Mocker. Fernſprecher 202. Marienſtr. 7, 1. 


Jam Schwanenkeich im Ziegelei⸗ 


walde. 


Jeden Dienstag und Freitag, 


morgens von 1,1 bis +h 


ipielt eine Mil fieigpele 


Sprat für Nichtinhaber von Kuͤrkarten 


Der Magiſtrat. 


gelle : 


olle Hautunreinigkeiten und Haufəè 
ausschläge, wie Mitesser, Blütchen, 
Pickeln usw. zu vertreiben, besteht in 
täglichen Waschungen mit der echten 


Steckenpferd- 
Carbol Teerschwefel Seife 


von Bergmann à Co, en 
Stuck 30 Pf., zu haben 
J. I. Wendisch Nachfl., EA Markt 
Adolf Majer, Breiteſtr. 9, 
Adolf Leeiz, Allſtadt. Markt 13, 
Alfred Franke, Neuſtädt. Markt, 
Paul Weber, Culmerſtraße, 
ee Breiteſtraße 28, 
rm. Medo, Mellienſtraße 109, 
90 Daum, Leibitſcherſtraße 48, 
in Brieſen: Apotheker Darit, 
in Rehden: Adler-Apotheke. 


Ziehung am 14. und 18. Juli 1914 
in Berlin im Dienstgebäude der 
Konigi General - Lotterie - Direktion. 


enischeluillahrer- 


Lotterie 
400 000 EnG —— Gewinne 
Werte von Mark 


36001 0) 


welche m 3 Ziehungen und zwar am 
14. u. 18. Juli, 8. u. 9. Sept, und vom 
28. bis 81. nean 1914 zur Verlosung 


FY im Werte .von .Mark 


L dJ M. ohne ede Nachzah- 
ose lung für alle drei 
5 Ziehungen gültig. zu offizielle © 
W Gewinnlisten für die 3 Zlehungen 
80 Pl. extra). In allen Lotterie- 
ü geschätten, sowie bei den Königl. 
Lotterie-Binnehmern zu haben, 


A. Hee Hannover 
und Berlin W. ri ee è 


Ti I f 
Janan-Narkilastien 


zu Anal ſolange der Vorrat 
reicht, gebe letztere zum Preiſe von 50 
Pfennig pro Stück ab. 


A. Sieckmann, 


Korbmachermeiſter, Schillerſtr. 2. 


Ein Blick 
in die Zukunft! 


Gebe schriftl. „Aufklärung wart 

Vergangenheit, Geg® 

2 5 kunst unter Ang Jahr. 

Geburtsdatums 108 
Schreiben Sie zon Ina (Eibe), 


A. A. Brumm, 
Mitteilnug gratis. Al iosstach Tl. 


Vorzüglichen 


initer Kite, 


chöne, weiche, abgelagert Ware, 3 


endet in Broten (Bofttolli) 
0 Pfg., 


à 
größere Poſten billiger, gegen Radmahme 


Annalen süintenler 


Thorn, Dienstag den 30. Juni 1914. 


32. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Hiertes 


Blatt.) 


Franz Dingelſtedt. 
Zu ſeinem hundertſten Geburtstag am 30. Juni. 
3 j Lon Hans eos 3 
(Nachdruck verboten.) 
Er galt ſeinerzeit als ein Dichter. 


Selbſt ein ſo nachtwandleriſch ſicherer Kritiker 
wie Hebbel hat ſich von ſeiner Beweglichkeit be⸗ 
tören laſſen und für Eigenkraft genommen, was nur 
hoch geſteigerte Aufnahmefähigkeit war. Hebbel 
hat, zu einer Zeit, als er, noch ſelber ſchwer ringend, 
zu dem Schulmeiſter Dingelſtedt noch keine perſön⸗ 
lichen Beziehungen hatte, die Nachtwächterlieder 
warm an Campe empfohlen, hat gerühmt, daß ſie 
keine hohlen Phraſen enthielten, ſondern in friſchen, 
ſcharf umriſſenen Bildern treue Zeichnungen der 
Gegenſtände gäben. Er hat ein Jahrzehnt ſpäter, 
als er mit dem Intendanten Dingelſtedt bekannt 
und befreundet geworden war, der Sammlung 
„Nacht und Morgen“ gleichfalls Gutes nachgeſagt. 
So ſchreibt er an den vielgerühmten Zeitpoeten: 
„Was Ihre politiſchen Gedichte charakteriſiert und 
hoch über alle andern hinausſtellt, ift der Amſtand, 
daß Sie immer vom ſingulären Fall ausgehen und 
an ihm das Allgemeine, was Welt und Zeit eben 
bewegt, veranſchaulichen. Dies beweiſt denn frei⸗ 
lich zunächſt, daß Sie Dichter ſind und die übrigen 
abſtrakte Rhetoriker.“ 

Verſucht man heute, bis zu den Dichtungen 
Dingelſtedts vorzudringen, ſo gelangt man in eine 
Wortwüſte. Von woher man auch in die zwölf 
goldgrünen Bände der (1877 bei Gebrüder Paetel 
erſchienenen) Geſamtausgabe den Weg nimmt, ob 
von der Lyrik (Lieder eines kosmopolitiſchen Nacht⸗ 
wächters 1841, Gedichte 1845, Nacht und Morgen 
1851), von der Dramatik (Das Haus Barneveldt) 
oder von der endloſen Epik her: immer gibt man 
bald den Verſuch, einen Dichter zu finden, als hoff⸗ 
nungslos auf. Genrebildchenhaft, läppiſch, monoton 
muten uns heute die vielgerühmten Nachtwächter⸗ 
lieder an. Tändelnd und unwahr iſt die Liebes⸗ 
lyrik. Und die großen geprieſenen lyriſchen Land⸗ 
ſchaftsbilder — was ſind ſie anders als verſifizierte 
Feuilletons? In der Tat: Dingelſtedt war der 
geborene Journaliſt, und wer ungetrübte Freude 
an ihm erleben will, greife zu ſeinen Reiſeſchilde⸗ 
rungen. Darin pulſt noch heute die Zeit. Darin 
hat ein empfindſamer, beweglicher, geiſtvoller, 
ſchnellfaſſender Kopf feſtgehalten, was auch zu uns 


; Ky ſpricht. dber den Dichter Dingelſtedt hat die 
Zeit gerichtet. Obwohl Dingelſtedts Werke feit 
1911 frei , Her a ee Sucht 


unſerer Tage zu Neudrucken weder eins der vor⸗ 
nehmen, noch eins der populären unſerer Verlags⸗ 
häuſer entſchloſſen, eine Geſamtausgabe, eine Aus⸗ 
wahl oder einen Einzelnachdruck der Werke Dingel⸗ 
ſtedts zu veranſtalten. Nicht einmal zur Hergabe 
einer ihrer Nummern hat das Intereſſe der Reclam, 
Meyer, Hendel gereicht. Wo wirkliche oder ver⸗ 
meintliche Werte liegen, da handeln, durch ihre 
ſorgſam witternden Sinne beraten, unſere Verleger 
anders. 


Dingelſtedt war der überragende Theatermann 
ſeiner Tage. 

Was von dem Poeten, trotz Hebbels Kron⸗ 
zeugenſchaft, nicht der Fall war, das trifft auf den 
Theaterleiter Dingelſtedt zu: er hat den Beſten 
feiner Zeit genug getan, und hat daher mit die⸗ 
ſem Teil ſeines Lebenswerkes Anvergängliches ge⸗ 
ſchaffen. Von weit lebendigerer Phantaſie als der 
nüchterne Laube und der Dichtkunſt (wenigſtens in 
den kämpfereichen Anfangsjahren) weit inniger ver⸗ 
bunden als der Wiener Schauspieler Zuchtmeiſter, 
hat er ſowohl den Großen der Vergangenheit als 
ſeiner Gegenwart Boden erkämpft. Neben der 
Pflege der deutſchen Klaſſiker hat Dingelſtedt ſeiner 
Zeit Shakeſpeare neu erobert. Nachdem er in Mün⸗ 
chen mit der Bearbeitung des „Sommernachts⸗ 
traums“, des „Sturms“, des „Wintermärchens“ be⸗ 
gonnen hatte, bearbeitete er in Weimar die Königs⸗ 
dramen und wiederholte in Wien, mit reicheren 
Mitteln und glückhafterem Gelingen, den Verſuch, 
künſtleriſches Brachland früchtetragend zu machen. 
Es trifft, von uns aus geſehen, gewiß zu, daß dieſe 
Bearbeitungen, wie Adolf Stahr ſagt, von „huſaren⸗ 
hafter Verwegenheit“ waren. Aber während man 
einen Dichter nicht, wie bei Dingelſtedt allzu lange 
geſchehen, aus den Bedingungen ſeiner Zeit erklären 
und einſchätzen darf, muß man das bei den Theater⸗ 
leuten. So geſehen, ſind Dingelſtedts Shakeſpeare⸗ 
Bearbeitungen und ⸗Inſzenierungen unvergänglich. 
Mit der gleichen Weitſichtigkeit hat Dingelſtedt den 
Dichtern ſeiner Zeit gedient. Er hat vor allem, was 
ihm nie vergeſſen werden kann, Hebbel ſein Recht 
werden laſſen. Zu einer Zeit, als Laube das dra⸗ 
matiſche Genie der Zeit drangſalierte, das Berliner 
Königliche Schauſpielhaus eine „Agnes Bernauer“ 
eines Melchior Meyr der Hebbelſchen vorzog, hat 
Dingelſtedt Hebbel geſpielt, in München neben der 
Neueinſtudierung der „Judith“ und der „Geno⸗ 
veva“, die „Agnes Bernauer“ zum erſtenmal her⸗ 
ausgebracht, in Weimar, noch zu Hebbels Lebzeiten, 
den kaum vollendeten „Nibelungen“ den Weg zur 
Bühne erſchloſſen. And trotz aller literariſcher 
Initiative verlor Dingelſtedt keineswegs den Blick 


für das Schauſpieleriſche. In München bat er, vor 
Bayreuth, die überragenden deutſchen Schauſpieler 
zu Geſamtgaſtſpielen zuſammen und inſzenierte 
„Muſtervorſtellungen“. Seinen ſaſzinierenden Cin- 
fluß auf die Schauſpieler (der mit den Jahren, da, 
im umgekehrten Verhältnis zu ſeinen Erfolgen, ſeine 
Bedeutung für die Bühne ſchwand, geringer wurde) 
haben die, welche ihn erlebten, mehrfach bezeugt. 
Auch hatte er, wie kein zweiter ſeiner Tage, den 
Blick für die Einbeziehung der übrigen Künſte, der 
Malerei und der Muſik, in die Welt der Bühnen⸗ 
kunſt. Sein letzter Plan war eine Meiſterinſze⸗ 
nierung des Fauſt, für die kein Geringerer als 
Brahms die Muſik ſchreiben ſollte. Wer denkt dabei 
und bei allem vorhin Erwähnten nicht an Max 
Reinhardt? In der Tat kann man den einſeitigen 
ganz auf Schulung des Einzelſchauſpielers und des 
Enſembles hinarbeitenden Laube mit Otto Brahm 
vergleichen, dann kann man Dingelſtedt (cum grano 
salis) den Reinhardt ſeiner Tage nennen. Der 
ideale Theaterleiter wäre natürlich (damals wie 
heute!) nur der Mann, der die Vorzüge beider in 
ſich vereinigte. Aber wo und wann ſind Ideale 
Wirklichkeit geworden? 

So verlief das Leben dieſes dichtenden Theater⸗ 
intendanten: 

Am 30. Juni 1814 wurde Dingelſtedt in Hals⸗ 
dorf, einem heſſiſchen Dörfchen, als Sohn eines 
reichen Vaters und einer poetiſch veranlagten Mut⸗ 
ter geboren. Der frühreife Knabe, der ſchon mit 
8 Jahren ein Tagebuch begann, abſolvierte das 
Gymnaſium ſo ſchnell, daß er drei Jahre in der 
Prima ſitzen mußte. Als Primus omnium verließ 
er mit einer Rede „Über die Sehnſucht der Menſchen 
nach einer beſſeren Zukunft“ die Schulſtube und 
bezog die Univerfität Marburg. Natürlich hatte er 
ſchon auf der Schulbank gedichtet, und ſo konnte der 
Konflikt zwiſchen der Poeſie und dem Brotſtudium, 
der Theologie, nicht ausbleiben. Dingelſtedt ſchloß, 
wie ſtets im Leben, ſchon hier einen Kompromiß: er 
wurde Schulmeiſter, anfangs in einem Erziehungs⸗ 
inſtitut, dann in einem Gymnaſium in Kaſſel. Die 
„Bilder aus Heſſen⸗Kaſſel“, in denen er, inzwiſchen 
ein rechter Durchſchnitts⸗Jungdeutſcher geworden, 
die Zeitzuſtände geißelte, erregten Aufſehen. Straf⸗ 
verſetzung, Verweis, Gehaltskürzung, Arlaubsver⸗ 
weigerung, Schikanen, gern gewährte Bitte um Ent⸗ 
laſſung waren die Folge. Faſt ſchien es, als ob 
Dingelſtedt ſchon jetzt dem Theater verfallen ſollte. 
Vorübergehend hatte er den Plan, mit einem 
Zauberkünſtler durch Deutſchland zu reiſen. Doch 
wurde er: Journaliſt. Cotta, der Allmächtige, hatte 
die Einſicht, ihn nicht in eine Redaktionsſtube ein⸗ 
zuſperren. Er ſchickte ihn als Berichterſtatter auf 
Reiſen. So ſah Dingelſtedt Paris, London, kam in 
Berührung mit allen Großen der Zeit und — 
ſattelte um. Der in der Enge Jungdeutſcher, Demo⸗ 
krat, Revolutionär geweſen war, wurde (ſcheinbar 
plötzlich) konſervativ, monarchiſch, ariſtokratiſch ge- 
ſinnt. Natürlich ſchalt man ihn einen geſinnungs⸗ 
loſen Aberläufer, ohne zu bedenken, daß ſich dem 
Anvoreingenommenen die Dinge aus der Nähe ganz 
anders ausnehmen mußten als aus der Ferne. 
Eine Neigung zu der gefeierten Sängerin Jenny 
Lutzer führt ihn nach Wien. Durch Ottilie von 
Goethe wird Dingelſtedt in die vornehmen Kreiſe 
Wiens eingeführt und, dank ſeiner Weltgewandt⸗ 
heit, ſchnell ein Liebling der Frauen. Da kann es 
denn mit der Karriere nicht mehr hapern. 1843 
wird er Bibliothekar und Vorleſer des Königs von 
Württemberg lerneut grollen die jungdeutſchen 
Königshaſſer!). 1844 verheiratet er ſich mit der 
geliebten Frau, die von der Bühne Abſchied nahm; 
feit 1848 ift er Dramaturg am Stuttgarter Hof- 
theater; 1851 wird er zu feiner eigenen überraſchung 
als Intendant nach München berufen. Nach kampf⸗ 
reichen Jahren folgt ein faſzinierender Aufſtieg und 
ein jäher Fall. 1857 wird Dingelſtedt, höchſt un⸗ 
gnädig, entlaſſen. Eine Lappalie, das Eintreten 
für Halm, deſſen „Fechter von Ravenna“ ſich ein 
halbidiotiſcher bayriſcher Schulmeiſter namens 
Bacherl angemaßt hatte, war der Anlaß, die Feind⸗ 
ſchaft der theaterfeindlichen ultramontanen Kreiſe, 
die des Königs Ohr gewonnen hatten, der Grund. 
Wenige Monate darauf ift Dingelſtedt bereits 
Intendant in Weimar. Zehn Jahre hat er hier, 
aus einem Theatermann ſich immer mehr zu einem 
Hofmann entwickelnd, Vorbildliches gewirkt. 1867 
wird er als Hofoperndirektor nach Wien berufen, 
1870 unterſtellt man ihm das Hofburgtheater, 1875 
wird er Generaldirektor beider Bühnen. Als Frei⸗ 
herr Franz von Dingelſtedt ſtirbt am 15. Mai 1881 
1 ehemalige frondierende heſſiſche Schulmeiſter⸗ 
ein. 

Man hat oft betont, daß ihm dieſer Weg nur in⸗ 
folge ſtarker Charakterfehler möglich geweſen jei. 
Nur war Dingelſtedt gewiß kein Mann, der bei 
einem Konflikt zwiſchen berzeugung und Fort- 
kommen ſich nichts abmarkten ließ. Ihn aber des⸗ 
wegen geſinnungslos zu ſchelten, ihn Verräter ſei⸗ 
nes Jugendglaubens zu nennen, geht nicht an. 
Hebbel, der bei ſeinem Arteil über den Dichter 
fehlte, trifft hier das Rechte, wenn er von Dingel⸗ 
ſtedt ſagt: „Ein Menſch von ganz eigener Kom⸗ 


rn 


pflügen. Angekauft wurde aber uur der Komnick⸗Pflug 
Er mußte gleich die Weiterreiſe ins Inland antreten 
und auf eigener Achſe über 100 Kilometer auf ſchlechten 
Landwegen zurücklegen, wo er anf einer großen Land⸗ 
wirtſchaft bereits ſeine Tätigkeit aufgenommen hat. Wie 
wir hören, hat die Firma Komnick bereits bedeutende 
Beſtellungen von Tunis auf Motorpflüge erhalten. 


Luftſchiffahrt. 

Das Jubiläums⸗Zeppilinluftſchiff „Z. 25“ iſt auf 
der Zeppelinwerft in Friedrichshafen aas 
fertiggeſtellt worden. Die erſte Fahrt wird am Mon⸗ 
tag, den 29. Juni, ſtattfinden. Das Luftſchiff wird 
als Militärluftſchiff die Bezeichnung „3. 9 führen. 
Fliegerunfall. Der belgiſche Fliegeroffizier Lie- 


plexion, etwas ſchwankender Natur, aber im Kern 
der Seele gut.“ Dieſe Menſchlichkeit von eigener 
Komplexion iſt neben den Intendantenleiſtungen 
das noch heute Lebendige des Dingelſtedtſchen Da⸗ 
feins, nicht fein „dichteriſches“ Schaffen. 


Vädernachrichten. 


Bad Mölle bei Kap Kullon. Mölle? Kenne 
ich nicht, hört man immer wieder ſagen. — In der Tat; 
noch unberührt vom großen Fremdenſtrome liegt es da 
draußen am Kullengebirge, wo fih Nord- und Oſtſee die 
Hände reichen, kaum drei Stunden Bahnfahrt im bequemen 
Ausſichtswagen von Malmb entfernt. Ein Granitmaſſiv, 
zerklüftet und von Grotten durchſetzt, ſteigt das Gebirge 
aus ſalzigen Fluten oft ſchroff zu impoſanter Höhe 
hinan. Hoch oben auf felſigem Grat wechſeln ſaftige 
Matten mit verträumter Waldwildnis. Die Spiegel ver⸗ 
ſchwiegener Gebirgsſeen unterbrechen leuchtend des Waldes 
Dämmerung. Ueppig wuchern Gräſer und Blumen. Für 
Erholungſuchende alſo ein natürliches Quiſiſana: Wald⸗ 
und Seeluft vereint wirken unendlich beruhigend auf die 
Nerven. Das Badeleben iſt wie überall in Schweden, ſo 
auch in Mölle von jeder überflüſſigen Prüdecie ferne. 
Das Bad iſt wirkungsvoll, da das Waſſer ſalzhaltiger 
als in der Oſtſee iſt. Die Verpflegung iſt vorzüglich und 
doch wohlfeil: Penſionspreis je nach der Jahreszeit, in 
allen Hotels 2,50 bis 3,50 Mk.; dazu iſt für ein Bett 
und eine Nacht 1,25 bis 2,30 Mk. zu zahlen. Trinkzwang 
gibt es nicht. Auch die Reiſe nach Mölle iſt billig. Von 
Malmö, wo in dieſem Jahre Deutſchland, Schweden, 
Dänemark und Rußland mit einander wetteifern, koſtet 
die Fahrt nach Mölle 2. Kl. 4,90 Mk., 3. Kl. 3,30 Mk. 
Einzigen direkten Anſchluß von Stettin nach Malmö 
vermittelt Salonſchnelldampfer „Thor“ der Reederei Fritz 
Baum, Stettin, die Proſpekte gratis abgibt. Siebentägige 
Rückfahrtkarten 1. Klaſſe Stettin⸗Malmö⸗Kopenhagen 
koſten z. B. 18,50 Mk. 


Der Komnidpflug in aller Welt. 


Hervorragende Leiſtungen des Pfluges in Tunis (Afrika). 


Vom franzöſiſchen Ackerbau⸗Miniſterium wurde in der 
Kolonie Tunis (Nordafrika) ein internationaler Wett⸗ 
bewerb für Motorpflüge in der Zeit vom 15. bis 28. 
April veranſtaltet, woran auch der neueſte Komnick⸗ 
Motorpflug Modell 1914, teiſnahm. Die dortige Zeitung 
— „La depeche tunisienne“ — bringt in ihrer Aus⸗ 
gabe vom 21. April 1914 über den Wettbewerb einen 
Artikel, in dem es heißt wie folgt: 

„Der ſtändig wachſende Erfolg des Komnick⸗Motor⸗ 
pfluges! Jeden Tag auf dem Konkurrenzpflügen von 
Chaduat bringt der Komnickpflug neue Beweiſe feiner 
großen Ueberlegenheit. Dieſen Pflug führt das Haus 
Th. Pilter ſeinen täglich zahlreicher und täglich größeres 
Jutereſſe zeigenden Beſuchern, ſowie dem Urteil der Jury 
vor. Seit acht Tagen hat der Komnickpflug regelmäßig 
und ohne Unterbrechung gearbeitet, indem er ohne die 
geringſte Abſchwächung ein Hektar pro Stunde bei einer 
Tiefe von 20 bis 25 Zentimeter bewältigte. Tagtäglich 
hat der Pflug Beweiſe ſeiner außerordentlichen Gewandt⸗ 
heit gegeben, mit der er ſich bewegt. Während der Arbeit 
geht er ohne Aufenthalt mit verſchiedenen Schnelligkeiten 
je nach der Tiefe, die gepflügt wird, von 2½ Kilometer, 
4 Kilometer und 6 Kilometer pro Stunde, ſtets arbeitet 
er mit gleicher Vollendung. Sobald er am Ende einer 
Furche angelangt iſt, läßt der Führer durch einen Hebel⸗ 
druck die Schare des Pfluges maſchinell hoch gehen, um 
ſie, ſobald er ſich anſchickt, die neue Furche zu ziehen, 
wieder automaliſch in die gewollte Tiefe zu ſenken. Geſtern 
hat der Komnickpflug vor den Schülern einer Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Anſtalt mit 6 Scharen und 3 Kilometer pro 
Stunde Geſchwindigkeit eine hervorragende Pflugarbeit 
von 30 bis 35 Zentimeter Tiefe geleiſtet. Wir erinnern 
noch an den letzten Sonnabend. Trotz ununterbrochenen 
Regens hat der Pflug ſeine Tätigkeit nicht eingeſtellt, 
während die anderen Pflüge die Arbeit unterbrechen 
mußten. Herr Bismuth, der Leiter des Hauſes Pilter, 
hat uns Photographien des Komnickpfluges gezeigt, die 
im letzten März in Holländiſch⸗Friesland aufgenommen 
ſind, wo dieſe Maſchine Heideländereien bis zu 50 und 
60 Zentimeter Tiefe rigolt hat. Und dies bei ununter⸗ 
brochenem Regen. In 28 Arbeitstagen hat der Komnick⸗ 
pflug in dieſem Monat nur drei Tage ohne Regen gehabt. 
Der Beſitzer dieſes Pfluges beſcheinigt in einem Zeugnis, 
deſſen Original uns vorliegt, daß der Pflug unter den 
ſchwierigſten Bedingungen in einem durch Regengüſſe 
vollſtändig durchgeweichten, im Untergrund harten, mit 
großen Steinen durchſetzten Boden ohne Unterbrechung 
gearbeitet, die ſtärkſten Widerſtände, ohne Schaden zu 
nehmen, überwunden und eine tadelloſe Pflugarbeit ge⸗ 
leiſtet hat. Der Komnickpflug verdankt es ſeinem ſtarken 
Motor, ſeiner ſtarken Geſamtkonſtruktion und ſeinen auf 
das ſorgfältigſte gearbeiteten Einzelteilen, daß er eine ſo 
gleichmäßige Arbeit leiſtet. Man darf ſagen, daß ſeine 
Beſitzer niemals Unfälle oder unnötigen Aufenthalt an 
ihm kennen lernen werden, daß die Reparaturmöglichkeit 
auf ein Minimum beſchränkt iſt, und daß ferner die 
Maſchine ihrem Eigentümer eine ſichere Gewähr bietet, 
die Beſtellung rechtzeitig durchzuführen. In einem 
weiteren Artikel werden wir die Konſtruktionseinzelheiten 
dieſer hervorragenden Maſchine näher erörtern. Wir 
ſchließen mit der Bitte an unſere Leſer, heute und morgen 
auf den Feldern von Chaouat die intereſſauten Vor⸗ 
führungen des Komnick⸗Motorpfluges, der während der 
ganzen Zeit der Konkurrenz arbeiten wird, in Augenſchein 
zn nehmen.“ 


und hat ſich Arme und Beine gebrochen. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 5 

21 Stunden in der Luft. Der Flieger Land⸗ 
mann hat Sonntag in Johannisthal einen Rekord 
mit einer Geſamtflugleiſtung von 21 Stunden 49 
Miuten aufgeſtellt. Er ſtieg am Sonnabend um 8 
Uhr 35 Minuten abends mit einem Albatrosdoppel⸗ 
decker mit 75pferdigen Mercedesmotor auf und ift 
am Sonntag Nachmittag 6 Uhr 23 Minuten auf dem 
Flugplatz von Johannisthal wieder gelandet. 


Diannigfaltiges. 

(Verurteilung eines Arztes wegen 
Notzucht.) Der praktiſche Arzt Dr. Karl Ernſt 
Meiſer in Freiburg i. S., der nach dem Urteil 
des mediziniſchen Sachverſtändigen Dr. Hüttler 
geiſtig minderwertig iſt, hatte ſich in einer ganzen 
Reihe von Fällen gegen ſeine Patientinnen ſträflich 
vergangen. Wenn die Patientinnen wegen des an 
ihnen verübten Verbrechens mit Klage drohten, gab 
er ihnen Geldbeträge, durchſchnittlich 100 Mark, 
damit ſie den Mund hielten. Schließlich kam die 
Sache aber doch heraus und Dr. Meiſer hatte ſich 
jetzt vor dem Schwurgericht zu verantworten, das 
unter Ausſchluß der Öffentlichkeit 50 Zeugen und 
Zeuginnen vernahm. Die Verhandlung dauerte 
vom frühen Morgen bis in die Nacht hinein und 
endete mit der Verurteilung des Angeklagten, dem 
die Geſchworenen mildernde Umſtände nicht ver- 
ſagten, zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnis 
und vier Jahren Ehrverluſt. In der Urteilsbegrün⸗ 
dung betonte der Vorſitzer, daß der Angeklagte, der 
eine ausgeſprochen niedrige Geſinnung gezeigt und 
das Vertrauensverhältnis, das zwiſchen Arzt und 
Patienten beſtehen ſoll, gröblich verletzt habe, nur 
dadurch, daß er nach dem mediziniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen geiſtige Defekte aufweiſe, vor einer Zucht⸗ 
hausſtrafe bewahrt worden ſei. 


(Eiſenbahnunglück in England) 
Zwiſchen den Bahnhöfen London Bridge und Can⸗ 
non Streat in London ſtießen Sonnabend ein 
Zug nach North Kent und ein Zug nach Haſiings 
zuſammen. Ein Wagen des Zuges nach Kent 
ſtürzte um. Ein Reiſender wurde getötet, zwanzig 
wurden verletzt, die meiſten von ihnen leicht. 

(Der Dampfer Gothland) bei Scilly 
geſtrandet, iſt wieder flott geworden. 


Humoriſtiſches. 


(Schlimmes Zeichen.) „... Haben Sie 
auch ſchon gehört, daß der e ee Graf finan⸗ 
ziell ruiniert und nur noch ein Wrack iſt?“ — „Ja⸗ 
laſſen! die „Ballettratten“ haben ihn bereits ver⸗ 
alien!“ ; 

(Bitter) A.: „Warum iſt er Demo wütend 
auf ſeine verfloſſene Braut?“ — B.: „Er hat ihr 
zur Verlobung einen Brillantring geſchenkt, und 
als ſie ihm den nach Auflöſung der Verlobung 
ei te, ſchrieb ſie außen auf das Paket: 
„Vorſicht, Glas!“ A 

(Durchſichtig.) Er (von ſeiner Zeitung 
aufſehend): „Hier leſe ich, daß eine Seifenblaſe 
etwa den 156 000ſten Teil eines Boles dick ift; 
etwas Durchſichtigeres gibt es wohl nicht?“ — 
Sie: „Doch, deine Entſchuldigungen, wenn du 
abends ſpät nachhauſe kommſt!“ 

(Immer JZurijt) „ . Du, der Referenz 
dar küßt unſere Elli!“ — hic fjor des Strafrechts: 
„So, fahrläſſig oder vorſätzlich?“ 


Gedankenſplitter. AN 
Wenn's irgend auf dem Erdenrund 
Ein unentweihtes Plätzchen gibt, i! 
So iſt's ein junges Menjhenher, ` 
Das fromm zum erjten Male liebt. 
Geibel. 


Das Eſſen unſerer Lieblinge im Sommer. 

Viele Mütter ſind der irrigen Anſicht, daß 
für heranwachſende Kinder viel Fleiſch nötig 
fei. Ebenſo nahrhaft, aber weit gejünder; 
namentlich im Sommer, ſind leichte N 


2 x 5 
Mondamin el, 
gekocht mit Milch und Eiern. 
Einige dieſer nahrhaften Mondamin⸗Gerichte 
ſind Eier Milchflammeris, Fruchtſaftpuddings 
und Aufläufe. 
Im Sommer ſollte man recht oft den 
Kindern ſolche leichten und bekömmlichen Speiſen 
geben ſtatt der ſchweren Fleiſchgerichte. 


Viele erprobte Rezepte enthält das „B“⸗ Büchlein, 
gratis und franko erhältlich von der , 
— NMondamin⸗Geß, m. B. H. Berlin G. Ww 
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Tuneſien iſt bekanntlich die Kornkammer Frankreichs, 
größtenteils ift in Tuneſien ſchwerer Weizenboden, der 
ſich mit Kamelen, die hier faſt ausſchließlich als Zugtiere 
für Ackerarbeiten verwendet werden, aur mühſam bes 
arbeiten läßt. Den dortigen Landwirten ſollten die 
eminenten Vorteile der Bodenbearbeitung mit Motor: 
pflügen gezeigt und gleichzeitig die geeignetſten angekauft 
werden. Dabei zeigte es fih, daß der Komnick⸗Motor⸗ 
pflug aus Elbing den ſteinharten Boden mit Leichtigkeit 
bewältigte, beſonders aber den amerikaniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Traktor⸗Syſtemen weit überlegen war. Als der 
heftige Regen einſetzte, und den an und für ſich ſehr 
feſten und harten Boden oben etwas ſchlüpfrig machte, 
mußten ſämtliche Traktor⸗Pflüge, ſowie auch eine dort 
erſchienene Ackerbaumaſchine mit rotierender Grab⸗Walze 
nuch dem Syſtem Köszegi die Arbeit einſtellen. Nur der 
Komnick⸗Pflug und noch ein zweiter Apparat konnten! 


del ift bei Arlon aus 600 Meter Höhe abgeſtürzt 


FOREN 
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} — 5 2 1 do. 1.2.88.J1. 1 Gold-Rbl.: 3.20. — J Paso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lsirl.: 20,40 M. 
* 6 do. 136.212 Berlin. Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3½ K 


Nachdruck verboten. 
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Der Total-Ansverfanf wegen vollftändiger Nufgabe des Geſchäfts 
im Mode⸗Bazar J. Reſſel & Co., Eliſabethſtraße, Ecke Breiteſtraße, 


bietet Ihnen wirklich große Vorteile. Wollen Sie daher dieſe ſeltene Gelegenheit bei Ihren Einkäufen ö | 
$ nicht unbeachtet laffen. 


h 


I 


4 Bekanntmachung. 2. m} i 

* Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern Dem verehrlichen Publikum beehre ich run $ ue $ er % 5 ; l 

i njw. für das 1. Vierteljahr des : i i iefi i ; : > i i 

| Heiden ee 1014 find zus Ber- Ì ER ar pieten: Blade Durch unfere Vermittlung find von dem Gute des Herrn Wind« : 
meidung der aiwangameiien Beiltei- müller in Benfau, Kreis Thorn (Station der Strecke Thorn⸗Scharnau) 


IF: bung bis ſpäteſtens den 


y 

2 Cael? (ey 

E 3. Juli d. Js. 

Br unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 

5 Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 

= der Bormiltagsdienitjlunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 

wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu be⸗ 
ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kaſſe in den letzten Tagen vorge⸗ 

in nannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr großer 

* iſt und hierdurch die Abfertigung der 


5 an deutſche Abnehmer noch zu veräußern: l i > 
44 it ca. 300 Morgen, einſchl. Ge⸗ y | j 
1. das Reſtgut 8 bäude d Senta f j 
> j- il ausgebaut, bis 
2. mehrere Parzellen, % Morgen. | 


Guter Niederungsboden und gutes Wiefenverhältnis. Kaufe und Ber 
leihungsbedingungen find beſonders günftig. 

Anmeldung zur Beſichtigung 2c. an Herrn Gutsbeſitzer Windmüller 
in Breitenthal bei Peuſau erbeten. 


Naulſche Bauernbanb für Weftpreußen, o. m. b.. 


Hamburg⸗Amerila Linie 
in Hamburg 


für den Perſonenverkehr 


übernommen habe. Fahrkarten mit Damp; 
fern der Hamburg ⸗Amerika Linie nach 
ban allen Teilen der Welt, ſowie für die von 
der Hamburg ⸗Amerika Linie veranſtalteten 

5 Vergnügungs⸗ und Erholungsreiſen zur 
See, find bei mir erhältlich. Auskunft über 
Reiſegelegenheit mit der Hamburg ⸗Amerika 


Betreffenden bedeutend verzögert wird. 


i Thorn den 22. Juni 1914. ==: 
F her Mar iſtrat, — SE 95s Linie wird kostenlos erteilt. in Danzig. 
Stewer- Abteilung. | Ludwig Wolf, j. Fa.: Lissack & Wolf, Thorn, Brücke nſtraße 16. | 


Holz:Submilfion. 
Die Lieferung des Brennholzes für 
die ſtädtiſchen Inſtitute bis ſpäteſtens 
zum 1. September d. Is. ſoll in nach⸗ 


tehenden L geben werden: i i 3 : M g 9 d 
ee leer Cr Geo Car! Mallen Tenpihe u. häuferstoffe agenieligen | 
; ; Hämorrhoiden, Verstopfung, $ 


arae: 


gen⸗ und St. Jakobs⸗Hoſpital, 


befreit wurden. 


Krankenschwester Wilhelmine, 
Wiesbaden S. 123, Walkmühlstrasse 26. 


Schriftliche Angebote auf die ein⸗ 
zelnen Loſe oder auf das ganze Quan⸗ 
tum find mit Angabe der Preisfor⸗ 
derung für 1 rm „frei Hof“ der be- 
treffenden Juſtitute bis 
5 Freitag den 3. Juli 1914, 
E vormittags 9½ Uhr, 


S me a Altstädtischer Markt 23 FFV Flechten, Haufausschläge, Bein Wunden | 
k 3 i i F inzelstücke,Di KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem, welcher an | 
9 2 1, 2 Š ab 4. Ach buch Tuch- und Teppichhandlung. beitvorlagen, Binzelstücke,Divandeckon BET ERST | 
A R 0 ſchulen in T cker Hämorrhoiden, Flechten, offenen Beinen, Entzündungen ete. d 
u ne ER - leidet, mit, wie tausende. Patienten, die oft jahrelang mit | 
| ee, i solchen Leiden behaftet waren, hiervon schnell und dauernd j 
1 — . e 


der Ausverkauf wegen Umzuges 


. verſchloſſen und verſiegelt mit der Auf⸗ 2 ee 3 ö 
N ſchriſt „Holzlieferung für die ſtädtiſchen finder Nur noch einige Tage tit = Gi rih | 

> i 2 > 2 2 22 an . 2 1 „ A 2 \ 

4 Danja ah abe: Die Preife ſud enorm Dilig, es verfäume daher niemand. diese günftige Kaufzelkgenheit. Himbeer: und | : 

i Die Eröffnung dev Angebote erfolgt Syrup i 


3 Liter⸗Flaſche 1.00 Mark, 
3/, Liter- Flaſche 0.55. Mark 


12 an demſelben Tage vormittags 10 Uhr Altſtädt. Markt M F © h Altſtädt. Markt 
$ im Geſchäftszi 15 5 3 E ltſtädt. Mar 
' im Geoääginmer Bes. Ham Sonji 35. . LISCNET, =. 


1 . de a e Galanterie⸗ utus., ce ois, Porzelan, Shielmaen, | > empet sA 
e e unn, Carl M tthes, 1 
f Be Fernruf 8s. — Sega = i 


# Der Maaiſtrat. 


ISKA. 
HA 


| KSIĄŻNICA Mit 
i 4 
t . Ferati 


